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Einladung zum Abonnement 
auf die 18 mal wöchentlich erſcheinende 
„Poſener Zeitung“. 


Die „Poſener Zeitung“, die am 28. Januar d. J. das Jubi⸗ 
läum ihres hundertjährigen Beſtehens feiern konnte, bat es während 
dieſer langen Zeit verſtanden, ſich den Ruf eines unabhängigen, 
allgemein geachteten Blattes zu bewahren. Von der geſammten 
deutſchen Preſſe wird die „Poſener Zeitung“ als 

maßgebendes Organ der Provinz Poſen 
betrachtet und ihre Auslaſſungen werden auch von Jenen gewürdigt, 
die politiſch nicht mit ihr auf gleichem Boden ſtehen. 

Durch eine große Anzahl bewährter Mitarbeiter und ein 
Korreſpondentennetz, wie es in gleicher Ausdehnung keinem anderen 
Blatte der Provinz auch nur annähernd zu Gebote ſteht, ſind wir 
in der Lage, unſeren Leſern über alle Vorkommniſſe in der 
Provinz und deren Hauptſtadt ſtets auf das ſchnellſte und zu⸗ 
verläſſigſte zu berichten. 

Ein eigener theils telegraphiſch, theils telephoniſch ver⸗ 
mittelter Nachrichtendienſt ermöglicht es uns, die Ereigniſſe 
auf politiſchem Gebiet zur ſelben Zeit zu melden, wie die Ber⸗ 
liner Blätter, während bemerkenswerthere politiſche Vorgänge in 
der mit hervorragenden Parlamentariern in Verbindung ſtehenden 
„Posener Zeitung“ eingehende Besprechung und klare, treffende 
Kritik erfahren. 

Der mit ganz beſonderer Sorgfalt bearbeitete Unterhaltungs⸗ 
theil, einſchlleßlich des Sonntagsblattes, der „Poſener Zeitung“ 
bietet täglich eine Fülle intereſſanter Artikel über die verſchiedenſten 
Erſcheinungen auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, forte 
eine reiche Auswahl gediegener Romane und Erzählungen; das 
Feuilleton des nächſten Quartals bringt den ſpannenden Roman 

„Die Venetianerin“ 
von NM. E. Braddon, f 
deutſch von B. T. Koner; dieſer in Italien und England ſpielende 
Roman, deſſen packender Anfang, lebhaft bewegter Fortgang und 
vornehm gehaltene formvollendete Durchführung ihn zu einer 
Feuilleton⸗Novität erſten Ranges ſtempeln, wird ſicher alle 
gemeinen Beifall finden. 

Die reichhaltigen unparteliſch redigirten Handelsnachrichten 
der „Poſener Zeitung“ bieten den Intereſſenten ein ſchätzbares 
Material, unſere Berichte von den größeren Börſen⸗ und Handels⸗ 
plätzen zeichnen ſich durch Schnelligkeit und präciſe Darſtellung aus. 

Bei ihrer großen Verbreitung empfiehlt ſich die „Poſener 
Zeitung“ noch beſonders für Inſerate aller Art, zumal ſie haupt⸗ 
ſächlich in den kauffähigen Kreiſen der Bevölkerung unſerer Provinz 
geleſen wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die „Poſener Zeitung“ 
bis zum 1. Oktober gratis. 

Poſen, im September 1894. 


Redaktion und Verlag der „Posener Zeitung“. 


3 — EV N ET ng Tr TE 
Die Sozialdemokratie in England. 


Nur mit Mißtrauen konnte man die Nachrichten aufneh⸗ 
men, die von einem vollſtändigen Uebergange der engliſchen 
Gewerkſchaften ins ſozialdemokratiſche Lager zu berichten 
wußten. Es iſt 8 die Gewerkſchaften haben auf ihrem 
letzten Kongreß zu Norwich mit 219 gegen 61 Stimmen eine 
„kollektiviſtiſche“ Reſolution angenommen, die eine prinzipielle 
Erklärung zu Gunſten der Nationaliſirung der Produktions-, 
Austauſch⸗ und Diſtributionsmittel enthält, und inſofern tft 
ja formal ein Bekenntniß zum kommuniſtiſchen Sozialismus 
abgelegt worden. Aber wer die engliſche Gewerkſchaftsbewe⸗ 
gung aufmerkſamer verfolgt hat, der mußte wünſchen, erſt 
nähere Einzelheiten über den merkwürdigen Fall zu erfahren. 
Haben doch die Vertreter der engliſchen Bergarbeitervereinigungen 
auf dem finternationalen Berliner Bergarbeiter⸗Kongreß dieſes 
Frühjahrs ein geradezu konſervatives Element inmitten der 
aufgeregten Forderungen der deutſchen, franzöſiſchen und bel⸗ 
giſchen Delegirten bedeutet. Sollte ſich das jo plötzlich, 

leichſam über Nacht, geändert haben? Die Bergarbeiter 
en ja noch nicht vorbildlich für die ſonſtige englifche 
Gewerkſchaftsbewegung zu ſein, aber in irgend einer Weiſe 
hätte doch ſchon früher auch bei ihnen die Wendung vor⸗ 
ſpuken müſſen, die jetzt angeblich und, wenn man ſich an die 
nackten Thatſachen allein hält, auch wirklich eingetreten iſt. 
Die Zweifel an dem Umſchwunge, der bei uns ſogar die So⸗ 
zialdemokratie in Erſtaunen geſetzt hat, erweiſen ſich inzwiſchen 


vor überſchwänglichen Erwartungen inbezug auf den Beſchluß nichts lieber ſehen als ein kleines Sozialiſtengeſetz à la Bis⸗ 


von Norwich gewarnt, und er hat gewußt, warum. 


Diefe marck. 


Aber ob berechnet oder nicht, eine derartige Auf⸗ 


Sache iſt wegen des ſtarken Hinüberwirkens engliſcher auf faſſung der politiſchen Lage iſt unendlich weit von der der 


deutſche Sozialpolitik wichtig genug, um genauer ins eh 
gefaßt zu werden. Wir lenken deshalb die Aufmerkſamkeit 
auf eine Darſtellung des bekannten ſozialdemokratiſchen Schrift⸗ 
ſtellers Eduard Bernſtein (Nr. 51 der Neuen Zeit), der ge⸗ 
wiß nicht im Verdacht ſteht, etwas ſeiner Partei un inen 
mit ſchadenfroher Abſicht verbreiten zu wollen. Bernſtein 
ſieht die Vorgänge auf dem Gewerkſchaftskongreß überaus 
ſkeptiſch und nüchtern an, und es wird gut fein, das Urtheil 
über die vermeintlich entſchiedene Wendung zur Sozialdemo⸗ 
kratie hin hiernach zu revidiren. Der Verfaſſer gebraucht das 
Bild von den Wetterfahnen, die den Wind um ſo beſſer an⸗ 
zeigen, je leichter ſie ſind, und von den leeren Flaſchen, 
aus deren Treiben man die Meeres ſtrömung erkennt. Leichte 
Wetterfahnen und hohle Gefäße — das Gleichniß iſt nicht 
erade ſchmeichelhaft für die neugebackene engliſche Sozial⸗ 
emokratie. 

Die rührigſte Propaganda für die „kollektiviſtiſche Reſo⸗ 
lution“ des Kongreſſes war von der fogenannten „Unabhän⸗ 
gigen Arbeiterpartei“ und von Herrn Henty Broadhurſt aus⸗ 
gegangen. Broadhurſt, vormals Staatsſekretär im Kabinet 
Gladſtone und neugewähltes liberales Parlamentsmitglied für 
Leiceſter, hat bis dahin als Widerſacher der Sozialdemokratie 
gegolten, und ſein wie der „Unabhängigen Arbeiterpartei“ ver⸗ 
ändertes Verhalten bedeutet zwar eine Konzeſſion an den kom⸗ 
muniſtiſchen Sozialismus, 5 aber mit der leicht erkennbaren 
taktiſchen Abſicht behaftet geweſen, durch Aufſtecken der neuen 
Fahne den bisherigen Einfluß beſſer zu ſichern. Die eigent⸗ 
lichen Sozialdemokraten, die „Sozialdemokratiſche Föderation“, 
iſt nur ſchwach auf dem Kongreß vertreten geweſen. Indem 
die Gewerkſchaften die bisherige Stellenbeſetzung an der Spitze 
ihrer Organiſution unverändert ließen, zeigen ſie, nach Bern⸗ 
ſtein, daß ſie noch nicht geneigt ſind, die politiſche Taktik der 
entſchiedenen Sozialdemokratie zur ihrigen zu machen. Außer 


der kollektiviſtiſchen Reſolution, die aber keine unmittelbare An⸗ 


wendung findet, hat der Kongreß nur in untergeordneten Punk⸗ 
ten und ganz nebenbei gegen die jetzige Regierung Front ge⸗ 
macht. Wie es mit dem „Sozialismus“ des Kongreſſes be⸗ 
ſtellt iſt, zeigt die mit erſtaunlicher Mehrheit (143 gegen 73) 
angenommene Reſolution, die ein Verbot der Auf⸗ 
nahme mittelloſer Einwanderer verlangt. Weni⸗ 
ger ſozialdemokratiſch kann eine Verſammlung von Arbeitern 
kaum vorgehen, und in dem Antrage ſteckt die ganze kaltherzige 
Ausſchließlichkeit, die bisher ſchon das Kennzeichen der engliſchen 
Gewerkſchaften geweſen iſt, der fie freilich auch ihre Erfolge zu 
verdanken haben. Bernſtein meint, daß das Lob des Kongreſſes 
auch zu Ende ſei, wenn man über die Abſtimmungen deſſelben 
zu Gunſten des Kollektivismus und des geſetzlichen Achtſtunden⸗ 
tages hinausgehe. Die ſozialdemokratiſche Föderation hat kurz 
nach dem Kongreß eine Sitzung abgehalten und darin bedauert, 
daß der Kongreß nicht die logiſche Folgerung ſeiner Annahme 
der ſozialiſtiſchen Prinzipien gezogen und einen Sozialiſten 
zum Sekretär gewählt habe. Die Gewerkſchafts führer haben 
nach der erwähnten Darſtellung „ſicher noch viel zu lernen, 
ihr Sozialismus iſt vielfach noch ſehr vager Natur“. Die 
ſozialdemokratiſche Föderation ſelber ſei Antvelen mehr eine 
Propagandavereinigung als eine politiſche Arbeiterpartei. Sie 
ſtehe den politiſchen Vorgängen im Ganzen öfter nur kritiſirend 
gegenäie, als daß fie direkt ae verſuche — theils 
ie Folge ihrer „numeriſchen Schwäche“, theils das 
Produkt einer ſtarken Neigung zur Sektirere! Die „Unab⸗ 
hängige Arbeiterpartei“ wiederum, die jetzt ja äußerlich den 
Uebergang zum Sozialismus markirt hat, greife vorzugsweise 
die Liberalen an, und ihre maßgebenden Führer würden von 
den Konſervativen derart auffällig patroniſirt, daß der Verdacht 
unterſtützt erſcheine, ſie bezögen von jener Seite finanzielle 
Hilfe und beſorgten für gutes Geld die Geſchäfte der Konſer⸗ 
vativen. Iſt dem ſo, dann würde man am beſten thun, den 
gerade von der Unabhängigen Arbeiterpartei allein ermöglichten 
Beſchluß des Gewerkſchaftskongreſſes für den Kollektivismus 
als einen rein taktiſchen Verſtoß gegen das herrſchende liberale 
Regiment zu betrachten, womit die Bedeutung des Ereigniſſes 
noch weiter zuſammenſchrumpfen müßte. 

Die engliſchen Verhältniſſe ſind noch weit mehr als die 
unſrigen aus ſich heraus und nur aus ſich zu beurtheilen. 
Bernſtein erklärt mit dürren Worten, daß es wirkliche Sozia⸗ 
liſten in England gebe, die es anſcheinend kaum erwarten 
können, die Konſervativen wieder am Ruder zu ſehen. Zwar 
iſt die Berechnung dabei diejenige einer Politik des Peſſi⸗ 
mismus. Die 


deutſchen Sozialdemokratie entfernt, und mit aus dieſem 
Grunde will der Uebergang der engliſchen Gewerkſchaften zum 
Sozialismus anders betrachtet ſein, als wenn etwa deutſche 
nicht ſozialiſtiſche Arbeitervereinigungen, vielleicht die chriſt⸗ 
lichen Bergarbeiter, denſelben Schritt gethan hätten. Es 
haken ſich in England „Diplomaten des Sozialismus“ ges 
funden, die Neigung zeigen, auf das konſervative „Falſchſpiel“ 
einzugeher, „wie denn überhaupt die junge Sozialdemokratie 
Englands einen verhängnißvollen Reichthum an großen 
Staatsmännern beſitzt.“ enn das ein Gegner der Sozial⸗ 
demokratie ſagte, ſo dürfte man der Ironie vielleicht mißtrauen. 
Aber ein entſchiedener Vorkämpfer jener Partei ſagt es uns, 
und ſo nehmen wir keinen Anſtand, es zu glauben. 

D.. e 


Deutſchland. 


© Poſen, 22. Sept. [Keine Perſonentarif⸗ 
reform.] Es giebt immer noch Schwärmer, die die Ein⸗ 
führung des Zonentarifs auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen für möglich halten. In der letzten Sitzung des Vereins 
„Zonentarif“ iſt dieſe Forderung zwar nicht wieder erhoben 
worden, und die Verſammlung hat ſich mit beſcheideneren 
Wünſchen begnügt, aber im Namen felber ſteckt ja das Pro⸗ 
gramm, über deſſen Berechtigung wir uns an dieſer Stelle 
nicht auslaſſen wollen. Jedenfalls iſt es wenig mehr als eine 
Phantaſie, wenn Reformen fo durchgreifender Natur von der 
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung erhofft werden. Der 
Anlaß, jene Reformwünſche zu dämpfen, iſt gegenwärtig ge⸗ 
geben, indem die Einſchränkung der Giltigkeit 
der Arbeiterrückfahrtkarten deutlich zeigt, von 
welchen Grundſätzen Herr Thielen bei ſeiner Perſonentarif⸗ 
politik ausgeht. Ein Tarifſyſtem, das in ſolcher Weiſe die 
freie Bewegung der arbeitenden Klaſſen verringert, wird zweifel⸗ 
los weit davon entfernt fein, eine Verbilligung des Verkehrs 
zuzulaſſen. Man wird ſich kaum wundern dürfen, wenn nach 


dem Vorgange dieſer jüngften Maßregel jetzt auch Einſchrän⸗ 


kungen in der Beförderung der Sachſengänger beliebt 
werden ſollten. Die Möglichkeit dazu liegt in der Hand der 
Staatseiſenbahnverwaltung, inſofern die Agenten, die die 
Sachſengänger für die Rübenernte anwerben, von den Be⸗ 
ſtimmungen über Fahrpreis ermäßigungen bei Maſſentransporten 
Gebrauch machen. In jedem Augenblick könnte Herr Thielen 
dieſe Beſtimmungen ändern, und wenn der Nachtheil auch all⸗ 
gemein empfunden würde, ſo würde er am ſtärkſten gerade jene 
Saiſonarbeiter treffen, womit den Wünſchen der oſt⸗ 
elbiſchen Landwirthſchaft ja beſtens gedient wäre. 
Es iſt noch ein wahres Glück, daß es landwirthſchaftliche 
Intereſſen auch im Weſten giebt, und daß ſie denen des 
Oſtens in dem erwähnten Punkte ſchnurſtracks widerſprechen. 
Auf alle Fälle kann von einer Tarifreform nach dem Muſter 
anderer Staaten bei uns für lange Zeit nicht die Rede ſein. 


Berlin, 22. Sept. [Das antiſozialdemo⸗ 
kratiſche Kartell.] Und wenn ihr Verbannung und Tod 
drohte, jo würde die „N. A. Z.“ nicht von ihrem Traume des antiſo⸗ 
taldemofratifchen Kartells Richter⸗Lieber⸗Bennigſen⸗Hammer⸗ 
Hein laſſen. Noch am Grabe pflanzt fie die Hoffnung auf. 
Die Unermüdlichkeit, mit der das ſonſt offiziöſe Blatt dieſen 
Kartellgedanken verficht, iſt erſt eigenthümlich, dann rührend 
geweſen und fängt an, unheimlich zu werden. Wenn man es 
nicht genau wüßte, daß dieſe unglückſeligen Kartellartikel in 
keiner Weiſe von irgend einer amtlichen Stelle angeregt 
worden ſind, ſo würden die betreffenden Leiſtungen es ſchon 
von ſelber verrathen. Das Gute, was in dem Gedanken eines 
möglichſt engen Zuſammenſchluſſes der bürgerlichen Parteien 
gegen die Sozialdemokratie zweifellos ſteckt, wird durch die 
verwaſchene Manier, mit der es von dem genannten Blatte 
empfohlen wird, diskreditirt und nicht gefördert. Es iſt ja 
einigermaßen anerkennenswerth, wenn die „N. A. 3.“ die 
Mittelparteien gegen den Vorwurf der „Kreuzzeitung“ ſchützt, 
daß ſie im Grunde genommen Feinde der Religion Prien und 
es iſt beinahe eine Leiſtung, wenn in dieſe freundliche Zenſur 
auch die entſchiedeneren liberalen Elemente indirekt mit hinein⸗ 
gezogen werden. Aber ſchließlich iſt hiermit auch nur das 
Selbſtverſtändliche geſagt, nicht bloß dem Inhalt nach, ſondern 
auch in der Richtung politiſcher Taktik. Denn darauf wird 
wohl Keiner verfallen wollen, den angekündigten Kampf nun 
etwa auch auf andere Parteien als die Sozialdemokratie 
auszudehnen, wie es „Kreuzzeitung“ und „Germania“ ver⸗ 


ertreter dieſer Richtung hoffen, daß ſich ſtanden wiſſen möchten. Nur über dem Wie liegt der aller⸗ 
die Gegenſätze noch ſchärfer zuſpitzen werden, wenn die Kon⸗ dichteſte Schleier, und die 
als berechtigt. Bereits der „Vorwärts“ hatte ſein Publikum! ſervativen die Mehrheit bekommen, und ſie würden ſogar wird ihn gewiß nicht heben. 


ſchwache Hand der „N. A. 3.“ 


{ 
ö 
K 
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— Wiederholt iſt an die Thatſache, daß vielfach bei 
Submiſſionen Angebote zu übertrieben niedrigen, häufig die 
Selbſtkoſten nicht deckenden Preiſen gemacht werden, die For⸗ 
derung einer Aenderung der beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen über das Submiſſionsweſen geknüpft 
worden. Man geht dabei von den Annahmen aus, daß bei 
den ſtaatlichen Submiſſtonen in der Regel der Zuſchlag an 
den Mindeſtfordernden ertheilt werde und eine Prüfung der 
Frage, ob der Submittent bei ordnungsmäßigem Geſchäfts⸗ 
betriebe in der Lage ſei, die geforderte Waare für den ver⸗ 
langten Preis zu liefern, überhaupt nicht ſtattfinde. Dazu 
wird offtziös bemerkt: 

Beide Annahmen ſind aber unzutreffend. In den vom 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten erlaſſenen, in den meiſten Zweigen 
der Reichs⸗ und Staatsverwaltung zur Anwendung gelangenden 
Allgemeinen Beſtimmungen für die Regelung der Leiſtungen und 
Lieferungen iſt u. A. ausdrücklich vorgeſchrieben, daß die niedrigſte 
Geldſorderung an ſich keineswegs vorzugsweiſe bei der Zuſchlags⸗ 
ertheilung zu berückſichtigen iſt. Es ſollen vielmehr zunächſt von 
der Berüdtihtigung außer nicht bedingungs⸗ oder probemäßigen 
Angeboten auch ſolche ausgeſchloſſen werden, welche eine in offen⸗ 
barem Mißverhältniß zu der betreffenden Lieferung und Lelſtung 
ſteher de Preisforderung enthalten. Nachdem jo etwaige bedin⸗ 
dung s⸗ oder probewidrige und Schleuder⸗Gebote dieſer Art ausge⸗ 
ſchleden find, kommen dle drei Mindeſtfordernden zur engeren Wahl 
und zwar tft von ihnen demjenigen der Zuſchlag zu ertheilen, deſſen 
Angebot unter Berückſichtigung aller in Betracht kommenden Um⸗ 
ſtünde als das annehmbarſte anzuſehen iſt. Es wird von Aufſichts⸗ 
wegen auf das ſorgſamſte darüber gewacht. daß die Beſtimmungen 

t blos nach ihrem Wortlaute, ſondern in ihrem gegen eine 
Begünſtigung der Schmutzkonkurrenz gerichteten Sinne gehandhabt 
werden. 

— In dem neuen Beſoldungsetat für dle Ober 
lehrer und Profeſſoren an den höheren Schulen 
vom 4. Mai 1892 wurde bezüglich der Berechnung des Dienſtalters 
der betreffenden Lehrer beſtimmt, daß von der Zeit, während welcher 
dieſe als Hilfslehrer thätig geweſen waren, die Zeit über vier 
Jahre einem Antrage des Abg. Dr. Sattler entſprechend angerechnet 
werden kann. In der Proxis wurde dieſe Beſtimmung vielfach 
dahin ausgelegt, daß dieſe nicht angerechnet wird. So find in 
der Provinz Hannover von ſolchen die Zahl 4 überſteigenden Hilfs⸗ 
lehrerjahren 50½ vorhanden und kein einziges davon angerechnet 
worden. Jetzt hat nun der Kultusminiſter im Anſchluß an einen 
Spezlalfall in der Provinz Poſen entſchieden, daß 

„bei Anträgen auf Anrechnung der über 4 Jahre hinausgehenden 
Thätigkeit als Hilfslehrer nicht blos die Zeit, während welcher ein 

lehrer voll beſchäftigt war, ſondern auch diejenige 

eit als anrechnungsfähig 885 erachten iſt, während der er mit 

er größeren Anzahl von Wochenſtunden und daher derartig be⸗ 

ſchüftigt war, daß dieſe Beſchäftigung feine Arbeitskraft im Weſent⸗ 
in Anſpruch nehmen mußte“. 

Es wird auf Grund dieſer Erklärung des Miniſters Sache 
der einzelnen Oberlehrer und Profeſſoren fein, welche längere Zeit 
Hilfslehrer geweſen find, gegebenenfalls Anträge auf Anrechnung 
der betreffenden Hilfslehrerſahre erneut einzureichen. 

* Straßburg, 21. Sept. f 

des bieſigen. Kolizeipräfibiums verfügte Beſchlaanahme ber 
Bürgerzeitung“ und der Flugblätter für die 
freifinnigen Kandidaten wurde in Folge erhobener Be⸗ 
ſckwerde aufgehoben und deren Weiter verbreitung geſtattet. 


Rußland und Polen. 


Riga, 20. Sept. [Orig.⸗ Bericht der „Bof. Ztg.“ 
Kroze (Gouv. Kowno) wurden vor einiger Zeit Katho⸗ 
ken, die der Schließung der dortigen katholiſchen Kirche ſich 
widerſetzten, vom Militär theils niedergemetzelt, theils ge⸗ 
fangen genommen. Diefer grauenvolle Akt der ruſſiſchen 
‚Wemalt wird (wie fon mitgetheilt), bald ein wahrſcheinlich auch 
nicht weniger grauſames Nachſpiel finden. Die verhafteten Katbo⸗ 
ken, ca. 140 Perſonen, die bis jetzt im Gefängniß ſchmachteten, 
werden dieſer Tage nach Wilna eskortirt, wo ihnen der Prozeß 
emacht werden wird. Ganz Wilna befindet ſich in ene 
le n werden als Zeugen zu dem Monſtreprozeß, 
der ca. 3 Wochen in Anſpruch nehmen wird, vorgeladen, darunter 
bekanntlich der Gouverneur von Kowno, Herr Klingenberg. 
Letzterer hat ſich bei der Unterſuchung des an den Katholiken ver⸗ 
übten Gemetzels als ein ſehr dunkler Ehrenmann bewieſen. — Der 
Hervorragende Petersburger Rechtsanwalt Fürſt Uruſſow wird 
einer von den Vertheidigern ſein. Man braucht nicht im Zweifel 
zu ſein, wie der ruſſiſche Gerichtsſpruch ausfallen wird; ſolche und 
liche Prozeſſe enden gewöhnlich mit Verurtheilung zur Ver⸗ 
ſchickung und zur Zwangsarbeit. — Aus Finnland wird ge 
rüchtweiſe gemeldet, daß das geſunkene Kriegsſchiff „Ruſſalka“ 
bei der Inſel Weſter⸗Tokan Inn worden ſei. Das Schiff 
ſei in Folge eines großen Leckes untergegangen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Sept. Auf Antrag des Juſtizminiſters hat 
Präſtdent C.⸗Perier zehn Arbeiter begnadigt, 
welche wegen Theilnahme an den Unruhen in Graiſſac 
verurtheillt waren. Die Fach der Verurtheilten betrug 103, von 
denen 64 een een reigelaſſen wurden, 7 haben ihre Strafe 


abgebüßt, geflohen und 30 befinden ſich noch im Gefängniß. 
fas aus Indochina abberufene Gouverneur de La⸗ 
me an, 


welcher wegen verſchiedener A l waie ange⸗ 
Haat war, ſoll in nächſter Zeit wieder auf feinen Poſten zu⸗ 
rückktehren, doch find deſſen Vollmachten von der Regierung 
bedeutend eingeſchränkt. 


Der Bautenminiſter Barthon hat neue Unterſuchun⸗ f 


en auf allen franzöſtſchen Bahnen angeordnet, um 
ſeſtzuſtellen, ob bei den verſchiedenen Geſellſchaften im Intereſſe 
der Sicherheit darauf geſehen werde, daß die Beamten nicht 
mit Arbeit überhäuft und überall die nöthige Zahl von 
Beamten vorhanden ſei. Beſonders ſoll die Verantwortlichteit der 
Nordbahngeſellſchaft bei der Kataſtrophe bei Ap⸗ 
pillp feitgeftellt werden. 

Serbien. 


* Unter den ſerbiſchen Radikalen ift ernſte Zwie⸗ 
tracht ausgebrochen in Folge des Beſtrebens eines Theiles 
der Radikalen, ihre Partei wieder regierungs fähig zu 
machen durch den Ausſchluß extremer Elemente. Die Parteileitung 
ſcheint nicht mehr wie bisher ihre Autorität aufrecht erhalten 
zu können. Zwei radikale Parteiführer, Jlidzanowitſch 
und Vukitſchewitſch, haben bereits eine gemäßigt 
radikale Partei zu bilden geſucht, bei der geplant 
war, an Stelle von Paſitſch den früheren Finanzminiſter 
Vuitſch mit der Parteileitung zu betrauen. Der „Odjek“ hat 
dieſen Plan der Oeffentlichkeit mitgetheilt. Man will danach 
nach Säuberung der Partei von den extremen Elementen wieder 

Fühlung mit dem König herſtellen, auf 
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Die geftern, wie gemeldet, ſeitens Tſi⸗ 
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führung einer neuen Verfaſſung hinwirken und ein praktiſches 
Arbeitsprogramm aufſtellen. Wie es jetzt heißt, ſteht die 
Abreiſe Paſitſchs aus Belgrad mit dieſem Zwiſt unter 
den Radikalen im Zuſammenhang. Angeblich ſollen ſehr viele 
Radikale für dieſe geplante Umgeſtaltung ſein. 


Aſien. 
Vom Kriegsſchauplatz. 
Dem jetzt vorliegenden aus führli 
ſchen Bericht über die Seeſchlacht be 
Mündung entnehmen wir Folgendes: 


Admiral Ting erhlelt im Kriegsrath zu Tientſin den Auftrag, 
ſechs Transportſchiffe zum Jalufluß zu bringen und bei Witfiu die 
Landung von Truppen, Geſchützen und Vorräthen zu decken. Die 
Transporte wurden von folgenden Kriegsſchiffen begleitet: Tingiuen, 
Pingiuen, Kreuzer Chibjuen, Chingjuen, Chaojung, Jangwei, 
Kwangkat, Kwangting, nebſt vier Torpedobooten. Die Flotte, welche 
am Freitag abgegangen, traf am Montag früh auf der Höhe der 
öſtlichen Jalumündung ein. Die Trans portſchiffe dampften in den 
Fluß ein und begannen die Ausſchiffung, während die Krlegsſchlffe 
außerhalb ankerten. Um 11 Uhr zeiate ſich die feindliche Flotte, 
Ting lichtete ſofort die Anker und nahm Gefechtsordnung ein. Die 
Frage war eine ſchwierige; wenn er nahe der Küſte blieb, waren 
die Bewegungen beengt, wenn er auf die hohe See hinausdampfte, 
lag die Gefahr vor, daß Kreuzer oder Torpedoboote zu ſeinen 
Transportſchiffen durchdringen konnten. Er entichted ſich für die 
Aufſtellung in einer geraden Linle vor der Bucht, in Reſerve 
Kwankat und Kwangting mit 4 Torpedobooten an der Flußmündung. 
Die japaniſche Flotte rückte mit vollem Dampf in zwei Linien 
an. Neun Panzer und Kreuzer bildeten die Gefechtslinie, drei 
Kanonenboote und fünf Torpedoboote die Reſerve. Das Feuer be⸗ 
gann ſofort, aber mit 1 Pauſen. Langſam näherten ſich die 
Japaner, die das Feuer beſchleunigten und beſſer ſchoſſen. Als erſter 
tt „Tingjuen“, in deſſen Batterie eine Granate platzte. Das Haupt⸗ 
feuer der Japaner war auf dieſen und „Chenjuen“ gerichtet. Die 
fürchterliche Kanonade dauerte anderthalb Stunden. Ein japaniſcher 
4 8 angeblich „Saiklo“, wurde außer Aktion geſetzt. Ein 
Offizier erklärt, ihn ſinken geſeben zu haben. Inzwiſchen wurden 

wei große Geſchütze des „Chinjuen“ getroffen und andere Schiffe be⸗ 
ſchädiat. Beide Flotten waren unter leichtem Dampf, die Japaner 
manövrirten fortwährend, die Chineſen behielten ihre urſprüngliche 
Stellung. Plötzlich verſuchten zwei japaniſche Kreuzer die chineſiſche 
Linie an der Steuerbordſeite zu durchbrechen, 3 Torpedoboote folgten. 
Kingyuen und Chaoyung gingen mit vollem Dampf zurück, um 
freie Bewegung zu haben. Die Boote feuerten Torpedos ab, die 
von Netzen aufgehalten wurden. In Folge heftigen Geſchützfeuers 
mußten die Kreuzer, angeblich „Akitſaſchima“ und „Joſchino“, ſtark 
beſchädigt, zurückgehen. Beide ſollen nach Aus ſage der chineſiſchen 
Stare geſunken ſein, doch hat es Niemand geſehen. Den 
Cbineſen erging es nicht beſſer, Ching Juen wurde mehrere 
Mal an der Waſſerlinte getroffen. Chao Jung rann auf, um den 
Torpedobooten zu entgehen. Alle Verſuche, das Schiff wieder flott 
zu machen, wurden durch das auf ihn gerichtete Feuer vereitelt, das 
Schiff ſchließlich in Brand geſchoſſen. Chen⸗Juen hielt ſich noch in 
der erſten Gefechtslinie mit ſeinen kleineren Geſchützen operirend. 
uen mußte ſich in die Reſerveſtellung zurückzlehen. King⸗Juen 
war in einem furchtbaren Zuſtand; eine Granate hatte das Deck 
durchſchlo gen, es brach Feuer aus, und das Schiff ſank mit der 
ſämmtlichen Mannſchaft. Die chineſiſchen Torpedoboote verſuchten 
eine Diverſion, aber ohne Exfolg. Noch zwei oder dreimal ſuchten 
die Japaner erfolglos die Linien zu durchbrechen, um die Trans⸗ 
portſchiffe zu erreichen. Die chineſiſchen Boote wichen langſam, 
wobel Jangwei aufrannte und das Schlckſal Chaojungs hatte. 

Nach drei Stunden wurde das Feuer ausgeſetzt. Chljuen, 
wenn ſchon wrack, focht noch tapfer, bis er, von einem Torpedo 
machen, mit der heldenmüthigen Beſatzung ſank. Die Szene war 
urchtbar. Die Geſchütze waren auf beiden Seiten demontirt; das 
Schiff rollte ſchwer, und Ströme grünen Waſſers zeigten, daß alle 
Pumpen thätig waren. Einige chineſiſche Schiffe hatten ſich ver⸗ 
choſſen. Erſt gegen die Dämmerung hin hörte der Kampf auf, 
und die ſchwer beſchädigte japaniſche Flot'e dampfte in zwei Linien 
langſam gegen Süden ab. Am nächſten Morgen Ka die Reſte 
der chineſiſchen Flotte nach Port Arthur. Der Schaden an der 
chinefiſchen Flotte kann vor dem Winter nicht aut gemacht werden. 


Demgegenüber beharren die Japaner dabei, wie aus den 
bisherigen telegraphiſchen Meldungen hervorgeht, daß ſie geſiegt 
und kein einziges Schiff verloren haben. 


Polniſches. 
Bojen, 22. September. 


d. Die Verhältnifie in Galizien und in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen werden vom „Orendownik“ in folgender 
Weiſe mit einander verglichen: Die Polen in Poſen und Weſt⸗ 
preußen weiſen ſeit langer Zeit jeden Augenblick auf Galizien hin, 
und beide Organe der biefigen polniſchen Hoſpartei benutzten ſtets 
Galizien als Reklame für die Politik der Hofpartei, um den 
Glauben an die Politik dieſer Partei aufrecht zu erhalten; auch 
ertönen oft Seufzer: Oh, wenn es in Poſen doch ſo wäre, wie in 
Lemberg! In Wiener Zeitungen dagegen wird geſchrieben, daß in 
Preußen der polniſche Adel und die Gelſtlichen Einfluß auf die 
preußiſche Polltit haben, und daß die Polen hier die geliebten 
Kinder find. Nicht viel fehle, und alle Polen würden bereit ſein, 
zu ſagen: wle glücklich ſind wir! Indeſſen ſei die Wirklichkeit eine 
andere; wenn es Thatfache ſei, daß unſere parlamentariſche Fraktion 
die Politik erſt an Briefen aus Galizien gelernt, wie dies 
öffentlich der Abg. Cegielskt geſagt hat, fo ſel dieſe Thatſache ein 
ſehr trauriges Zeugniß unſeres polikiſchen Verſtändniſſes. Gallzien 
Önne der dortigen Regierung einen vermögenden und intelligenten 
Adel ſtellen, da dort, wie zu früheren Zeiten, der Adel in der 
Nation noch Alles iſt. In Preußen giebt es nicht dieſen polniſchen 
Adel, meiſtens nicht in der Stärke, daß die Regierung ſich darauf 

ützen und durch den Adel den übrigen Teil der polniſchen 

ation lenken könnte. Herrn v. Kosclelskti gelang es nun, die 
polniſche Fraktion und den polniſchen Adel inſoweit zu be⸗ 
berrichen, daß er daraus die Hofpartet konſtruirte und dieſe der 
preußiſchen Regierung dienſtbar machte. Aber Herr v. Koscielski 
vermochte nicht, das Volk mit ſich zu ziehen, obwohl nach dleſer 
Richtung alle Kräfte angeſtrengt wurden; denn unter dem Adel be⸗ 
finden fich auch Gegner von ihm. Bisher habe dle polniſche Hof⸗ 
partei, dieſe Schöpfung des Herrn v. Koscielski, ſich nur dadurch 
bemerkbar gemacht, daß ſie der preußiſchen Regierung bedeutende 
Dienſte leiſte, aber aus Berlin ſtets mit leeren Händen zurückkehre. 
Es ſei wahr, daß unter der jetzigen Regierung, im Ver⸗ 
gleich gegen die Bismarckſche Zeit, die Polen leichter 
aufathmen können; das ſchätze die polniſche Nation hoch 
und empfinde Dankbarkeit dafür, aber der ganze den 
Polen gegenüber einge richtete Apparat funglre noch in voller 
Ausdehnung und die Hofpartet habe in Berlin nicht einmal die 

lelnigkeiten zu erbitten vermocht, mit denen ſie längere Zeit das Volk 
täuſchte. Anders ſei es in Gallzten; dort wurden unter demſelben 
Kaiſer, welcher in dieſen Tagen den Polen gegenüber ſo liebens⸗ 
würdig war, die Polen in unbarmherziger Weiſe verfolgt. In Betreff 


en chineſi⸗ 
i der Jalu⸗ 


i K d 
eine baldige Ein- der Geifllichteit könne man in Preußen auch nicht jagen, daß fie 
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der Regierung als Stütze diene; fie gewährte der Regierung, was 


ihre Schuldtakelt jet, ober mehr nicht. Bei Vergleichung der Ver⸗ 
hältniſſe hier und in Galizien müßte man kaltes Blut bewahren; 
bier werde ſtets der Kampf auf wirthſchaftlichem Geblete enticheiden ! 

d. Der Erzbiſchof v. Stablewski iſt heute Nachmittags auf 
drei Wochen nach Gneſen gereiſt, um die Parochlalkirchen in der 
dortigen Erzdlözeſe zu viſittren. 

d. Ueber den Geſundheitszuſtand des Zaren wird auch 
dem „Dziennik Pozn.“ aus Warſchau recht Ungünftiges berichtet; 
danach ſei der Bar in Bialowſes von einem Schlaganfall betroffen 
worden und jet lediglich aus dieſem Grund nicht zu der Feier der 
Grundſteinlegung der neuen ruſſiſchen Kirche in Warſchau gereiſt. 
Um keine Befürchtungen zu erwecken, habe man den kranken Kalſer 
nach Spala gebracht; von dort werde er dann auf Rath der Aerzte, 
ſobald ſein Geſundheitszuſtand dies geſtatte, ſich nach Livadia (in der 
Krim) begehen. Mit Rückſicht auf die überaus vollblütige Konſtl⸗ 
tution des Katſers ſei eine Wlederholung des Anfalls zu befürchten. 
Der feit einiger Zeit in den Kreiſen der höchſten Warſchauer 
Würdenträger herrſchende Schrecken ſcheine zu beweiſen, daß ſich 
ungewöhnliche Dinge vorbereiten, da in Rußland ein Thronwechſel 
ſich ſtets mit einem mehr oder minder entſchiedenen Wechſel des 
Syſtems verknüpft. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 21. Sept. Für die neu er⸗ 
ſcheinenden polniſchen Zeitungen, den „Kuryer Gdauski“ und die 
„Gazeta Codzienna“, wird in unferem Kreiſe die übliche Propa⸗ 
ganda gemacht. Auch das Land iſt mit Probenummern, die alles 
andere eher als die vo ausſichtliche Haltung der Blätter erkennen 
laſſen, reichlich bedacht worden. Nun haben die weſtpreußiſchen 
Blätter von unſerem Kreiſe ja recht wenig zu hoffen, denn die 
Ueberproduktton von poluiſchen Zeitungen in der Provinz Poſen 
ſelbſt läßt eine Verbreitung der außerpofenihen Blätter gar 
nicht zu. Die Haltung der lokalen polniſchen Preſſe gegenüber den 
neuen Organen iſt einſtweilen eine abwartende. Von einem Kon⸗ 
kurrenzkampf iſt noch nichts zu ſpüren. 


Lokales. 
Boien, 22. September. 

O Der Herbſt nimmt am 23. September kalender⸗ 
mäßig ſeinen Anfang. Zum zweiten Male im Jahre iſt für 
unſere Zone die Tag: und Nachtgleiche erreicht. Am 23. Sep⸗ 
tember erhebt ſich die Sonne um 5 Uhr 49 Minuten über 
den Horizont und geht um 5 Uhr 54 Minuten unter. Die 
genau Tages länge beträgt demnach 12 Stunden 5 Min., die 
genaue Nachtlänge 11 Stunden 55 Min. Recht merklich 
eilen wir jetzt den langen Abenden entgegen, ſchon gegenwärtig 
muß man in Fabriken, Werkſtätten und Bureaus eine bis 
anderthalb Stunden bei künſtlicher Beleuchtung arbeiten, und 
in der Familie iſt die „Lampe“ vollends zu ihrem Rechte ge: 
langt. Mit dem Lichte entzieht die Sonne unſerer Halbkugel 
mehr und mehr auch die Wärme. Vom September und Okto⸗ 
ber erwarten wir gewohnter Weiſe noch ſonnige warme, ruhige 
Tage, die den Wein und das Obſt völlig reif und recht ſüß 
machen ſollen. Dieſem Charakter iſt der erſte Herbſtmonat zu 
unſerer Freude bisher treu geblieben; namentlich in dieſer 
Woche war an ſeinem warmen Sonnenſchein nichts aus zu⸗ 
ſetzen, wenn auch die Nächte mit + 3 Grad C. und weniger 


etwas kühl ausfielen. In den Haushaltungen, A 
größeren Verwaltungen aller aut . — or 3 we 


lichen Vorräthe für den Winter, Kohlen, Holz und dergl. 
beſorgt werden. Viele Familien werden in den nächſten Ta⸗ 
gen durch den alle Hausordnung und Gewohnheiten arg ftö- 
renden Oktoberumzug in Anſpruch genommen, ein Er- 
eigniß, das keines der Betroffenen gern herankommen fieht, 
aber doch als ein unvermeidliches Geſchick von der Bevölke⸗ 
rung großer Städte in Kauf genommen werden muß. 


e. Unſere Wochenmärkte wurden ſeither, namentlich Mon⸗ 
tags und metttwochs, von ruſſiſch⸗polniſchen * ſtark beſucht. 
welche das jenſeits der Grenze aufgekaufte Geflügel in zahlreichen 
Wagen hier einführten und damit einen flotten Handel trieben. 

n Folge der fehlenden ſanttätspoltzellichen Kontrolle in Ruffiſch⸗ 
olen, durch Be die Weiterverbreitung irgend einer dort auf- 
tretenden Seuche in den meiſten Fällen nicht gehindert wird, wer⸗ 
den auch die preußiſchen Grenzorte in Mitleidenſchaft gezogen und 
jo bekommen wir regelmäßig die Folgen der in Rußland öfter berr⸗ 
ſchenden Rinderpeſt, Maul⸗ und Klauenſeuche ꝛc. in recht unange⸗ 
nehmer Weiſe zu ſpüren. Gegenwärtig iſt es nun wleder eines 
jener Dangergeſchenke, mit welchen unſer öſtlicher Nachbar uns zeite 
weiſe beehrt, nämlich die Geflügelpeſt, die in unſere Provinz 
ihren Einzug gehalten bat. Seitens unſerer Boltzelorgane ſſt man 
eit einiger Zeit bemüht, jeden Zuzug von  dieler Seite deswegen 
ernzuhalten und waren zu dieſem Zwecke an den Wochenmarkttagen 
chon frühmorgens Schutzmänner an den öſtlichen Thoren unſerer 
Stadt poſtirt, um jeden ausländiſchen Händler mit ſeinem Wagen 
L e Da dieſe Waare aber wiederum von bieſigen Händ⸗ 
ern partbtenweiſe abgenommen wird, um von bier aus nach dem 
Weiten, arößtentbells nach Berlin, weitergeſandt zu werden, jo 
ſaben ſich dieſe Perſonen natürlich durch jene Maßregel in ihrem 
Erwerbe beeinträchtigt; doch waren ſie in der Auswahl der Mittel 
nicht verlegen, um die Auſſichtsbehörde zu täuſchen und fomit die 
ruſſiſche Waare dennoch zu erhalten. Die bieſigen Abnehmer des 
Geflügels begaben ſich nach den kleinen Städten zwiſchen Poſen und 
der Grenze, übernahmen dort das Geflügel und führten daſſelbe 
pie als inländiſches ein. Dies konnte jedoch nicht lange Ge⸗ 
eimniß bleiben und fo erſann man einen neuen Schwindel, dem 
die Boltzei neulich auf die Spur kam. Ein hieſiger Händler batte 
an einem ausländiſchen Wagen] eine Tafel mit feinem Namen an⸗ 
ebracht und glaubte, ſo ſicher vor allen Nachſtellungen auf den 
lten Markt fahren zu können de batte er hierin die Rechnung 
ohne den Wirth — in dieſem Fall die Polizel — gemacht; man durch⸗ 
aute das Manöver und trieb ihn ſammt feinem Gefährt und der 
Waare wieder zur Stadt hinaus, wo er ſich mit feinen Helfershelfern 
tröſten mußte und nun mit ihnen über neue Pläne nachdenken kann. 
— Thatſächlich herrſcht in unſerer 9 — die Geflügelpeft in ganz 
bedeutendem Umfang, ohne daß man einen Grund in dem plöftehen 
Abſterben der Gäuſe und Hühner erkennen kann. Dies macht 
ſich auch bereits in den erhöhten Prelſen erkennbar. Am letzten 
Freitag war nur Geflügel von hieſigen Händlern und Landleuten 
zum Verkauf gebracht; es wurden gute Preiſe erzielt, denn dieſe 
Thlere find beſſer genährt wie die ausländischen, welche erſt 
1 getrieben werden müſſen, um dann verladen zu 
werden. 
die Mitthellung dienen, daß auf jedem Wochenmarkt ein 
Arzt anweſend tft, welchem die Kontrolle der fellgehaltenen Nab⸗ 
rungsmittel unterliegt, jo daß nichts verfäumt wird, um den Käufern 
die Gewähr zu bieten, für gutes Geld auch genleßbare und gutt 
Waare zu erhalten. 


— 


Zur Beruhigung unſerer Hausfrauen dürfte noch 
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ürien bei Rückfallsfieber. 


dat, find grundlegend geworden. Seit 1875 war er als 
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* Die königliche Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule 
(ftaatliche Fortpildurgsſchule) gewinnt für den gewerblichen Unter 
Acht ſtetiz größere Bedeutung, da fie trotz ihres exit zweijährigen 
Beſtehens in der Lage iſt, immer neue fachgewerbliche Unterrichts⸗ 
gegenſtände ihrem Lehrplan einzufügen. So wird zum kommenden 
Winterhalbjahr eine Tagesklaſſe für Dekorationsmalen 
eingeſtellt und iſt für dieſelbe ein hervorragender Dekorationsmaler, 
Herr Deventer, gewonnen. Derſelbe hat ſeine Studien in Berlin 
und in Rom unter Leitung des bekannten Profeſſors Meurer be ⸗ 
trieben. Sodann wird gleichfalls im Winter eine Abendfachklaſſe 
für Bau⸗ und Möbeltiſchler errichtet, in welcher ein an 
die Baugewerkſchule berufener Architekt, Herr Beyer aus Dresden, 
den Unterricht übernehmen wird. Mit gutem Erfolge werden auch 
die bereits beſtehenden Fachklaſſen für kunſtgewerbliches Zeichnen 
(Lithographen, Photographen, Bildhauer, Goldarbeiter u. ſ. w.) von 
dem Baugewerfiulichrer Herrn Architekten Kuhn, ſowie die Fach⸗ 


klaſſe für Bauhandwerker und Steinmetze von dem Baugewerk⸗ 


ſchullebrer Herrn Architekten Schmidt und die Fachklaſſe für Ma⸗ 


ſchinen bauer, Schloſſer und Mechaniker von dem Baugewerkſchul⸗ 
lehrer Herrn Raabe fortgeführt. Sodann iſt eine Klaſſe für 
Schuhmacher und eine für Schneider eingerichtet, und ſind 
drei nach Gewerben getrennte Klaſſen für gewerbliche Bud: 
führung vorhanden, während die Schüler in vier Klaſſen in den 
Borübungen zur Buchführung in gewerblicher Geſetzgebung und 
Volkswirihſchaftslehre und in zwei Klaſſen in gewerblicher Natur⸗ 
lehre unterwieſen werden. Soweit der beſchränkte Raum es ge⸗ 
ſtattet, werden auch Gehilfen, namentlich im Fachzeichnen als frei⸗ 
willige Schüler kostenfrei zugelaſſen. (Wir verweiſen auf die Be⸗ 
kanntmachung in der heutigen Nummer unſerer Zeitung). Wir 
können es den Gebilfen nur dringend anempfehlen, dieſe günftige 
Gelegenheit zur Erwerbung der für ihr Gewerbe nöthigen Kennt ⸗ 
a een, da ſich ihnen dieſelbe nicht immer dar⸗ 
eten wird. 


X Bei der Neugeſtaltung der Eiſenbahnverwaltung 
ſollen von dem hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamte Boren- Thorn zum 
1. April k. J. nachſtehend aufgeführte Beamte verſetzt werden: 
Eilenbabnfetretäre: Sommer nach Königsberg und Pol⸗ 
kowski nach Bromberg; Betriebsſekretäre: Barfknecht 
nach Graudenz, Vogel und Ernſt nach Dirſchau, 
Willich nach Königsberg, Saik und Riedel nach 
Bromberg, Bollmann nach Konitz, Schneider nach 
RE Büreau⸗Diätar Knie nach Inowrazlaw, 

chniſcher Betrlebsſekretär Scheffner nach Lyck; Techniſcher 
Büreau⸗Diätar Dohrmann nach Dirſchau; Verkehrs⸗Kontro⸗ 

Kaſelow nach Dirſchau; Betriebs⸗Kontroleure Schmidt 
nach e und Schlecht nach Graudenz. Alle 
anderen bei genanntem Betriebsamt beſchäftigten mittleren 
Beamten bleiben in Poſen. (Wiederholt. ) 

* Dr, Oskar Fräntzel, der am Mittwoch Abend in Berlin 
verſtorbene berühmte Kliniter und en war ein 

e 


J 

elſtellung, die ihm reichliche Gelegenheit zu kliniſchen Studien 

al derdtled er bis 1873. Fräntzels Arbeiten über Herzkrank⸗ 

beiten, bie in dieſe Zeit fallen und dle er ſpäter Inrigeiest 

ofeſſor 

an der Univerfität thätig. Im Sanitätskorps war er zuletzt Ober⸗ 

ſtabs⸗ und Regimentsarzt. Bei feiner Verabſchledung wurde er 

zum Generalarzt befördert, nachdem er vorher bereits zum 

Geheimen Medizinalrath ernannt war. Wegen feines leidenden 

8 mußte er ſchon vor etwa zwei Jahren ſeine akademiſche 
rthütigkeit niederlegen. 

Herr Realgymnaſialdirektor Dr. Geift hat, wie wir 
hören, aus Geſundbeitsrückſichten zum 1. April k. J. feine Pen⸗ 
ſionirung e Es wird dieſer Schritt des dochverdienten 
Schulmannes gewiß allgemeines Bedauern erregen. 

* Concert des Mailänder Orcheſters. Wir wollen nicht 
unterlaſſen, auf das am 26. September im Lambert 'ſchen Saal 
ftattfindende Concert der Matländer Scalatapelle nochmals be⸗ 
Dog? binzumwelfen. Das Programm tft ſehr gut zuſammengeſtellt, 

em es Gelegenheit bietet, die Leiſtungen der Kapelle 11 den 
verſchiedenen Rſchtungen hin kennen zu lernen. So kommen zum 
Vortrag Ouverturen von Verdi, Roſſint und Ponchiellt und von 
deutſchen Werken das Vorſpiel aus „Lohengrin“, die Ouverture 
zu „Tannhäuſer“ und „Einzug der Götter in Walhall“ aus Rhein⸗ 
gold. Gerade Wagner'ſche Werke wurden im Scalatheater ſehr oft 
darzeftellt, ſo daß die obengenannten Compofitionen zum ſtändigen 
Programm der Kapelle gehören. 

* Eubmiſſionskalender. Auf dem Propſtel⸗Vor⸗ 
werke Mitkuſzyn bei Cerlejno fol der Neubau einer 
Scheune nebſt Remiſe, einſchließlich der Hand⸗ und Spann⸗ 
dien ſte auf 6800 M. veranſchlagt, aufgeführt werden. Der Termin 
ur Vergebung der qu. Arbeiten iſt im Bureau der Wreſchner: 

eis⸗Bauinſpektlon am Mittwoch den 26. d. Mts. Vorm. 11 Uhr. 
— Die Sielerung der zur Verpflegung der Gefangenen des Gne⸗ 
fener Juſtlzgefänaniſſes erforderlichen Lebens⸗ 
bedürfniſſe ſoll für die Zeit vom 1. Nov. 1894 bis Ende 
Okt. 1895 an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Angebote 
find bis zum 10. Okt. an den Gefängnißinſpektor abzugeben. m 


Geſchäfts zimmer des Gefüngnißinſpektors find die näheren Be⸗ 


dingungen, unter denen die Lieferung zu erfolgen hat, einzuſehen. 
* Gerfien- und Hopfen⸗Ausſtellung zu Berlin. Für die 
Gerſten⸗ und Hopfenausſtellung zu Berlin, verbunden mit Preis ⸗ 
bewerb, die am 17. und 18. Oktober 1894 vom Verein „Verſuchs⸗ 
und Lehranſtalt für Braueref in Berlin“ veranſtaltet wird, 
u den urſprünglich in Ausſicht genommenen Preiſen von 
ark bis her landwirthſchaftliche Central⸗ und Provinzlal⸗ 
eſammtbetrage von 1125 M. bewilligt, 
darunter der Landwirt ſchaftliche Provinzialverein 
für Poſen 100 M. als Preis für in der Provin Boſen angebauten 
Hopfen. Der Mintfter für Landwirthſchaft hat in Ausſicht geſtellt, 
den Prämienfonds bei großer Betheiligung in angemeſſener Welſe 
u verſtärken. Hopfen⸗ und Gerſtenbauvereine werden zum Theil 
ammelausſtellungen bringen; auch das Ausland wird durch 
Böhmen, Ungarn und Ruſſiſch⸗Polen vertreten fein. Das allge⸗ 
meine Intereſſe, das dem Unternehmen entgegengebracht wird, 
dürfte zu einer außergewöhnlich großen Betheiligung führen. 
1. Die Wieſenſtraße, welche bekanntlich bis dahin unge⸗ 
aftert war, wird nunmehr mit Kopfiteinpflafter verſehen werden. 
3 Material hierzu, das der z. Z. zur Asphaltlrung kommenden 


Breslauerſtraße entnommen worden iſt, wurde berelts angefahren. 
Da die Kanolröhren ſ. Z. im Intereſſe des nothwendigen Gefälles 
in dieſer Straße nicht in vorſchriftsmäßiger Tiefe gelegt werden 
konnten, iſt der Straßendamm im Laufe des Sommers zwecks 
Sicherung der Röhren ſtellenwelſe um faſt einen Meter erhöht 
worden. Hlerdurch, ſowle durch dle Zuſchüttung des Karmellter⸗ 
grabens, dürfte die Hochwaſſergefahr für dieſe Straße einſchließlich 
der Fiſcherei weſentlich vermindert und ſomit die Bewohnbarkeit 
der ganzen Gegend auch hierdurch beträchtlich gefördert worden 
ſein. Thatſächlich regt ſich denn auch bereits die Bauluſt in dieſer 
bislang verlaſſenen Gegend, nicht zum wenigſten wohl noch durch 
das im Bau begriffene Baugewerkſchulgebäude bezw. dle im näch⸗ 
ſten Jahre eintretende Verlegung dieſer Anſtalt nach dort beein⸗ 
flußt. So werden zunüchſt auf dem Fröhlick⸗Groſſerſchen und 
dem ehemaligen Adam Stüber ſchen Grundſtücke an der Wleſen⸗ 
ſtraße uroße Wohngebäude aufgeführt, die nach ihrer Fertigſtellung 
in Gemeinſchaft mit dem Baugewerkſchulgebäude dem ganzen 
Straßenzuge einen ganz neuen Charakter verleihen werden. 

0. Rückpoloniſirung verdeutſchter Ortsnamen in der 
Provinz. Eine ganz eigenartige Erſcheinung wird uns von einem 
Freunde unſerer gend aus der e Es iſt dies 
die Thatſache, daß die niedere polniſche Bevölkerung ſich vielfach 
eines noch vor wenlgen Jahrzehnten in allgemeinem Gebrauch ge⸗ 
weſenen polniſchen Städtenamens nicht mehr erinnert, den neuen 
deutſchen Namen jedoch in einer Weiſe gebraucht, die auf nicht 
weniger als auf eine Rückpolontſirung deſſelben hinausläuft. Der 
erſt Ende der ſiebziger Jahre in „Argenau“ umgewandelte Name 
der Stadt „Gniewkowo“ wird nämlich ſowohl im mündlichen Ver⸗ 
kehr, als auch in zahlreichen polniſchen Briefadreſſen mit „Jar⸗ 
aintiewo“ oder „Jargeniewo“ bezeichnet. Es wäre intereſſant zu 
erfahren, ob derartige Rückbildungen noch mehrfach eingetreten ſind. 
zu ähnlicher Weiſe werden von jeher deutſche Ortsnamen poloniſirt. 

as neueſte Erzeugniß auf dieſem Gebiete iſt wohl der polniſche 
. n „Amſee“, die allgemein mit „Jamcza“ be⸗ 
zeichnet wird. 

* Die dritte Verſammlung evangeliſcher Religions⸗ 
lehrer an höheren Lehranſtalten der Provinz 
Poſen findet am Sonnabend, den 29. September 1894, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Saale des königlichen Berger⸗Realgymnaſtums 
in Poſen ſtatt. Die n und alle anderen Amtsgenoſſen 
werden zu dieſer Verſammlung eingeladen. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht: 1. Eröffnung der 1 2. Bericht des Herrn 
Gymnaſtal⸗Oberlehrers Dr. Hoffmann aus Schneidemühl: „Welche 
Anſchauungsmittel können im Religtonsunterrichte Verwendung 
finden?“ 3. Geſchäftliches. An die Verhandlungen ſoll ſich ein 
gemeinſames Mittageſſen anichließen ; eine nähere Mittheilung 
darüber wird in der Verſammlung ſelbſt gemacht werden. 

e. Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehrver⸗ 
eins hielt geſtern im Reſtaurant Wiltſchke eine Verſammlung ab, 
welche, wie üblich, vom Kommandeur der Kompagnie, Herru Borſch, 
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde. Sodann wurde 
Seitens deſſelben des verſtorbenen Kameraden, Reſtaurateurs Pohl, 
in warm empfundenen Worten gedacht und hierauf in die Berathung 
über das Herbſtſchießen eingetreten. Danach findet am Sonntag, 
den 7. und Mittwoch, den 10. Oktober, Nachmittag von 2 Uhr ab 
ein Prämienſchleßen um d ſtatt. Der Schießbeitrag, 
früher 50 Pf., beträgt jetzt 75 Pf. Seitens der Kompagnie wurden 
bisher die Schweine ſelbſt gekauft und die Schlächterel einem Ka⸗ 
meraden übergeben; nach deſſen vor Kurzem erfolgten Tode wird 
nun mit anderen Fleiſchern ein Abkommen getroffen werden, wo⸗ 
nach die Fleiſcher das Fleiſch nach den feſtgeſetzten Prämien zu 
liefern haben. Die Vertheilung der Prämien findet am 20. Oktober, 
Abends bei Wlltſchke ſtatt, wo bei gemüthlicher Abendunterhaltung 
und Tanz eine kleine Feſtlichkeit die Kameraden vereinigen wird. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


CTelegraphiſche Nachrichten. 

) Thorn, 22. Sept. [Priv.⸗Telegr. d. „Bof 
Ztg.“] Nachdem der Kaiſer eine halbe Stunde dem 
Scharfſchießen beigewohnt hatte, begab er ſich nach den 
Zielen, um die Wirkung der Geſchoſſe in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Von 12 bis ½ 1 Uhr fand die Parade der drei 
Artillerie⸗Regimenter, Nr. 5, 11 und 15, in Kompagnie⸗Ko⸗ 
lonnen und dann in Kompagniefront ſtatt. Darauf folgte ein 
Frühſtück in den Zelten, welches ſich bis gegen 2 Uhr 
ausdehnte. Nach demſelben begab ſich der Kaiſer zu Wagen 
nach dem Hauptbahnhof, wo um 2 Uhr 15 Min. die Ab⸗ 
fahrt über Culmſee⸗ Oſtrometzko erfolgte. 

Breslau, 22. Sept. Das Entlaſſungsgeſuch 
des bisherigen Oberpräſidenten von 3 v. Seydewitz 
iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge unter gleichzeltiger Verleihung 
des 3 Adlerordens I. Klaſſe mit Eichenlaub genehmigt 
worden. 

Dres den, 22. Sept. In der heutigen Sitzung des Vereins 
deutſcher Irrenärzte wurde eine Reſolution angenommen 
in welcher der Befriedigung dahin Ausdruck gegeben wird, daß 
durch die Beſchlüſſe der 
buches die Forderung, welche der Verein in Desug auf das Ver⸗ 
ese der Gelſteskranken zu den Beſtimmungen des preußiſchen 

eſetzbuches geſtellt habe, im weſentlichen befolgt worden find. 

Rom, 22. Sept. Die 4 e Stefani“ erklärt die 
Meldung der Blätter, daß die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und Serbien ab- 
gebrochen ſeien, für unbegründet. 

London, 22. Sept. Der hieſige braſilianiſche 
Geſandte hat von dem braſilianiſchen Finanzminiſter eine 
Depeſche erhalten, welche die Meldung, daß die braſtlianiſche 
Regierung eine Anleihe von 3 Millionen Pfund Sterling auf⸗ 
zunehmen beabſichtige, für unbegründet erklärt. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Zta.“ 
erlin, 22. September, Nachmittags. 

) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt gegenüber den Blätter⸗ 
meldungen über die Tabakſteuer⸗Vorlage, alle bis⸗ 
her gemachten Angaben beruhten auf Kombinationen. 
Der im Reichsſchatz⸗Amt vorbereitete Entwurf liege noch nicht 
einmal den verbündeten Regierungen vor. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Eiſenach: Der 
0 der Freiſinnigen Volkspartei 
iſt von 400 Mitgliedern aus 170 Wahlkreiſen beſucht. Dr. 
Langerhans eröffnete die Berathung. Die Geſchäfts⸗ 
ordnung wurde ohne Debatte genehmigt. Durch Akklamation 
wird Ober Bürgermeiſte Baumbach zum Präſi⸗ 
denten gewählt. Derſelbe betonte in feiner An⸗ 


weiten Leſung des preußiſchen Geſetz⸗ 


ſprache die Kraft der freiſinnigen Ueberzeugung. Eugen 
Richter, jubelnd begrüßt, berichtete über das Pro⸗ 
gramm: die freiheitliche Verwaltung des Gemeinweſens und 
Aufrechterhaltung der bundesſtaatlichen Organiſation des 
Reiches ſeien die Grundlage des Programms. Die Einleitung 
zum Abſchnitt Ia wurde unverändert angenommen. 
Rechtsanwalt Munckel berichtet über die Entwickelung eines 
wahrhaft konſtitutionellen Lebens im Staate. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Hamburg: Der berüchtigte 
Kaſſendlener Schultz iſt in der letzten Nacht verhaftet wor⸗ 
den, als ex einen erbrochenen Geldſchrank im Jacobſenſchen Bank⸗ 
geſchäft ſeines Inhalts von 150 000 M. beraubte. 

Ein Privattelegramm meldet aus Rom: Nach einer 
Meldung des „Meſſagiero“ ſoll angeblich am Abend des 20. 
d. M. während der Feſtbeleuchtung außerhalb der „Porta 
Pia“ ein Attentat vorbereitet geweſen und ausgeführt 
worden ſein, ohne daß es von Folgen begleitet oder von irgend 
iner Perſon bemerkt worden wäre. Es ſoll ſich um einen 
exploſionsfähigen Körper handeln, von welchem noch Trümmer 
vorhanden ſind. Es ſollen auch anarchiſtiſche Flug⸗ 
blätter in der Nähe gefunden worden ſein. 


Der japanisch: chineſiſche Krieg. 

London, 22. Sept. Wie dem „Reuterbureau“ aus 
Shanghai von heute telegraphirt wird, wären nach einem 
dort verbreiteten und verbürgten Gerüchte die chineſiſchen 
Transportſchiffe „Tfchingtung“, „Slaetig“, „Ilſing“ und 
„Tronae“ von den Japanein gekapert. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Eiſenach, 22. Sept. Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Der Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei er⸗ 
ledigte in der Vormittagsſitzung den erſten Haupt⸗ 
abſchnitt des Programms. Mit Ausnahme einer redaktionellen 
gg betreffs Berbilligung der Rechtspflege 
wurden alle Abänderungsanträge mit großer 
Mehrheit abgelehnt und darauf die einzelnen 
Unteraßbſchnitte einſtimmig angenommen. 
In der Nachmittagsſitzung wurde der Abſchnitt über Volks⸗ 
bildung berathen. 

Wien, 22. Sept. Die biefige Pollzei verbot die Auf⸗ 
führung von Halbes Bühnenwerk: „Die Jugend“. 
London, 22. Sept. Lord Dorſey⸗Modun, amerkkaniſcher 
General⸗Konſul vom Kongoſtaat, kam aus Coomaßla in Ant⸗ 
werpen an. Während feiner Relſe hatte er Gelegenheit, einen der 
vier Zeugen über die Ermordung Emin Paſchas zu be⸗ 
fragen. Emin hatte Klbonge, den Sultan von Kirunda gebeten, 
ihn durch fein Territorium paſſtren zu laſſen, dieſer willigte auch 
ſchelnbar ein, befahl aber feinem Lieutenant Sald, Emin zu tödten. 
Said benachrichtiate Emin von dem Todesurtheil, worauf diefer 
erwiderte: Mein Tod wird furchtbar von den Weiken gerächt 
werden. Dennoch ergriffen Saids Leute Emin, der Eine an den 
Füßen, zwei andere an den Armen und am Kopfe, während 
ihn ein vierter niederſtleß. 


Wifeufdaft, Kunſt und Literatur. 


Brockhaus Konverſatlons⸗Leplkon. Zu den 
Hauptvorzügen dieſes bedeutenden Werkes gehört die wahrhaft 
volksthümliche Behandlung des weiten Gebletes der Medizin 
und Hpgteine! Mit beſonderer Deutlichkeit erkennt man den 
für die Familie unſchätzbaren Werth dieſes Hausbuches bel der 
Durchſicht des ſoeben zur Ausgabe gelangten 11. Bandes. In ihm 
find z. B. Leber, Lunge und Magen, drei der wichtigſten Or 
nebſt den ſich an fie knüpfenden Krankheiten in erſchöpfender Weiſe 
allgemein verſtändlich dargeſtellt. Dazu kommt der Artikel 
„Menſch“, den eine Chromokafel begleitet, wie ſie der großen Maſſe 
der Gebildeteten naturgetreuer und dabei künſtleriſcher noch in 
keinem Werk geboten worden iſt. Es iſt ein Durchſchnttt durch 
den gefrorenen Körper, der alles Abſtoßende und Anſtößige aufs 
Glücklichſte vermeidet. Auch das die „Erklärungen“ dieſes Bildes 
ſeparat gegeben find, alſo das Bild ſelbſt nicht verunzleren, müſſen 
wir als eine neue Idee loben. Unter dem übrigen Inhalt des 
11. Bandes, deſſen Zuverläſſigkeit ſich den früheren Bänden würdig 
anreiht, mögen die geograßbiſchen Artikel hervorgehoben 
ſein, die von 27 Tafeln mit Karten und Plänen und einer großen 
Anzahl Textfiguren begleitet find. Vor allem iſt der Artikel 
„London“ eine Muſterleiſtung. Er umfaßt mehr als 20 Spalten 
und wird durch 4 Karten und Anſichten der hervorragendſten 
Bauten illuſtrirt. Intereſſant iſt u. a. die Angabe, daß in der 
Weltſtadt nicht weniger als 37000 Tagediebe und Spitzbuben ges 
zählt werden! Von Städten mögen noch genannt ſein: Leipzig, 
inz, Magdeburg, Madrid, Mailand, Mannheim, Metz, Luzern. 
Bei Lyon iſt bereits Carnots Ermordung erwähnt! Unter 
den Ländern finden wir u. a. Madagaskar, Marokko, Mecklenbur 
und Mexiko, jedes von einer har Karte begleitet. Auch Lombof 
die pielgenannte Inſel, ſuchen wir nicht vergebens und es trifft ſich 
alücklich, daß den Band auch eine Karte „Malallſcher Archipel“ bes 
3 — auf der Lombok in genügender Ausführlichkeit dargeſtellt iſt. 

im Mittelmeer iſt ebenfalls eine vorzügliche große Karte zu er⸗ 
wähnen. Selbſt Exkurſtonen in den Mond kann man an der Hand 
der trefflichen Mondkarte unternehmen. Lokomoblle, Lokomotiven, 
Luftſchlfffahrt, Maſchinenbau zeigen die fortdauernde Vorzüglichkeit 
der techniſchen Artikel. Bon biograpbiſch intereſſanten Artikeln 
umfaßt der Band z. B. Leo Llebknecht, Luther Moltke Bei 
Moltke dürfte der Nachweis intereſſtren, daß die Familie des Kriegs⸗ 
beiden direkt mit dem alten ſchwediſchen Königsgeſchlecht der Waſa 
verwandt iſt. Es iſt ein beſonders glücklicher Gedanke der Redaktion, 
die immer wieder etwas überraſchend Neues findet, daß fie beim 
Artikel Leonardo nicht nur das berühmte Abendmahl nach Raphael 
Morgbens's Stich, ſonderm auf einem beſondern Schußblatt auch 
eine getreue Reproduktion des jetzigen kläglichen Zuſtandes giebt, 
in dem ſich dieſes herrliche Bild befindet. Auch die ze ürn⸗ 
berger Maria iſt noch nirgends ſo ſchön vervielfältigt worden. 
Prüft man die mit beſonnenem Urtheil behandelten Zeitfragen 
wie Leſchenverbrennung, Matfeier, Mädchengymnaſten, Marken⸗ 
chutz oder die lange Reihe der naturgeſchichtlichen Artikel (die 
Chromotafel „Löwe“ fet hier unter den vielen andern Blldern be- 
ſonders genannt), der landwirthſchaftlichen, juriſtiſchen, militäriſchen 
Artikel und was ſonſt noch an Wiſſenswerthem Aufnahme gefunden 
hat, ſo kann das Urtheil wie bei den vorherigen Bänden nur wieder 
lauten: die Redaktion und die 400 Mitarbeiter haben mit der 
Jubiläums⸗ Ausgabe des „Brockhaus“ in Wort und Bild 
Unübertreffliches geleiſtet. 


— 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 
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Bi * . 


Schutze Handſchuhe 


Fanilien-Nachrichten. 


Die glückliche Geburt einer 
munteren Tochter zeigen erge⸗ 
benſt an 12350 
Leo Friedeberg und Frau 

Natalie, geb. Bein, 


‚Vergnlgungen.: 
Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 23. Sept. 1894: 
Noypttät. 

Ein Huſarenſtreich. 
Schwank in 1 Act v G. v. Moſer 
und T. Trotha. 
Hierauf: Novttät. 


Niobe. 
Schwank in 3 Acten von Oscar 
Blumenthal. 

Montag, den 24. Sept. 1894: 
1. Vorſtellung zu bed. ermäßigten 
Preiſen. 

Don Carlos. 

Dram. Gedicht in 5 Aufzügen von 

Fr. v. Schiller. 12344 


Lamberts Saal. 


Sonntag nn 23. September, 
Abends 8 Uhr: 


Einmallpeg Auftreten von 
Louiſe Eickermann⸗ Traut⸗ 
mann u. A. Eickermann, 
vom Hoftheater zu Meiningen, 


Hum. Charaſtter-Darſlellungen. 

Nicht zu verwechſeln mit Vor⸗ 
We 12223 

r amm. 
1, Se Nüles Afſcheld 

2. Enſpetter Bräſigs Waterkur 

3. Ut⸗De Reeſe noh Belligen 

4. Du dröggſt de Pann' weg 

v. Fritz Neuf 5 a Dacſtllg. 


5. Das Sure 

6. Die lieben Augen 

7. Junker Leichtſinn 

aus Baumbachs Abenteuer und 
5 


III. 

8. Das Lachen Ebaratter⸗Dar⸗ 
ſtellung. 

9. De Aewerraſchung v. Fr. 


euter. 
19. Ein kleiner Roman. Humo⸗ 


reske. 
11. Kriſchan in't Kunzert v. H. 
Seidel. 
12. 1 l Sr. een 
Rei. Platz 50 Pf. nichtreſ.Plotz30 Pf. Plot z50 Pf., 2 1 90 Pf. 


Circus Jans! 


Poſen, auf dem Bohn’) a 
Platze v. d. Berliner Thore. 


Heute Sonntag, d. 23. Sept. 1894 
große Vorſtellungen 2, 
achm. ½4 und Abends 8 Uhr. 
Die Nachmittagsvorſtellung 3 
det vor ½¼6 Uhr, ſo daß die P. T 
Bewobner der Umgebung von 
ofen nach allen Richtungen 
iſenbahnanſchluß haben. Jede 
Vorſtellung gutgewäaltes neues 
Programm. allabile, 
Balletdivertiſſement, getanzt von 
20 jungen Damen des Corps de 
Ballet. Miss Beate, Reit⸗ 
künſtlerin I. Ranges. Grand 
manövre de polonais, geritten in 
polniſchem Nattonalkoſtüm von 


acht Damen. ; 12307 
Die Direktion. 


Panorama international. 


Berlinerſtr. 7. 12227 
Spanien und 


a8 dem Dtiergeiecht, 


aus dem 


Elabliſſement Eichwald. 


Kremſerfahrten finden nach 
wie vor jeden Sonntag von 
Uhr ab, halbſtündlich vom Eich⸗ 


woldtbore aus ſtatt. 12333 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die 1 Poſen. 
Dienſtag, den 25. September 
ex., Abends 8 Uhr, im Saale des 
ern Dümke, Wilhelmsplatz 18, 
onatsſitzung. T.⸗O.: Vortrag 
des Herrn Archivraths Dr. Prũ⸗ 
mers über die Generalverſamm⸗ 
lung der deutſchen Geſchichts⸗ 
und Alterthums⸗ Vereine zu 
Eiſenach. 12313 


Stalt jeder Ua Anzeige. 


Am 21. September ſtarb plötzlich am Herzſchlag 
unſer lieber guter Vater. Schwieger-⸗ und Großvater, 


der Kaufmann und Stadtrath 1232) 


Rudolph Reymer. 


Poſen, den 22. September 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die eee findet Montag, den 24. d. M., 
Nachmittag Uhr in Berlin von der Leichenhalle 
Jeruſalemer Kurcbof, Belle-Alltanceftraße, aus ſtatt. 


Am 21. September d. J. 


iſt der Kaufmann und 
Stadtrath 12355 


Herr Rudolf Reymer 


verſchieden. 
Seit dem Jahre 1885 hat der Verſtorbene 


in der 
ſtädtiſchen Verwaltung gewirkt, ſeit 1886 iſt er Mitglied des 
er geweſen. 

In ihm wurde uns ein treuer und gewiſſenhafter Mit⸗ 
arbeiter, ein allſeitig geſchätzter, liebenswürdiger Kollege, ein 
wackerer, tüchtiger Mann durch den Tod entriſſen. 

Sein Andenken bleibt in Ehren. 


Poſen, den 22. September 1894. 
Magiſtrat und Stadtverordnete der Provinzial⸗ 


Hauplſtadt Poſen. 


Nachruf! 
Unſer hochverehrter Direktor, Herr Stadtrath 
Rudolf Reymer, 


iſt in Berlin plötzlich am Herzſchlag verſtorben. 

Wir verlieren in dem Verblichenen einen ſtets für 
das Wohl ſeiner Untergebenen fücſorglichen und wohl⸗ 
wollenden Vorgeſetzten, deſſen lledenswürdiger Charakter 
bei Allen, die ihn kannter, ein ehrendes 9 kom 
wahren wird. 


Die Beamten der Poſener Pferde⸗ 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nachruf. 


Am 21. September 1894 verſchied plötzlich in 
Berlin der Vorſitzende des Aufſichtsraths unſerer 
Genoſſenſchaft, 


Herr Stadtrath 12973 


Rudolph Reymer. 


Der Verſtorbene war feit Begründung des Ver⸗ 
eins Genoſſe und ſeit 1886 Vorſitzender des Auf⸗ 
ſichtsraths. 

Durch ſeine reichen kaufmänniſchen Kenntniſſe 
und Erfahrungen hat ſich der Dahingeſchiedene um 
die Förderung unſerer Genoſſenſchaft weſentliche Ver⸗ 
dienſte erworben, welche unvergeßlich bleiben werden 
und ihm ein ſtetes Andenken ſichern. 

Poſen, den 22. September 1894. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrath 


des Poſener Eredit⸗Vereins, eingetragene Ge⸗ 
föſſenſchaſt mit unbeichränfter daſhſidl 


Anſer langjähriges Mitglied 


Herr Stadtrath Reymer 


iſt an dem heutigen Tage verſchieden. 

Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen ein eifriges 
und wohlwollendes Mitglied, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden. 12321 

Poſen, den 21. September 1894. 


Det Vorſtand der polptechniſchen Geſelſchaft 


õãã 0 A DE TFTRNSEFER, 
Bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. v. Dembinski, 


Specialarzt für Haut: und Geſchlechtsleiden. 
Sprechſtunden: von u - eg 11 
eaterſtraße „ vom 1, ober 
Wohnung: Sismarckſtraße 8 1. 11241 


Anerkannt vorzügliche Haltbarkeit 
und ale Sitz empfiehlt in allen Längen 


Heute früh 2 Uhr verſchied hierſelbſt unſer geliebte 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Großvater, der 
Kaufmann 


Adolph Salomon 


im 59. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Pudewitz, den 22. September 1894. 
Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


12324 


Nachruf. 
Heute Nacht ſtarb hierſelbſt im beſten Mannes⸗ 
alter der Kaufmann 12323 


Herr Adolf Salomon. 


Die jüdiſche Gemeinde verliert in ihm einen ihrer 
geachtetſten Mitglieder und das Repräſentanten-Colle⸗ 
aum ihren langjährigen Vorſitzenden. Sein grader 


offener Charakter, ſein reger Sinn für alle Gemeinde⸗ 
angelegenheiten, fein ſtets treffender Rath wird von 


uns ſchwer vermißt werden. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten! 


Pudewitz, den 22. September 1894. 


Der Vorſtand und das Repräſentanten⸗Collegium. 


Dienſtag, d. Sud d. M., 
4 Ubr: 


Mein Bureau 


befindet ſich jetzt im Hauſe Alter 
Markt Nr. 77, I. Stockwerk 
gegenüber der Hauptwache. I. Ein⸗ 
gang von der Franziskanerſtr. 
linker Hand. 


von Rychlowski, 
n 


Opernorchester 


des Teatro della Scala in Mailand 


Concert im Lambertschen Saal 12306 


Mittwoch, den 26. September, Abends 8 Uhr. 
Billete à 2 u. 1 


Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


ar A 


Sonntag, den 23. September er.: 


Anfang 4 Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 


J AN BER — und Fahren eg 
für Kinder. 


12315 


Abends Illumination 


Wir empfehlen unsere neu eingerichtete 11413 


Safes-Anlage 


zur absolut feuer- und diebessicheren Aufbewahrung 
von Werthpapieren, Dokumenten und Schmuckgegen- 
ständen. 

Die Stahl- Tresor-Fächer stehen unter drei- 
fachem eigenen Verschluss der Miether, 


Hartwig Mamroth & Co, 


u Mylius Hotel. 


Ungarweine 


verkaufe wegen Geſchäftsübergabe bis zum 1. Na zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen. 2311 


Rudolph Chaym. 


Wohne von heute ab 


E Friedrichſtr. 19, part. 


Frau Hepner, Hebamme. 


Ich habe mich in 
Pleſchen 
niedergelaſſen. 12096 


12289 


Lehmann, 
| Rechtsanwalt. 


Rechtsanwalt. 


Großes Militair⸗Contert 


A 


C. Heinrich, ant . 


Haudwerler⸗Verein. 


Montag, d. 24. d. M., Abends 
8¼ Uhr (Hotel de Scxe): 


Vortrag 


des Ober⸗Ingenieurs der Actien⸗ 
Geſellſchaft „Helios“ in Cöln, 


Herrn Danielewski 
über: 

Die Elektrizität in Fe Fred 
wendung zur Beleuchtung 
und Kraft⸗ Uebertragung. 
(Bett Experimenten.) 


Nachm. 


Beſichtigung 


der Elektrizitäts⸗ und Woſſer⸗ 
werke in St. Lazarus. 
Sammelplatz: Bahnhof. 


Königliche Fortbiloung⸗ 
und Gewerkſchule zu Pöl 


Gehilfen und Geſellen ai. 
ſoweit der vorhandene beſchränkte 
Platz dies geſtattet, koſtenfrei an 
den im Oktober d. Iz. beginnen⸗ 
den Fachkurſen im Dekorations⸗ 
malen, kanſtgewerblichen Zeichnen 
für Olthogrophen, Photographen, 
Bildhauer, Goldarbeiter u. ſ. w., 
Fachzeichnen für Bau⸗ u. Mödel⸗ 
tiichler, Fachzeichnen für Bau⸗ 
handwerker einſchl. Steinmetze, 

achzelchnen für Maſchinenbauer, 
Schloſſer und Mechaniker oder 
an der Buchführung thellnehmen, 
ſofern fie die genügenden Vor⸗ 


kenntulſſe beſitzen und — 2 
welſen. 123 
Sch'eunige Meldungen — 


Geſchäftszimmer der Schule, 
i Nr. 16, Vormittags 
Der Direktor 
der Königlichen Fortbildung⸗ 
und Hewerfichule. 


Nlavferunterricht 


Meth. 2 S. Prof. Schar⸗ 


e ee e 
Marie Hambach, 


Königspl. 5, Gartenh. I. 


Ertheile gründl. Unterricht in 
der einf. u. dopp. Buchfüh⸗ 
rung, nach vereinf. prakt. Me⸗ 
thoden, kaufſmänn. Rechnen. 
Wechſellehre, Comtoirpraxis, 

andelswiſſenſchaften kaufm. 

orreſpondenz u. . w. 11885 

T. Preiss 
prakt Buchhalter u. Handelslehrer, 
Seruttenitr. nn Ede 8 

Wohne je 
Schützenstraße 5 I 

Kolps⸗Roßarzt Wegener. 


Plaesterer’s 
Lanz Jallital, Polen. 


Der Herbſt⸗Curſus beginnt 


tte Oktober. 
Aufnahme von Anfang Okto⸗ 
ber ab. 11 522 

Plaesterer. 


H. & M. 100, 12301 

In treuer inniger Liebe gedenk 

ich Dein, mein Lieb, und grüße 
Dich viel tauſendmal. 

Sonntagsgruß? — gar keine 

Nachricht? Das ſchmerzt. Sonſt 
alles rubta verlaufen. 


Bade⸗Anſtalt 
Graben Badegaſſe, 
vollſtändig renovirt, 

empfiehlt 12374 


Dampfbäder à 1 Mk. 50 Pf 
Wannenbäder A 50 Pf. 
warme Baſſinbäder à 20 u. 10 Pf. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30250 M. 
per Mille versendet franco 


Wilhelmsplatz 14. 7193 


H 1 
Franringe Arnold Weil, 
Goldarbeiter, Friedrichſtr 


a nn nn nn 


Nr. 667. 


Sonntag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Stadttheater. Wir weiſen hiermit nochmals auf die mor⸗ 
gen Sonntag ſtattfindende Erſtaufführung des Blumenthalſchen 
Schwankes „Niobe“ hin, voran geht dem Werke der neueſte 
luftige Einakter von G. von Moſer und Throtha „Ein Hu⸗ 
ſarenſtreich“. Montag gelangt, wie ſchon gemeldet, als erſte 
klaſſiſche Vorſtellung zu den bekannten ermäßigten Preiſen Schil⸗ 
lers „Don Carlos“ zur Aufführung. Die Hauptrollen ſind 
beſetzt mit den Damen Roſen und Kleen, und den Herren Steinegg. 
Stern, Reßner, Wiſchhuſen und Reiſig. Das weitere Repertofr 
für die laufende Woche bringt: Dlenſtag „Ein Huſaren⸗ 
ſtreich“ und „Niobe“, Mittwoch „Großſtadtluft“, 
Donnerſtag „Maria und Magdalena“ Freitag 
„Minnekönigin“ und „Verbotene Früchte? und 
Sonnabend „Ein Huſarenſtreich“ und „Niobe“. 

*Die Haſenjagd bat ſelt Freitag voriger Woche in unjerem 
Regterungsbezirk ren Anfang genommen; nach den uns zugehen⸗ 
den Nachrichten ſcheint die Jagd in dieſem Jahre eine ganz deſon⸗ 
ders ergiebige zu ſein, jo wird uns aus einem benachbarten Kreise 
berichtet, daß daſelbſt vor einigen Tagen ein Nimrod innerhalb 
eines Zeitraums von 2¼ Stunden nicht weniger als 25 Haſen 
das Lebenslicht ausgeblaſen habe — und das ſoll kein Jäger, 
latein ſein. Mehrere Aon e werden alſo für die etwas 
karge Hühnerjaad jetzt en gt werben. 

8 Perſonalnotiz. Der Kaufmann Michaelis A. Natz, 
welcher tt 31 Jahren am hieſigen Orte ein ausgebreitete? Ge⸗ 
treidegeihäft mit Exfolg betrieben, verlegt vom 1. Oktober ab jein 
Haupfgeſchäft nach Berlin und wird nur eine Filiale am hieſigen 
Platze beſteben laſſen. Herr Katz bekleidete neben dem Vorſitze im 
Vorſtande der Kaufmännſſchen Vereinigung noch verſchiedene Ehren⸗ 
ämter und wurde ihm ſeitens der bieſigen Kaufmannſchaft am 
15. d. Mts. im Saale des Hotel de France ein Abſchtedseſſen 
gegeben, bei dem in zahlreſchen Reden der Verdienste des Scheiden- 
den gedacht und — die Pe Wünſche für feinen zukünftigen 

eis ausgeſprochen wurden. 
Wee — international ſorgt für en in 
dieſer Woche führt es feinen Veſuchern Bilder aus dem ſchönen 
Spanien vor; neben Anſichten von Alicante, St. Sebaſtian, 
Grlibraltar, Hernant ꝛc. finden wir auch Szenen aus Stiergefechten 
dargeſtellt und bietet dieſer Cyclus überhaupt des Intereſſanten 
genug, um einen Abſtecher in das Panorama lobnend zu machen. 

2. Schiffsverkehr. Der Dampfer „Boruſſta“ traf geſtern früh 
9 Uhr aus Stettin mit 13 Kühnen bier ein und legte mit 8 Kühnen 
am Berdychowoer Damm, mit 5 Kähnen am Kleemannſchen Boll⸗ 
werk an. Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ traf geſtern Abend 
mit neun Käßnen bier ein und legte am Kleemannſchen Boll 


werk an. 


sichtigt, auf dem im Krelſe Pleſchen belegenen Gute Droszew 13 
Auſteblerleler zu gründer ice e 

2. Die ruſſiſchen Flößer, welche an dem Simon ſchen Holz⸗ 
page liegen, fahren deute mit ihren Triften welter.) 

r milien » Chronik aus der Provinz. Aufgebote 
Gaſthofdeſitzer Emil Weed, Schwedenhöhe mit Bertha 
S engel, Netzort. Zahntechntker Georg Meilicke, Bromberg, 
mit Marie Winkowske, Bromberg. — Eheſchließungen: 
Schriftſteller Paul Seeliger, Leipzig mit Marie Haſchle, 


Bromberg, Haupiſteueramts⸗Aſſiſtent Otto Max Martin, 
0 . mit Ruth Lina Marſe Stampe, In ol⸗ 
er Ua Geb or en: Dem Kondttoreibeſitzer Otto Träger 


* law eine T., dem Kaufmann Bernhard Haaſe in 
8 Inberg Zw inge, 2 T., dem Kaufmann Leo Mittler in 
Bromberg ein S., dem Werkmeiſter Otto Berger in Brom: 
berg ein S. — Geſtorben: Ingenſeur Will! Meißner, 
Bromberg. Kaufmann Falk Goldschmidt, Liſſa t. P. Gaſt⸗ 
nirth Martin Mathäus, Laß witz. Frau Kantor Mathilde 
Klinder, Frauſtad t. Reſtaurateur Auguſt Starſetzkt, Schneide⸗ 
mt hl. Kaufmann Max Riedel, Liſſa. 

r. Wilda, 22. Sept. [Bon den Schulen. — Neue 
Gärinerel.] Heute Vormittag fand die Einführung der 
Lebrerin Fräulein Jeſchner in ihr Amt an der bieſigen Gemeinde⸗ 
ſchule durch Kreisſchulinſpektor Schulrath Gaertner im Beiſein des 
Schulvorſtandes ſtatt. Die Zahl der Volksſchüler nimmt ſtän dig 
zu und dürfte ſich auch bet Beginn des Winterbalbjahred infolge 
des in Ausſicht ſlehenden Zuzugs der Mögelinſchen Fabrikarbeiter 
bedeutend vermehren. Da ſchon jetzt das Schulgebäude viel 
zu klein — es ſind 13 Klaſſen bei 8 Zimmern vorhanden — 
der Bau des ſeit längerer Zeit projeltirten zweiten Schulhauſes 
aber vor dem kommenden Sommer nicht in Angriff genommen und 
ſomit der gegenwärtige Zuſtand jedenfalls erſt zum April 1896 
definitiv beſelligt werden wird, ſtellt ſich die Nothwendigkelt der 
miethsweiſen Unterbringung einiger Klaſſen in Privathäusern ein. 
Bei der Bauart der hieſigen Wohngebäude dürfte es ſchwer fallen, 
genügend große Klaſſenlokale ausfindig zu machen. Die Privat⸗ 
Mittelſchule, welche bisher gleichfalls mit dem Uebelſtande, 
ungenügende Räume zu beſttzen, zu kämpfen hatte, wird zum 
Oltober das Erdgeſchoß der Dr. Jerzykowskiſchen Villa beziehen. — 
Das von der Frau Gärtnereibeſitzer Schulz vor einigen Monaten 
an der Dembſener Chauſſee erworbene Land wird gegenwärtig ein⸗ 
gezäunt und ſoll bis zum kommenden Frühiahr zu einer Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei eingerichtet werden. 

K 22. Sept. [Schulhauseinwelhung.] Das 
von dem Maurermelſter chröter und dem Zimmermeiſter 
Kalinowski aus Poſen im vorigen Jahre erbaute und in dleſem 
Sommer im Innern vollendete Schulhaus wurde geſtern im 
Beiſein des Kreisſchulinſpektors Caspar, des Probſtes aus 
Wiry, des Schulvorſtandes und zahlreicher Gemeindemitalleder 
in feierlicher Wetie eingeweiht und dem hieſigen Lehrer über⸗ 
geben. Das Haus iſt in Maſſiobau aufgeführt und mit Dach⸗ 
feinen gedeckt. Es enthält — abgeſehen von dem Keller — das 
65 Quadratmeter große Schulzimmer und die Lehrerwohnung, be⸗ 
ſt hend aus 3 Zimmern, Küche und Nebengeleß im e und 
1 Stube und Nebenraum im Dachgeſchoß. Gleich dem Schulhauſe 
i auch das Nebengebäude. Scheune und Stall enthaltend, neu 
erbaut worden und belaufen ſich die geſammten Baukoſten auf 
rund 15 000 M. 


5 Aus der Provinz Poſen. 


+ But, 21. Sept. [Lehrerkonferenz.] In der Mltt⸗ 
woch, den 19. d. M., ſtaugehabten Sitzung des Lehrervereins But 
und Umgegend bielt Lehrer Greulich⸗Seeheim einen Vortrag: 

Erinnerungen an meine Harzreiſe“ Hlerauf wurden die von 
Zwpeigvereinen zu der demnächſt in Frauſtadt ftattfindenden Pros 
Dinzlal⸗Lehrerverſammlung geſtellten Anträge berathen. Zum Vele- 
girten wählte die Verſammlung Lehrer Neubecker⸗Otuſch und zu 
seien Stellvertreter Kantor Krauſe⸗Buk 

W. Schneidemühl, 20. Sept. [Maſſenſpelſung der 
Soldaten.] Auch hier hat, nach deendetem Manöver der IV. 
Divifion, eine Maſſenſpeiſung der Truppen ſtattgefunden. Dleſelbe 


N. Polniſche Kolonie. Die polnische Bank zu Poſen beab⸗ 5 


erfolgte durch den Lieferanten Herrn Höhnke aus Bromberg. Es 
gab Erbſen mit Speck und Kartoffeln mit Bratſpeck und gelangten 
ca. 6200 Portionen zur Vertheilung, wozu 24 Centner Erbſen, 18 
Centner Berliner Bauchſpeck, bezogen vom Hofſchlächtermeiſter A. 
Bergmann, Berlin, und 106 Centner Daber'ſche Speiſekartoffeln, 
ſowie zur Feuerung zuſammen 16 Kubikmeter Brennmaterial er⸗ 
forderlich waren. Thätig beim Abkochen waren 3 Fleiſcher, 14 
Kochleute und 32 Frauen. Das Abkochen dieſer Speiſen war ein 
bedeutend ſchwierigeres, als dasjenige für das Gardecorps bei 
Müncheberg⸗Dahmsdorf, von dem auch die „Poſ.⸗Ztg.“ berichtete. Das 
Eſſen wurde nämlich hier im Freien und in frelſtehenden Keſſeln 
ohne Einmauerung und Bedachung zubereitet und bei Gr. Wittens 
berg, 3 Kilometer von hier, woſelbſt die 129 er geſpeiſt wurden, 
mußte ſogar Waſſer und Holz vom Lieferanten erſt aus Bromberg 
bezogen werden. Das Waſſer kam in Tonnen hier an und war 
bereſts abgekocht. 


Tandwirthſchaſtliches. 


W. B. Ernteausſichten. Die Watch 5 beziffert M 


für Mitte September die Ernteausſichten wie folgt: Kar⸗ 
toffeln 1,8, Klee 2,8. Wiefen 23, Stand der jungen Saat: Winter⸗ 
welzen 2,3, Winterſpelt 1,1, Winterroggen 2,5, Klee 20, Probe⸗ 
druſch von Winterroggen 1325, Sommer roggen 950 Kilogramm 
vom Hektar, wobet Mittelernte mit 1270 anzunehmen iſt. Die 
Ungunſtdes Wetters wirkte vielfach ſchädtgend auf 
das Getreide. 

a — 


Börſen⸗Telegramms. 
Berlin, 22. Sebt. Schluſt⸗Kurte. 
Weizen pr. Seyrt. 
Fr we 3180: 50 RR, 
Roßgen pr. Sept. 0 
0. pr. O 


Epiritus. Nach amiliäen Biotlenten er 25 

„ ach am 

do. 70er lolo ohne Faß . 82 50 82 20 
do. 70er Septbktet .« 35 80 85 80 
do. 70er Oktbr. 35 80 35 80 
do. 70er Nobbr. . 2 «x 3 20 36 20 
do 70er Dezb r. 36 40 86 50 
do 7er Mat F 37 70 878% 


b. 21. N. 21 
DI. 2%, Reichs⸗Ant 94 40) 94 20. 4½ % Pb dor 10 3ſ10 20 
ktonſoltd. 4% Anl. 105 — 105 — |Boln. 27% andbr. 68 80| 68 8 
do. 8%, bo. 108 20 leg Ablüngar. 4% Golbr. 100 11100 2 
Banbfbx.102 701102 86] do. 4% Kronenr 93 89] 93 90 
of. 3%, bo. 99 80] 99 8 [Oeſtr. Rreß. Att. 3225 840225 — 
ol. Kentenbriefe104 50104 50 Jombarden 46 8°| 46 90 
40 99 3204 300202 20 
Boſ. 3½% Rentenb r. 100 4100 30 
Oeſterr. Banknoten 164 40/164 25 Fondsſtimmung 
do. Silberrente — — 95 70 feſt 
Ruſſ. Banknoten 220 700220 50 


2 7 Södbb. E. S. A 93 60 93 75 Schwa f 241 75242 — 
alnz Qubimigbf.b1118 401118 5“ Tortm. St.⸗Er. La. 66 10) 65 40 
Marienb. Wlaw. de 87 75 87 900 Gelſenkirch Kokien 163 — 162 40 
ux. Prinz Henry 81 25 80 60 . Stelnſalz 43 50 43 50 
% Goldr 28 80) 28 6% Tbem. Fabrik Milch 142 251189 — 
Italten. 5% Rente 83 60] 83 —Oberſchl. Eil.-And. 96 — 96 1 
exllaner A. 1990. 64 — 63 30 Ultimo: 
Ruff. II. 1890 Anl. 65 75 65 50 It. Mittelm. E. St. A. 89 50 88 5ʃ 
Rum. 4% An 1890 86 — 85 9 Centr. 141 701140 9 


Berliner Wetterprognoſe für den 23. Sept., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologlſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 


Mildes, zunächſt ziemlich trübes, regneriſches, nachher 
aufklärendes Wetter mit ſchwachen, weſtlichen Wind 


nden. 
Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 22. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. 
50er 50,50 M., do. 70er 30,50 M. Tendenz: Unverändert. 
n 22. Sept. [Salpeterbericht.] Lobo 
8,571/,, Sept.⸗Okt. 8 55, Febr.⸗März 8,80. Tendenz: Ruhig. 
London, 22. Sept. 6proz. Javazucker loko 13°. 
Träge. — Rüben⸗Rohzucker loko 11 ½. Tendenz: 
Wieder abgeſchwächt. 


Marktberichte. 

Berlin, 22. Sept. [Städtiſcher Central⸗ 
Blehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
2580 Rinder. Das Rindergeſchäft war langſam, der Markt 
wird indeſſen ziemlich geräumt. Der I. und II. Klaſſe ge 
hörten ca. 500 Stück an. Die Preiſe notirten für I. 64 66 
M., für II. 57-62 M., für III 47—53 M., für IV. 42 
bis 45 M. für 100 Pfd. 580 ch. mit 20 Proz. Tara. 
— Zum Verkauf ſtanden 5280 Schweine, darunter 1065 
Bakonier. Der Schweinemarkt wickelte ſich ruhig ab, inlän⸗ 
diſche Waare geräumt. Die Preife notirten für I. 56 — 57 M., 
für II. 54—55 M., für III. 51—53 M., Bakonier, welche 
Ueberſtand hinterließen, 42—43 M., für 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht mit 20 Proz. Tara. (Am letzten Mittwochsmarkt ſoll es 
richtig heißen Bakonier 42 — 43 M., nicht 52—53 M.) — 
Zum Verkauf ſtanden 653 Kälber. Der Markt war ruhig 
und wurden die letzten Mittwochspreiſe erzielt. Die Preiſe 
notirten für I. 66— 70 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 61 
bis 65 Pf., für III. 55 — 60 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Zum Verkauf ſtanden 6549 Hammel. Am Hammel⸗ 
markt wurden bei ſchwachem Auftrieb höhere Preiſe erlangt. 
Schleswig⸗Holſteiner alte Waare hinterließ Ueberſtand. Die 
Preiſe notirten für I. 55—62 Pf., Lämmer 66 Pf., für IL 


6 — — Wiener 287 40237 — 6 


Big a für ein Pfd. Fleiſchgewicht. Schleswig⸗ĩHolſteiner 
— 36 Pf. 


weißer per 100 Kilogramm 12.00—12,80— 13,30 M., 
per 100 Kilogramm 11,80 bis 12,80 bis 13,20 M. — Rog ⸗ 
angeboten und feſt, per 100 Kilogramm 
feinster über Notiz. 
— Gerſte ſtärker angeboten, per 100 Kilogramm 10,65 bis 
11,65 bis 1349 bis 14,50 Mark, feinſte über Notiz. 
— Dater unnerändert, per 100 Kilogramm 11,10 bis 
11.40 bis 11,50 Mark, feinſter über Nottz. — Matis 
wenig angeboten, per 100 Kilogramm 11.50 —12,00 Mark. — 
Erbſen ohne mia, Kocherbſen per 1% lo- 
gramm 14,00 — 14,75 ., Viktoria ⸗ unverändert, 16,00—17 
18,00 Mark Futtererbſen 11,00- 12,00 —13,50 M — 
Bohner ſchwach angeboten, ver IM Pilogr. 14—15—16 —16,50 

— Lupinen * notirten Preiſen ſchwer verkäuflich, 
neue gelbe 8-9—10 M. — Wicken ruhig, per 100 Tilt gramm 
12—13—14 Mk. — Winterraps ohne Angebot, per 100 Kilo 
17.00 —18.00—18,70 M. — Winterrübſen ohne Aend., 
100 Kilo 16,70—17,70—18,20 M. — Hanf faat ruhig, per 100 
16.50 —17,50 M. — Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 0.75 — 11.25 M., fremde 10,50 —11,00 Mark — Lein- 
kuchen ruhig, per 100 Kllogramm ſchleſiſcher 13,00 bis 13,25 M. 
fremde 12.00 bis 1300 Mark. — Balmkernkuchen ruhig. 
ver 100 Kilogramm 10.75 bis 11.25 Mark. — Kleeſamen 
Ben Umſatz. — nkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kilo 12,00 -14,00 Mark. — . ruhlg, ver 100 Kllogr. 
inkl. Sack Bruttn Wetzenmebl 00 18.75 bis 19,25 M — Rote 
genmebl 00 16,75 bis 17,25 Mark, Roggen⸗Hausbacken 16 50 
bis 17,00 Mart. — Roggenfuttermehl per 100 uogramm 
diſches 7.90—8,20 M., ausländiſches 7.50 — 7,80 Mark. Weizen 
klete ruhig, ver 101 Kilo inländ. 7,20—7,60 We, ausländ. 7,00 bie 
7,20 M. — Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kilr gr. 
1,30 —1,50 M.. 2 Ltr. 8-10 Pf. — Heu per 50 Kilogr. 2,40 

20 M. - Noggenlangſtroh per 600 Kllogr. 19,00 — 20,00 M. 
Krummſtroh pe 600 Kilo 16,00 — 18,00 M. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


Behfehungen 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 
Kommiſſion. 


Weizen weiß neu 
* gelb neu pro 
oggen neu 
Gerſte 300 
afer neu Kilo 
ben ll 


Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 
4 1 Winterfrucht per 50 Kllo fein 18,20, mittel 17,70, ordinär 


Heu, 2,40 — 2,80 M. pro 50 Kilogr. 


Semmelmehl per Brutto 100 ae inkl. Sad 18,50—19,00 


SSS —_ LU | 


Sprechſaal. 


* Mehr Schonung für die Bäume in den Straßen 
unſerer Stadt verlangt ein Freund unſeres Blattes; er ſchreibt 
uns darüber Folgendes: Es iſt wohl unzweifelhaft, daß an einer 
Straße ſtehende Bäume nicht dem Beſitzer der daran liegenden Grund⸗ 
ſtücke gehören. Derſelbe tft alſo nicht berechtigt dieſelben zu zer⸗ 
ſtören. Wie iſt es nun zu erklären, daß bei Neubauten ſeitens 
der den Bau Ausführenden nicht die geringſte Sorgfalt 
auf Erhaltung vorhandener Bäume genommen wird ? n der 
Gartenſtraße ſtehende Akazienbäume z B, die ein Schmuck der Straße 
find, werden durch eine rohe Behandlung ruinirt ud wenn die 
Bauten vollendet ſein werden, auch verſchwunden ſein. In 
Wilhelmsallee giebt man ſich die größte Mühe, alte Knorren zu er⸗ 
halten: bier aber werden ſchöne Bäume rückſichtslos vernichtet. B. 
—— . — 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 22. September wurden gemeldet: 


Barbier und as Otto Kahl mit 2 
Krüger. Regierungs⸗Sekretarkats⸗Aſſiſtent Louis Hanuſchke mit 


Anna Schirmer. 
Ebeſchließungen 
Kaufmann Leo Kutzner mit Marie Urbanska. Tiſchler Franz 
Naj mit Stanislawa Linke. Feldwebel und Bablmeifter-Aiptrant 
Emtl Stiller mit Eugenie Werner. 
Geburten. 
Ein Sohn: Hauptmann u. Compagniechef Heinrich Berner. 
Brunnenmacher Anton Walkowlak. 
Eine Tochter: Hauptmann und Kompagniechef Franz 
Steegmann. Gerichts Kanzliſt Andreas Schmidt. Arbeiter Andreas 
Stachowiak. Koblenhändler Johann Stachowlak. Wurthſchafts⸗ 
Inſpektor Bernhard e x 
terbefälle. 
Eliſabeth Willumeit 11 Monat. Elſe Topf 1 Tag. 


Maurer 
Albert Weiß 41 Jahr. 


Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 


Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die un- 
teren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit 
dem Berechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. 

Prospecte etc. gratis. 19122 
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Aufgebot. 


Die Kaufmannsfrau Rare 
RNatkowska geborene Fü Bär su 
Schmiegel, in 9 hres 
Ehemannes, des Kaufmanns 
Sally Ratkowski daſelbſt, und z 
vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Honig zu Gneſen, hat 
das Aufgebot ihres leiblichen N 
Bruders, des am 30. November 
1849 zu Schmiegel geborenen 
Kaufmanns 8 8 Fürſt, 
. Oktober 1883 


verſchwand, und deſſen 
Leben oder Tod ſeither keinerlei] w 
Nachrichten eingegangen ſind, 
gum Zwecke der Todeserklärung 
eſſelben beantragt. Der Lud⸗ 
wig Fürſt und die etwa von 
ihm hinterlaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer werden 
aufgefordert, zu dem auf 6855 
Donnerſtag, d. 9. Mai 1895, 
Vormittags 10 / Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Sapiehaplatz 
26 anberaumten Aufgebotstermine 
ſich ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, widrigenfalls die Todes⸗ 
erklärung des Ludwig Fürft 
411 wird. 
dien den 15. Mal 1894. 
önig oa Amtsgericht. 
Möbel ung IV. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 10. September 1894. 


„gnangöverfleigerun. 
Wege der Zwangsvoll⸗ 
ka ſoll das im Grund: 
che von Wilda Band IV 
70, auf den Namen 
4 ATöbſermelgerg Anton Pa- 
wlowski zu Wilda eingetragene 


3 

November 1894, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem cee Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8,07 400 
Mark Reinertrag und einer 
. von 1,8010 Hektar zur 500 

rundſteuer, mit 273 Mark 
Nutzungswerth zur Bertha 
veranlagt. 12293 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 15. September 1894. 


‚gangöverl cgerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
leg fol das im Grund⸗ 
buche von der Stadt Poſen, 
Vorſtadt A Band I, 
Blatt Nr. 29 auf den 
8 katholiſchen Kirche zu 
Kro nica e Wallſchel⸗ 
aße Nr. 73 belegene Grundſtück 
. 7. 3 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht |, 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 5 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
he ert werden. 12292 
as 1 hat eine Größe 
von 8 Ar 70 qm und iſt mit 
5825 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Küniglices Antsgerid., 


chen, d. 15, Sept. 1 


‚Smangsverf pe tung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Kuſchten Band III 
Blatt Nr. 24 auf den Namen des 
. Ferdinand 
a a zu 
Aulhten 15 75 ene Grundſtück 


am 19. November 1694, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem gen elaneben Gericht] w 


in Kuſchten an Ort und Stelle 
verſteigert werden. 227 
Das Grundſtück iſt mit 


En Thlr. Reinertrag und einer 
85 äche von 25,06,68 Hektar zur 

rundſteuer, mit 90 „Nutzungs⸗ 
— zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anla 

Aus zug aus der Steuerrolle, 
ern Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige n 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberel B, 
Zimmer Nr 5, ri en werden. 

Das Urtbeil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 20. November 1604, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


r. 9 Zimmer Nr. 0 


mühe Nbg 


uon ver 15, Sept. 1894. 


Jungevef li 


Wege der dun, . 
nn ſollen die im Grundbuche 
8 Frauſtadt Band III. bezw. 

Blatt Nr. 174, 177 und 
7895 — auf den Namen des 
ae Max Hesse 

rauſtadt eingetragenen, in 
Sr ſtadt belegenen Grundſtücke 
un Nr. 174, Nr. RR > 


an IN. November 100 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem obenbezeichneten Gericht 17 


— en een — verſteigert 


Daz Grundſtück Frauſtadt 174 
tft mit 12,45 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 0,81,88 

ektar 125 Grundſteuer, mit 1062 

ark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
5 das 

Frauſtadt Nr. 177 iſt mit 1194 
Mart Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, das Grundſtück Frau⸗ 
ftabt Nr. 736 a tft mit 13,35 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
32 40 Hektar zur Grundſteuer 
Aung 

Auszu aus der Steuer⸗ 
rolle, Peglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere Die 
Srunbtide betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingum: en können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei II während der 
. eingeſehen werden. 

Das Urtheil über 55 Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 28. November 1694, 
Vormittags 11¼ Uhr. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. 


Die N der hieſigen 
Provinzial » Erziehungs - zur 
und zwar: 
Abthl. I. Gruppe 35 
Ordinäre Graupe 400, Buch⸗ 
weizengrütze 200, Gerfi rſlengrütze 
300 Rougenmeh 800, Gerſtenmehl 
700, ah; 750, Weizenmehl 


Gruppe 
— 17 15 ke; 


Ctchorie 40 5 0 Eifigfprit 850 
Liter, Kampinaskaffee (unge⸗ 
brannt) 70, Gewürz 1, Pfeffer 2, 
Bruchreis 450, Salz 1100, Syrup 
200, Schütt 1250 3 5 kg. 


See 15 Kalbfleisch 75, 
Rindfleiſch 600, Schweinefleiſch 
750, Schweineſchmalz 250, Brat⸗ 
wurſt ö, Legen 12, 2, elch 
wurſt 3, Leberw — 3 2 


Gru 
Heringe 4000 Stück 
ruppe 6: 
an 5, Schwelzerkäſe 
Gruppe 
Weiße Bohnen 750. 15 2 95 
750, Hirſe 700, Linſen 1 EB 
Abthl. V. Gruppe 
Grüne Seife 120, weiße Kern⸗ 
150 *. 


fetfe 1 90 
14 
Ware a 115 


iſchthran 20, lemmkreld 
at See 


ald 25 oda 
thl. VI. Gr upp 1. 
Stearinlichte 50 nr 


Gru 
ni aa ment, 1000 kg. 


uppe 
8 ſchwed. 30 Pack. 
Abthl. VII. Gruppe A 
Nopgentiee 1000, Wetzentlete 
2⁰ apskuchen 1000, Viebſalz 
— 90 ſollen öffentlich vergeben 


Vehegeite Angebote find bis 


3 zum. 1. Oktober 1894, Vormittags tinſtr. N 


11 Uhr hier einzureichen. Be⸗ 
darfsnachweiſung, Submiſſions⸗ 
und Sieferungabebtngu 1905 liegen 
8 Büreau der Anſtalt aus und 
werden gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 1 M., wobei Ab⸗ 
tbetlung und Gruppe, auf welche 
Lieferant bieten will, „grsmgeben | q 
ift, portofrei überſandt. 
Zerkwitz, den 20. Sept. 1894. 
Der Vorſtand. 
Masurek. 
Tapeten: Auktion! 
Monte, den 24. d. M., von 
früh 10 br ab, werbe 1 Seine 
Gerberſtr. 5 eine größere Parthie 


Grundftüd| _ 


e e 


Montag, den 24. September, 


Vorm. 11 Uhr, werde Ih in 
Jerſitz. Hedwigſtr. 28, 
1 Ladeneinrichtung, Ma⸗ 


terialwaaren, Mil item 
* t 
Pumpe u. 


zwang e — daſelbſt Bu⸗ 


kerſtraße 6, Vorm. 10 Uhr, 
chiedene Möbel 

freiwillig gegen Baarzahlung bes 

ſtimmt berſteigern. 12247 


8 
Gerichtsvollzieher in Poſen 
Montag, den 24. d. M, Vorm. 
10 Uhr werde ich Wilhelmftr, 
a eine Ladeneinrichtung, 


fuſt neu, u. andere Genen, 
ſtände 


zwangsweiſe verkaufen. 12337 


Schmidtke, 


SGerichtsvollzieher. 


In einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt iſt ein altes, aut 
eingeführtes 1234 


Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft 


nebſt Grundſtück, bei ge⸗ 

ringer Anzahlung, fofort 
u verkaufen. Näheres bei 
5 M. Wassermann & Sohn, 
oſen. 


Ein Viktualiengeſchäft mit 
8 iſt ſofort 25 abzu⸗ 
Wo? ſagt die 11 55 

bleſes Blattes. 


3 


1 Lelx-Gerein 


Bergstr. 12a l. Et. herrſchaftl. S 


Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenzim. ze. p. Okt. ſchöne 
l ſofort zu verm. 

Näh. b. W. Bergſtr. 12 b., p. r. 


Breslauerſtr. 21 


gr. Laden zu verm. 


Wienerſtr. 811 5 73 Küche ıc. 
z. v. Naumannſtr. 13 1 je 
2 8., Küche ꝛc. z. v. 


Wilhelmſtr. 11 


Vorderh. III. Etage, 5 Zimmer, 
Küche ꝛc. p. 1. Oktober zu verm. 


Kl. Gerberſtraße 9 


4 Zimmer, Balkon. Küche und 
Zubehör zu vermisihen. 11590 

Neubau, Woh⸗ 
St. Martin 50, nungen von 3 
Zimm. und 1 7 1 zu vermiethen. 


St. Martin 2, 2. Et., 3 Zim. 
u. Küche zu verm. 11765 


Wieſenſtraße 13 
bei Fröhlich-Schild 3 
ben, Küche 1. Oktober 10 

Wohnung von fünf Zimmera, 
Küche u. vielem Nebengel. St. 
Adalbertſtr. Nr. 6 I. Glage zu 
vermiethen. Näheres bei Simon 
Ephraim, Breiteſtr. 25. 12075 


St. Martin Nr. 56 Neubau m 


ein großer Laden 


von au Zimmern z. verm. 


d Küche find nor iſt v 


2 8. u 
2330 Viktoriastr. 25 z. verm. 


Alter Markt 54 au. 10. 8 onen. 
Zim. u. Küche. 
ſtraße 16, part., un 1.4 1 


Laden mit angr. m 
Mittelwohn. Alt. Markt Billa 
z. v. Off. E. N. 8 poſtl. Poſen. 

een kl. Wohnungen vom 

Oktbr. zu vermiethen Kl. 1 
Gerberfträhe 13. 12125 

2 fein möbl. ſaubere 5 E 

immer ſof. od. z. 1. Okt. z. v. 

äh. Vietoriaſtr. 20, II. Et. r. 

Ein Laden in guter Geſchäfts⸗ 
gegend Poſens, beſonders zum 
Colonialwaarengeſchäft geeignet, 
iſt veränderungshalber p. ſofort 
oder ſpäter zu verm. Offerten 
J. C. 1816 poſtl. Poſen. 12136 

St. Martinſtr. Nr. 20 if 
eine Parterre⸗Garçonwohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Entree 
und Kammer, auch zu einem 
Comtotr geeignet, und er Mar: 
r. 55 iſt die I. Etage 
im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. 11493 

Näheres 


= 


nt 1 8 v. Gaslorowskl, 


Verkaufeleler 


ronkerplatz zu verm. 
Nb. = Eomt, Et. N 
fteapte 1. 


1 U 2 2 Ba gr a 
t. 2 Stub. u. K. 8 
"Bargonwohnung, 


elegant, 3 Zimmer u. Nebengel., 
au ei a Pferdeſtall Lou en. 


Tapeten (beſſere Qualitäten) fürs 
peten (beſſ A ſtraſie 


Meiftgebot verkaufen. 


Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


St. Marl 10 l. due 


5 Zimm. u. Zubeh. ſowie zwei 
einen p. Oktober zu verm. 


N ( . RRE A % 


117 Sin oroher ade 1 Geſchäftslokal! 


Gnesen. 

In beſter Lage und frequen⸗ 
teſter Gegend iſt ein der Neuzeit 
entſprechendes Geſchäftslokal mit 
angrenzenden Räumlichkeiten vom 

1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Elias Cohn, 

Gneſen. 


Verlinerſtr. 2 


großte Lagerkeller für Wein 
oder Bier z. vermiethen. 12331 


Gr. Gerberſtr. 2, 


4 freundl. Zimmer, eig Müd⸗ 
chenkammer, Cloſet u. ſ. w. vom 
1. Okt. zu verm. Erfr. part. rechts. 


Kl. Wohnungen 
von 2 u. 3 Zimmern zum 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 8 
Louiſenſtr. 14 I r. 2318 v 


Laden 


Wilhelmsplatz 17 
ſofort oder ſpäter für 600 M., 
nebſt angrenzenden 2 Zimmern 
und Küche für 1000 M. zu ver⸗ 
miethen. 1231 

Grabenſtr. 5 1. 
ſind 2 oder 3 Stuben, Küche, 
Entree und Nebengelaß billig 
zu vermiethen. 12348 
Tt. Martin 22 Stube und 
Küche 1. Oktober zu vermiethen. 


dr. Gerberfr. 9 


I. Stock 3 Zimmer, Küche 
u. Nebengelaß p. 1. Okt. z. verm. 
Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 


12280 


Laden 


m. Schaufenſter, ev. mit Ein⸗ 
richtung billig zu 1 
t. Martin 67. 12342 
Möblirtes * 3. verm. 
St. Martin 67. 12343 
Swberate Jr. 3 Wohn. v. 4 
Zimm. m. Nebengel. ſ. v. u. 
2 Zimm., K., v. 1. Okt. z. v. 
Geſucht ein unmöbl. Zimm. v. 
anſtändiger Familie v. 1. Oktober. 
Offerten J. S. 23 . 0 en 
St. Adalbertſtr. 6 Et. 
Wohnung 5 Zimmer, Lucht und 
Zubehör beſonderer 3 
dalber billig zu verm. Näh. b 
L. Krause, St. Adalbertſtr. 28, 1 
Schü 1 6, am Grünen 
Platz, I. Et. 4 Zimm. evtl. 
Hochpart. 3 Zimmer z. v. 
St. 1 9 6, III. e. frdl. 
geſ. Wohnun 5 8. ar. Küche, 
Were ür 650 M. ſof. z. v. 
Bergſtr. 12a part. herrſch. 
Wohn. 5 Zimm., Badez., Küche ꝛc. 
per Oktober od. ſpäter zu verm. 
Näh. b. W. Bergſtr. 12b 12349 


Woronkerſtr. 22 


tu⸗ 2 zuſammenhäugende Zu 
mer zu vermiethen. 12367 
Langeſtr. 11 p. Oktober kleine 
u. größere Wohn. billig z. verm. 
E. möbl. Z. ſof. zu verm., 15 
Eing., Gr. Gerberſtr. 36 III. r 
1 24 2 Tr., freundl. 
l. Zimmer ſep. Eing. ;. v. 
2 mödl. Zimm. ſep. Eing., auch 
Stallg. |. günſt. Bäckerſtr. 16 z. v. 
Ein res: unmöbl. Vorderz. 
1. Oktober zu verm. Be 
dorfftraße Nr. 32. 2328 
Friedrſchſtraße 13 1. nge 
tft ein Zimmer per 1. N 
zu vermtethen. 
Ein 2fenſtr. möbl. mac 
zu vermiethen St. Mart N 
Nr. 47 3 Tr. l. 12335 


Ein unmöblirtes Zimmer 


mit ſepar. Eingang, in der Nähe 
des Alt. Marktes wird v. 1. Okt. c. 
geſucht Off bitte poſtlg. F. H. 105. 
1 u. Breslauerſtraßen⸗ 
61 2 Kellexräume — 
0 a We N . Ba 
miethen 
peter exe erſtraße 


Nandonenplatz 5, I. Ct. 
verm. 2 Bun u. Küche, 20 M. p. Mon. 
2 3., Rüde, Entree ꝛc. 30 Mk. 


A Stellen-Angehote. Is 


Stellenvermittelun 
des Wllgemeinen One 
Lehrerianen⸗Verkins. 


Central - 982 is, 
een orfer 
Stellung erh. Geber eil 
5 umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. 
usw. Courler, Berlin — Weſtend 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
n zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 


Agenten und Reiſende 
gegen hohe Proviſion von e. 
Fabrik äther. Oele u. Eſſenzen 

u. Fruchtſaftpreſſerei 1 

"Offerten unter W. 18 Berlin, 
Poſtamt 39, poſtlagernd. 12054 

Ein altes 1 Bor⸗ 
deaux⸗Haus ſucht z. Vertrieb 
ſeiner Weine, Cognacs ꝛc. a. feine 
Private, Hotels ıc. tüchtigen Ver⸗ 
treter f. d. Pr. Poſen. Off erb. 
u. K. G. 856 an Haasensteln & 
Vogler A.-G., Hamburg. 12276 

Eine n 
I. Ranges und Weſt⸗ 

Sante Spezialität Bor⸗ 5 
deaurwein, ſucht für an und 
an end 

einen geeigneten 


Vertreter. 


Gen. Offerten an die Exped. 
dieſer Zeitung unter P. 33. 

Alteingeführte große Marga ; 
rine⸗Fabrik mit ellerneueſten 
Einrichtungen, deren unübertrof⸗ 
fene Fabrikate kürzl. auf großer 
Ausſtell. gegen allererſte Kon⸗ 
kurrenz allein mit höchſtem 
Preiſe prämitrt wurden, ſucht 
tücht. bei beſſerer Kundſch. eingef. 
Vertreter. Wo nöthtg, Besten 
aut errichtet. Off. erh. u. H.3 

G. L Daube & Co. in Cöln a. Rh. 


12336 Saen, ni ‚au nl ©. 


Fe Werfänferin, 


Zur ſelbſtändigen Leitung 
elner größeren Tiſchlerei mit 
Dampfbetrieb, verbunden mit 
e im a 
Polen wird 


ein tüchtiger, energicher 


Tiſchlermeiſter, 


welcher der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein muß 
und durchaus flotter Bau⸗ und 
eng iſt, zum ſofortigen 
Antritt geſucht 

Gefällige Offerten ſind unter 
{1 Beifügung von Zeugniſſen über 
bisherige Thätigkeit nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen an die zer 
be Zeitung sub 0. G. L. z 


Eine Vonne 


deutſcher Nation wird für ein 

polniſches Haus, zum Zwecke Er⸗ 

ziehung eines 7 jährigen Knaden 

und zur Aushilfe der Hausfrau 
70 — Nähere Auskunft und 

nfrage zu richten an 12306 
Dom. Ostrowik 

bei Jerzyce, Bez. Bromberg. 

Ein tüchtiger 


Stabeiſen⸗ u. Kurz⸗ 


waaren⸗Händler, 
in schriftlichen Arbeiten letſtungs⸗ 
fählg, flotter Expedient, der „Pole 
niſchen Sprache mächtig, für 1. 
Oktober cc. geſucht. 12284 


b. F. Heidenreichs Wwe. 
Oppeln. 


Tächtiger Wagenſalller 


2334 geſucht von der Wagenfabrit 


W. Weltinger, Poſen. 
Eine Verkäuferin 
die im Geſchäft thätig war, der 
polniſchen Sprache mächtig, per 
Oktober geſ. Joseph Basch 
Nachf., Wilbelmſtr. 8. 12288 
Geſ. w. z. 15. Okt. f. 2 M. 
von 13 u. 14 J. eine gepr. ev. 


Erzieherin 
beſch. Anſp. Engl. u. franz. 
Conv. Beding. Geh. ⸗Anſp., Phot., 
S. poſtl. 
12282 


— 


poln. ſprechend, ſucht pr. 1. Oktbr. 
. enkranz, 

Magaz. Bons. 7 . 

arkt 56. 12354 


Geſucht ier z. Nachhilfe 
Beaufſichtigung der Schular⸗ 
beiten. Meld Breslauerſtr. 18, IL x. 
Zum 1. rs Fa: noch 3 ja. 
Landw. b —500 M. Geh., 
Gärtner, 8 Natſcget 1 Diener. 
1 Stellmacher, 1 Maſchtnenführ. 


C. Pühler, Breslauer ſtr. 36, I. 


Ein junges jüdiſches 


die die Küche verſteht, Findet bei 
mir als Stütze der Hausfrau 
vom 1. Oktober ab Stellung. 
Meldungen mitGGehaltsanſprüchen 
werden erbeten. 

Neuſtadt bei Pinne, 21. 
tember 1894. 1 


Max Cohn. 


Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Con⸗ 


etions = & 
r 128 


Verkäufer, 


12287 


ini Praygndia Nach, 


0 O. Pr. 


‚Deuliher 
Ghffeer-dfeig 


fofort oft in der 
ofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. (A. Rösteh. 


Den Herren Bewerbern hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß die aus⸗ 


geſchriebene 1 in unſerm 
12314 


Haußſe beſetzt iſt 


Gebr. — 


m 
3 


In der Sitzung des Komitees für die Varziner Huldi⸗ 
gungsfahrt am 1. September wurde ſeitens des Mitunter⸗ 
zeichneten, Herrn Landes ökonomieraths Kennemann, die Neu⸗ 
gründung eines „Vereins zur Wahrung der deutſchen Inter⸗ 
eſſen in der Provinz Poſen“ in Anregung gebracht. Die 
leitenden Mitglieder des Komitees haben, jener Anregung 
folgend, vorbereitende Schritte für das erfolgreiche Ins leben⸗ 
treten eines derartigen, über die Grenzen unſerer Provinz hinaus 
auszudehnenden, Vereins gethan. 


Inzwiſchen hat der Vorſitzende des Bundes der Land⸗ 
wirthe für die Provinz Poſen mit mehreren Freunden einen 
Aufruf zur Gründung deſſelben obengenannten Vereins ergehen 
laſſen, ohne mit den Leitern des das geſammte Deutſchthum 
der Provinz darſtellenden Bismarckkomitees irgendwelche Fühlung 
zu nehmen. Wir ſehen hierin den bedauerlichen Verſuch, die 
allgemeine deutſche Bewegung, welche in der Varziner Fahrt 
ihren markigen Ausdruck gefunden hat, unter den führenden 
Einfluß einer beſtimmten wirthſchaftlichen Intereſſengruppe zu 
bringen, und bitten diejenigen Herren, welche jenen Aufruf 
unterzeichnet haben, mit dem weiteren Vorgehen nach dieſer 
Richtung zu warten, um den uns vom Fürſten Bismarck ſo 
dringend ans Herz gelegten Zuſammenſchluß al ler deutſchen 
Elemente nicht zu ſtören. 

Wir werden unſererſeits, um ein vertrauensvolles Zuſam⸗ 
menrücken aller Berufsſtände zu ermöglichen, ſämmtliche Herren, 
welche dem Bismarckkomitee angehört haben, auch zur Vorbe⸗ 
rathung über die Gründung des genannten Vereins einladen. 


Poſen, den 22. September 1894. 12372 


Lennemann-Klenka, 
von Tiedemann Seeheim, 
von Hansemann-Pempowo. 


R. Bareikowski. 


Parfümerien und tin 20. 
iliale: St. Martin 2 
empfiehlt: 
8 — photographiſchen ee als: 
Trockenplatten in verſchledenen Größen, 
Celloidinpapier, Kartons, fertige Bäder far negative 
und pofitive Bilder, diwerſe Utenſilien u. 

Die Platten werden nur von beſtrenommirten Fobriten als: 
Schleussner, Weissbrod, Talbot u. Sachs & Co. bezogen und 
gehen ſich bei hoher Gewinbliätelt und Reinheit durch ſtets 

ſſige Gleichmäßigkeit aus. 
lungen auf photographiſche Apparate 


Drogen, B 
3 


Beſte 
mit ſämmtlichem Zubehör werden entgegengenommen, billig ar 


prompt ausgeführt. 


E. Neugebauer, 


Tiſchlermeiſter, 
Gr. Gecheritenhe 52, 


ſein — ſortirtes Lager Don Rüben um) Bolfternnnren. 
Ernst alan UN. IE, Dortnund. 


peeialitäten: 


Fabrik Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radtalſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie, 
Geſchäft gegründet 1875. 


— 


———— 


ei 


2559 


Grosse Lotterie 


12 des unter dem Allerh. Protek- 

SI SEN) du torate Ihrer Maj. der Kaiserin 

N 5 und Königin Augusta Victoria 
ex AP 0 stehenden V aterl. Frauen-Hilfs- 
\ 11 0 Verein vom 


Rothen Kreuz. 


Ziehung 24. Oktober 
> ferner alle I Mark Loose zu be- 
ziehen durch die 
Generalagentur 


Lnd. Miller & Co. 


in Berlin, Schlossplatz 7. 
Hamburg — München — 
Nürnberg — Schwerin 
lor 2 ausserdem in den durch 
N kenntlichen Verkaufs- 
stellen 


Allgemeine Renten- Capital- und Lebensversicherungsbank 


Jeutonia in 


Leipzig. 


(Errichtet 1852, Gesammtvermögen z. Zt. 30 Millionen Mark.) 


[Leben 


versicherungen jeder Art, 
solche mit Aufhören der Prämien- 


auch 


zahlung bezw. Gewährung einer Rente bei ein- 


tretender Invalidität. 


Hohe Dividenden, — Liberalste Versicherungsbedingungen. — 


Günstige Kriegsversicherung. 


— Keine Nachschussverbindlichkeit, 


Militärdienst- u. Aussteuerversicherungen. 


Renten: ren, 


Für eine einmalige 
Capi italzz ahlung von 


Lew. Au Ex werden bei einem Eintritts- 


alter von 60 2 ven: M. 92,6 


75 Jahren: M. 1 


o Jahren: u. 131,40; bei 


7,00 lebenstü alle he Jabel iche Rente gewährt 


versicherungen mit und ohne Prämienrück- | 
5 8 Fi gewähr; bei ersteren werden die gezahlten 


Prämien beim 


Tode oder bei Erreichung 


eines bestimmten Alt rs zurückvergütet und es wird die Verache- 
rung thatsächlich nur gegen die Zinsen der Beit rüge gewährt. 


6 Reise-U nfäallversicherungen (Sezen, Unfälle bei Be- 


nutzung von Eisenbahn, 


Dampfschiff, Post, Wagen etc.) Prämie für 30.000 Mark Ver- 
sicherungsumme auf 8 Tage: 3 Mark; auf 1 Monat: 5 Mark; 


N (X auf 1 Jahr: 20 Mark 


Prospecte durch die Bank und ihre Vertreter. 


Gegründet 1826. 


Kessler Gabinet 


feinster Sect. 


Tae 


mit der Schutzmarke: in 
Önfetteniäger, ; — — 


von Thur 
Stuttgart, well date 
melin“ alles Ungeziefer, 
wie Schwaben, Ruſſen, 
Wanzen, Motten, 
Fliegen, Flöhe, Ameiſen 
und Blattläuſe radikal 


vernichtet und richt nur 
4 betäubt. 


Thurmelin iſt 
nur in Gläſern zu haben 
zu 30 Pf, 60 Pf. u. 1 M.; 


zugehörige Thurmelinſpritzen ne 3 ohne Gim bie 


einzig praktiſchen, zu 35 Pf. und 


Pf. 
u haben in Poſen bei R. Bareikowski, Neue⸗ 
aße 58. und Filiale St. Martinſtr. 2); L. Birn 


baum, Wronkerſtr. 91; 
Central⸗ 9 

ſtraße 62, und 
Drogerie, Petriplatz 2; 


Arthur IR 


Ezepezynski & nie 
aſinski & Otpnski, = Martins 
Filia e Breslauerſtr. 30; 
Otto Muthſchall, lf 
u Scheel re 25; Paul W. 

B; arſchauer, B 
W. er elinski, Walliſchei⸗Drogerie; 


veki, 
r Levy, 


nee sep 
in Gneſen bei 


ajer, Drogerie z. Hirſch. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel der zum Früchte-Ein- 
Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à 'estragon 1 M. 25 Pf., 


machen. 
fines herbes 1 M. 50 Pf. 


Jacob Appel, 
Ad. Asch Söhne, 
R. Barcikowski, 

W. Becker, 

E. Brecht’s Wwe., 
O. Boehme, 
Rudolf Chaym, 
A. Cichowiez, 
Czepezynski & Sniegocki, 

8 
F. G. Fraas Nachf., 
B. Glabisz, 
Jasinski & Olynski, 
Jeszka, 


E. Koblitz, 
H. Laskowski, 
St. Martin, 

J. N. Leitgeber, 
Max Levy, 


W. F. Meyer & Co., 


Otto Muthschall, 
Leopold Placzek, 
S. Samter jr., 
J. Smyczyüski, 
J. Schleyer, 
* een 
J. Schmalz, 
St. Werne ies 
Carl Wronker, 


St. Zietkiewiez. 
Man verlange und nehme nur 


[307 


mit 


aux 
In Posen echt zu haben bei: 


6835 


SEE ZT TEN REN 


| 9500 ubiläums- -Ausga e. 980 
Abbildungen. 200 Karten. 130 Chromos. |] Tafeln. 


In ein. Famtuen⸗ nicht Berufs: 


penſion find. im Okt. jung. Mädch. 
Aufn. Ergänzungsunterr. in all. 
Wiſſenſchaft. f. Handarb. Bei. v. 
Muſeen, Conz., Theat. Sehr g. 
Empf. Näg. Lobeck, Chariotten: | 
burg, Engliſche Str. AL. 2 a 
Thiergart. 1227 

Im Hauſe einer geb. Wittwe 
(fr.), findet noch eine Schülerin 
liebevolle Aufnahme. Muſikſtd. 
und Nachhilfe in den Schu arb. 

Näh. unter Privat⸗Penſion 
in der Exped. d. Ztg. 12352 


Eine Penftonärin 


im Alter bis zu 14 Jahren 
8 von ſofort liebevolle Auf⸗ 


nahm 2376 
Bosen, St. Adalbert Nr. 16, 
parterre. 


Jacoby, 
Königlicher Diſtrikts⸗Kommiſſar 
und Bürgermeiſter a. D. 

1-2 Penſionäre f. frdl. Aufn. 
in f. jüd. Fam. Off. sub B. Z. poſtl. 


4 Dia- 


ae Mädchen, welche die 
Damenſchneideret erlernen wollen, 
können ſich melden. 12294 
Frau v. Grabowska, Ritterſtr. 36, 
Vorderhaus II Tr., Eingang II. 

Für mein Getreide⸗„Sämereſen⸗ 
Fufter⸗ u. Düngemitlel⸗Geſchäft 
ſuche ich zum bıldigen Eintritt 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit 5 77 
Schulbildung. 


Leopold Kanal, 


Poſen. 


Lehrling 


findet unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Stellung bei 12234 


Sigism. Ohnstein. 9 1 
mit Jalouſie, 1.25 brt., 2,25 ho 


Lehrling 
für Verſicherungs⸗Comptolr fofort 
oder zum 1. Oktober cr. geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
A. 10 Exb. d. Bl. erb. 12164 


Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


Hartwig Latz, 


12341 Deſtillation. 


Sept. nit Eich, 
mit beiten Zeugniſſen u. beſchei⸗ 
denen Anſprüchen ſucht Stellung | & 
durch R. von Koczorowski, 


Wilhelmsplatz 10. 12197 


Wirthſchaftsbeamte, 
„ Förſter und Brenner 


empfiehlt gewiſſenhaft 12365 
von Drweski & Langner, 


Central⸗Vermtitelungs⸗ u. Ans 
noncen-Bureau, Poſen, 
Ritterſtr. 38 


Ein jung. Mädch. m gelegten 1 
Jahren ſucht Stell. als Gejelich 
* e. einz. Dame. Off. unter M. 

M. Exp. dieſer Zig erb. 12298 


Ein junger Mann, 21 Japre 
alt, im Beſitze guter Zeugniſſe 
ſucht per 1. nr oder 15. No: 
vember d. J Stellung als Ver⸗ 
käufer und Komptoiriſt in einem 
—.— und Küchenmagazin oder 

ampengeſchäft. Gefl. Off erb. 
unter J. H. baubtbon!, Polen. _ 
Stellung jucht Beamtentochter, 
in guter Familte als Geſellſchaf⸗ 
terin, Stütze, Reiſebegleiterin, 
würde auch Hausſtand, wo Haus⸗ 
frau fehlt, 5 leiten, kocht auch 50 
koſcher, und iſt in allen Zweigen 
der Hauswirthſchaft und Hand⸗ 


arbeiten erfahren Off. E. B. poſt⸗ 


tag. Berlia, Amt Holzmarktſtr erb. 


9 Gaſtw. 


Tuche Wirtpinnen u. Stuben⸗ 
mädchen fürs Land geſucht. 
Gut empf. Dienſtmädchen jed. Art 
find zu haben im Mlethsbureau 


M. Schneider, 51. Marlin 48. 


Mit allen Kaufl. und beſſ. 
ſeit Jahren befreund,, 
12363 


Reiſeſtelle 

für Cig., Deſtill. oder ähnl. 
Branche. Andere Artlk. nicht aus⸗ 
aeichlofien. Gefl. Offerten A. Z. 
1000, Poſen poſtl. ff. Ref. 

Junge Landamme ſof. 
1 — 8 Musen. ‚Se 
Martin 38 

Gute Kochinnen⸗ ae r 
Alles und Kinderfrauen empfiehlt 
Fr. Dehmel, Viktortaſtr. 15. 


Borzüglichen 


Vorſtehhund, 


im 2. Felde, verkauft 1228 


ſuche 9 77 


2 8 Bi Stund. 


Jagdflinten, Pürſchbüchſen ze. 

u. Munition empfiehlt villa 
F. Peschke, St. Martin 21. 
Katalog aratis und franco. 
Ein etwas gebr. 54” Opels 
Pneumatic = Hohrab (geklebter 
Dunlop) verk. für Mark 150. 
12300 W. Oklitz, Bromberg. 


Gut erhaltene Gaskronen, 


ſowle Lyras (m. Reflektoren) ꝛc. 
preiswerth zu haben Markt 89 
II. 12169 


Ein Schaufenſter 


und 1 Laden: Eingangsthür mi 

Einlegethüren, beide noch gut er⸗ 
hulten, Bu zu verkaufen. Halbe 
dorfſtraße 35 12297 


E. qute Sich 
tft billig zu verk. Ritterſtr. 1 


E. Zarm. Gaskrone billig zu 
verk. St. Martin 3 I r. 12360 

Drei aut erhaltene Kaſſentiſche 
als auch Repoſitorium ſind 


billig zu verkaufen bei Asch, 


Breslauerſtr. 25. 12340 


Doppelpult wird zu kaufen 
5 Offert. unter F. 804 
ped. d. Ztg. 12308 


Neue Teltower Rüben, : 
e Magd. Weinsauerkohl 
mpfing W. Becker, 
Wilbelmspl. 14 u. Thoeaterſtr.⸗Ecke. 
Frische ital. Weintrau b 
ff. 8 


empfiehlt W. Becker, 
Wilhelmspl. 14 u. Theaterſtr.⸗Ecke 


1 Salongarnitur, 


— wenig gebraucht: 


1 Sopha 
2 Fauteuils mit gepreßt. 
1 Volſterſtühle [ Pläſchbezug, 
reiste, 12362 


1 groſter Spiegel mit Unter 
ee zum Verkauf 5 


er 
Zu erfragen im 8 
Eine out erbaltene, 


rin Kihhgerniur: 


Sopha, 2 Fautenils, vier 
Seel iſt zu verk. Berlinerſtr. 7, I. 


Bromwasser, ® 


(aqua bromata nervina) allen ner» 

denkranken, eh Tas opfſchmerz 

u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 

ſonen ai 1 Blajdie 
1 1 5 5 

4 70 1 reſp. 2,509 Mart | cl. ? 

Königl. priv. Rothe Apoth 


Poſen, Markt- u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
PPP eee ee FIRE 
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Erstes und grösstes Special-Geschäft 


von 
M. Benski 
ı DENSKI, 


I. Etage, Markt 63, l. Etage, 


im früher Robert Schmidt schen Hause. 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 


Teppichen, Gardinen, Portièren, Tisch-, Schlaf- u. Reisedecken. 
Linoleum in allen Breiten. Läuferstoffe in allen Qualitäten. 


delegenheitskauf! 
Einen grossen Posten Teppiche 


Plüsch, Smyrna und Brüssler, beste Qualitäten, fehlerfreie 
Waare bedeutend unter Preis. 


Tausk 4 Vogelsdorti. [RM 
Teppiche, eg 


neue geſchmackvolle Muſter in allen Größen. 


Gardinen, 


creme und weiß. Abgepaßte Fenſter, ſowie meterweiſe. 


1 Möbelstoffe, 


| Phantasiestoffe, Crep, Ripps, Cretonnes etc. 


| Möbelplüſche, 


alle Farben. 


Portieren, 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


—Tiſchdecken, 


Divandecken, Reiſedecken, Bettdecken. 
(uufer⸗ Stoffe. 
Linoleum, 


glatt und gemuſtert, bis 2 Meter breit. 


Ferner Kleiderſtoffe, Sammt u. Seidenwaaren, ſämmtliche 
Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, Herren- u. Damen⸗Wäſche, Trico⸗ 
tagen, Bluſen u. ſ. w. in hervorragenden Herbſt⸗Neuheiten zu 
anerkannt billigen u. feſten Preiſen. 


Tausk & Vogelsdorfl, 
Nr. 4 Schloßſtraße Nr. 4. 


Spachtel-ardinen u. Stores in grösster Auswahl! 


Donnerstag, fiese Woche, 


den 27. September 1894: 


Ziehung der Marienburger 12208 


Pferde-Lotterie. 


1900 Gewinne. 


elegante Rguipagen und 106 Reit- und Wagenpferde, darunter 
8 gesattelte und gezäumte Reitpierde, 


Loose a 1 M. 11 Loose 10 M., Porto und Liste 20 Pf., 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit 


Carl Heintze, n d. Enden 3° Motor grab. 


1222 


eee 
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Einem geehrten Publikum zeigen blermit ergebenſt an, daß wir den Alleinverkauf | „ EFT: = ®® 

unſeres jo beliebten und bewährten x ® 
® 1 9 

„Patent- Bett- Sofa Unieum“ Charley's Tante |® 

£ D R. Patent 73 244 l | ryr1 

Herrn Dekorateur 0. Dümke, Posen, Nilterſtraße 2 ö die in fo unglaublich kurzer Zeit berühmt WW 

f geworden iſt und ſelbſt am + 4 


für Poſen und Umgebung übertragen haben und bitten wir, demſelben geſchätzte Aufträge 
gütigſt zukommen zu laſſen. 12319 
Berlin, Ende September 1894. 


R. Jaekels Patent Möbel-Fabrik. 


Größte Special⸗Fabrik Deutſchlands. 


kaiſerlichen Hofe ++ 


ihre Aufwartung machen mußte, trägt ben 8 1 


poetiſchen Namen „Lucia“. 10865 f 

. 4 

„Lucia T3 

heißt auch die Cigarre, welche Jeder rauchen +4 
muß, der für fein Geld etwas wirklich Vor⸗ 

treffliches haben will und auf ſeine Geſund⸗ +4 

heit Rückſtcht nimmt. Kaufen Sie alſo »+ 

— — 882 


— 4 


N AA 2 . ö x gen 0 
re, N Marke: Santa Lucia“ in der use 83 
Auf obige Bekanntmachung höflichſt B e d, t benft darau S b 
aufmerkſam, daß ich die überall mit jo Re u 5 bier (Schutzmarke Hülſe) „+4 


Abeſtens eingeführten Patent Bett⸗Sofas „Unicum“ in meiner eigenen Werkſtatt mit — En ee a et A ee 144 
1 gepolſtert, jederzeit 195 ae halte und lade zum Beſuch un) Sie werden zugeſtehen, daß Sie nie eine beſſere Cigarre geraucht 29 
0 ; ochachtunge vo haben, daß keine außer Santa Lucia“ (Schuzmarke Hülle) über wirlich 
0. Dümke. edles Aroma, feinen Geſchmack und prächtigen Brand verfügt, daß [za ze 
4 „Santa Lucia (Schutzmarke Hilſe) nur äußerſt wohlthuend und anregend auf +4 
den Organtsmus einwirkt. — „Santa Lucia” (Schutzmarke Hülſe) iſt das ver⸗ 
körperte Ideal jeden Rauchers. — Sie laufen „Santa Lueia“ (Schutzmaxle [a = 
+4 Hulſe) in den durch Plakate erkennbaren Devots zum Preiſe von 50 Pfg. Po 
für 5 Stück. Grbältlih in Boten bel A. Kaminski, Friedrichteaße 3, Iwan 
IS. Piekarezyk, Wronteritraße 91, und H. Schweder, Breslauerſtraße 14. Ts 
General Vertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. M. 54 
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Stärfite Yitbinmguelle der Well. Condurango⸗Wein derer 
EEE ; 

tt Der 11153 genleiden ärztlich empfohlen. 
Salzſchlirfer Bonifaeiusbrunnen. or ee Pie 
Größter Hetlerfolg gegen Gicht⸗, Nieren- gie IN ' = tell 
u. Blaſenleiden, Harngries, Nieren-, Bla; G ei Berg 7 5 9 


ſen⸗ u. Gallenſteine, Rheumatis men, Ma: 

5 u. e 1 7 7 Es a er Ae x 
opfung ꝛc. Gebrauchsanweiſung, Ana⸗ 4 

lyſen und Brunnenverſandt durch die Preise: „Fl. EM, 1 Fl. 1,50 


: leeren M. Probeflaſche 75 Pf. 9118 
Arunnenverwallung in Salzſchlirf. Haupt- Bei Entnahme v. 98115 l. Rab. 


ieder d Bonifactusb 0 i 
been zn a Seeger. ide albern 


reiteſtr.⸗Ecke. 
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EM Fleisch- Pepton. 


25 Goldene Medaillen 
und Ehrendiplome. 


} 


fleisch Extract. 


— — — nn 


Nr. 667 Sonntag. 


23. September 1894. 
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Die holländiſche 8 welche in das Innere der 
Sunda⸗Inſel Lombok entſendet wurde, iſt dort von den Ein⸗ 
anne bekanntlich überfallen und empfindlich gelölagen worden. 
emzufolge hat die niedexländiſche Kolontalregierung eneralſche 
Maßnahmen zur Unterwerfung der Aufſtändiſchen eingeleitet, und 
es ſind daher weitere, intereſſante Meldungen über den Verlauf 
des auf der öſtlichſten der unter niederländiſcher Hoheit ſtehenden 
ſeln bepinnenden entſcheidenden Kolontalkrieges zu erwarten. 
te nachſtehende Kartenſlizze, nach dem amtlichen Kolontalatlag 
entworfen, wird das Verſtändniß ſowohl der Meldungen über die 
bisherigen als auch über die zukünftigen Ereigntſſe erleichtern. 


Wie aus der Ueberſichtskarte oben links in der 
Zeichnung hervorgeht, iſt Lombok eine (die zweite) der öſillch von 
dem in holländiſchem Beſitz befindlichen Java liegenden Sunda⸗ 
Inſeln. Sie bildet mit der Inſel Bali zuſammen einen Ver⸗ 
waftungsbezirk, jedoch iſt die Herrſchaft der Niederländer auf 
Lombok bisher kaum anerkannt. Um dieſelbe gegenüber ver ⸗ 
ſchledenen bisherigen Unbotmäßigleiten zur Geltung zu bringen, 
wurde von dem niederländiſchen Gouverneur eine Truppenexpe⸗ 
dition von 3 Bataillonen Infanterie und 36 Geſchützen, im ganzen 
3000 Mann, in das Innere der Inſel entſendet, die, wie aus den 
eingelaufenen Meldungen bekannt, von den Bewohnern der Inſel 
überfallen wurde. 2 2 

Auf Lombok wohnten urſprünglich die Saſſaks, die jedoch von 
den von der weſtlich von Lombok gelegenen Inſel Balt einwandern⸗ 
den Balineſen zum nicht unerheblichen Theile verdrängt wurden. 
Letztere befinden fich beſonders im Weſten der Inſel, wo auch die 
Hauplſtadt Mataram, ſowie an der Küſte die Hafenftadt A m⸗ 
penam liegt. Die von bier aus in das Innere der Inſel, die 
namentlich im Norden gebirgig iſt (Piel von Lombok mit 3800 Mtr. 
Höhe), entſendete Expedition, die mit den a im Dften Vers 
bindung ſuchen ſollte, wurde unverſtändlicher Weiſe in drei Theile 
getheilt, die nach verichledenen Gebieten marſchirten. So fielen die 
verzettelten Kräfte der regulären niederländiſchen Kolonioltruppen 
den allem Anſcheine nach unter Verrath vorbereiteten Angriffen 
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der Balineſen zum Opfer, und konnten ſich nur unter großen Bew 
luſten nach der Weſtkuͤſte zurückziehen. 

Von bier aus wurden dann Angriffe auf die von den Balineſen 
befeftigte Hauptſtadt Mataram und andere Orte gerichtet, nament⸗ 
lich gelang es der in der Bucht von Anpenam ankernden nieder⸗ 


und aus manchen ihrer Poſitionen geworfen wurden. 
Aus unſerer Kartenſkizze geht die örtliche Situation, die Lage 


ländiſchen Flotte deutlich hervor. Das 
erſorſcht, it 

kationswege giebt es noch nicht, der 
in unſerer Kartenſtizze durch Strichlinien bezeichneten 
a past der Bewohner der ca. 2000 

nſe 


erkehr bewegt ſich auf den 


nommen. 


nahe der Küſte und noch innerhalb Kanonenſchuß 
von Ampenam gelegenen Hauptſtadt Mataram iſt die nieder⸗ 
ländiſche Kolontalflotte von großer Bedeutung. Die indiſche 
Kriegsmarine der Niederländer beſteht nämlich aus einem neuen 
Panzerſchiffe, 16 armirten Schraubendampfern, 6 Raddampfern, 2 
Wachtſchiffen, 4 Vermeſſungsſchiffen und einigen Torpedobooten. 
Im Durchſchnitt find die Schiffe nur kleiner oder mittlerer Größe, 
das größte hat ca. 2000 Tonnen Deplacement, jedoch ſind dieſelben 
durchweg vortrefflich mit neuen Krupp ſchen Hinterladegeſchützen 
und Schnellfeuerkanonen neueſter Art bewaffnet. Der ſchließliche 
ſein, ob der Verlauf der erneuten Expedition jedoch von vornherein 
ein günſtiger ſein wird, bleibt abzuwarten. 


ländſſchen Flotte, durch ihr weittragendes Geſchützfeuer in den dere 0 
Kampf einzugreifen, fo daß ſchlſeßlich Mataram in Breſche gelegt] pältniſſes der Geiſtlichen unter einander erwartet werden?“ — 8 
wurde. Abtbeilungen der Saſſaks bekämpften ſodann die Balineſen der am 9. 
am oberen Babet, fo daß dieje in erheblichem Grade bedrängt verſammlung iſt in der letzten Sitzung des biefigen Lehrervereins 


i 
der Hauptorte ſowie der Gefechtsfelder und die Aufſtellung der nieder⸗ Johann Kalemba als Ortsſchulze und Ortserheber und die Acker⸗ 


nere Lomboks, nur wenſg] wirthe Heinrich Roſenau, 
der Kultur noch nicht erſchloſſen. Reguläre Kommuni⸗ Gemeindeälteſte bezw. St 


2 1 
ußpfaden. Aufgehobene Viehmärkte. 
engl. Quadratmeilen großen krankheit. 
beträgt etwa 400 000, die zum überwiegenden Theile auf Mit der Vertretung des bis zum 20. Oktober cr. beurlaubten Lands 
eiten der Holländer ſteben. Nachdem die niederländiſchen Expe⸗ raths des dieſſeltigen Kreiſes Dr. Lewald iſt von nun an der es 
ditlonstruppen von Java und Bali aus verſtärkt find, iſt die Un⸗ gierungsreferendar Grof Schack betraut worden. 
terwerfung der Aufſtändiſchen mit größerer Energle in Angriff ge⸗ gejiern 


Ausgang des Kolontalkrieges kann nach Allem nicht zweifelhaft Woche fand im hieftgen 


Aus der Provinz Poſen. 

8 Samter, 20. Sept. [Heizungsanlage in der ev. 
Kirche.] Die in der letzten gemeinſamen Sitzung der Vertreter 
der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde beſchloſſene Anlage einer 
Zirkulatlons⸗Luftbeizung in der ev. Kirche blerſelbſt iſt nunmehr 
der Firma Minſapoſt k Prauſer zu Breslau für den Preis von 
1950 M. übertragen worden. Die genannte Firma hat für eine Er⸗ 
wärmung des Kirchenraumes von 10 bis 14 Grad bei — 20 Grad Cel⸗ 
Aus, ſowie für ſachgemäße Ausführung der Anlage aufg Jahr Garantie 
übernommen. Die umfangreichen Maurerarbeiten werden durch 
ur Aufſtellung des 
ellerraum von 3 m 


welche nur einen einfachen Bretterbelag hat, wird mit einer Iſolir⸗ 
ſchicht beſtebend, aus Theerpappe und einem 10 kom dicken Stroh⸗ 
lehmbelag verſehen werden, um den fonft großen Wärmeverluſt zu 
vermeiden. Die ganzen Arbeiten der Anlage ſollen jo beichleuntgt 
werden, daß der Gottesdienſt, wie bereits bekannt gegeben, nur am 
nächſten Sonntage auszufallen braucht. 

Samter, 21. Sept. [Landwirthſchafts⸗ Schule. 
Pfarrkonvent. Perſonalien.] Eine Deputation der hie⸗ 
figen Stadtvertretung und des Kuratoriums der biefigen Lund⸗ 
wirthſchaftsſchule, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Hart⸗ 
mann, Rechtsanwalt Petrich und Landwirtbſchaftsſchul⸗ Direktor 
Struve, iſt heute nach Berlin abgereiſt, um bet dem Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter und dem Finanzminiſter unter Ueberreichung eines 
entſprechenden Geſuches perſönlich dahin vorſtelllig zu werden, daß 
die biefige Landwirtbſchaftsſchule, welche zur Zeit eine 8 
Anſtalt iſt, vom Staate übernommen werden möchte. Da die 
Schule trotz bedeutender Zuſchüſſe ſeitens der Reglerung gegen⸗ 
wärtig von der Stadt nicht unerhebliche Geldaufwendun en erfor⸗ 
dert, jo wäre die Verftantlihung der Landwirthſchaftsſchule für 
unſere Stadt ſehr erwünſcht. — Am Mittwoch fand im ev. Pfarr⸗ 
hauſe zu Oberfigfo unter Vorſitz des Superintendenten Reyländer 
von hier ein Pfarrkonvent ſtatt, an welchem ſich ſämmtliche Geiſt⸗ 
lichen der dieſſeitigen Dlözeſe und 4 Predigtamtskandidaten bethei⸗ 
ligten. Paftor Stämmler⸗Duſchnik hielt das Referat und Paſtor 

errmann⸗Peterawe das Korreferat über das Thema: „Auf welche 
elſe kann den einzelitebenden Geiſtlichen die Thellnahme an 
Abendmahlsfeiern ihrer Gemeinden ermöglicht, und welcher beſon⸗ 
Segen kann von der Einrichtung eines beichtväterlichen Ver⸗ 


u 
Oktober cr. in Frauſtadt ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrer⸗ 


Herr Lehrer Hampel aus Freithal als Delegirter gewählt worden. 
— Für den Gemeindevorſtand in Buſchewo ſind der Ackerwirth 


elnrich Kraft und Johann Jän als 
Mertreter gewählt 155 Henn no 
11. Sept. [Perſonalien. rämie. 
Ausbruch der Rotz⸗ 


Verkauf.] 


ch. Rawitſch 
Abiturienten ⸗ Prüfung. 
Letzterer hat 


die Amtsgeſchäfte übernommen. — Die Wirthe Mathias 
aus Rzyczkowo, Auguſt Walkowiak aus Woszezkowo und 


Für den Truppentransport ſowie für die Bekämpfung der ſehr] Anton Sedlak aus Oczkowice find zu Schulvorſtehern der katho⸗ 
N te Yon Hafen liſchen Schule in Woszezkowo auf die Dauer von 6 Jahren je 


wählt und beſtätigt worden. — Der Regierungs⸗Präſident in Lieg⸗ 
nitz hat dem berittenen Gendarmen Brückner in Görchen für die 
Ergreifung des muthmaßlichen Mörders der Gaſtwirthin Minna 
Schubert in Schönberg, Kreis Görlitz, eine Prämie von 75 Mark 
bewilligt. — Wegen der noch berrſchenden Schweinekrankheiten iſt 
der Auftrieb von Schweinen zu den am 25. d. Mts. in Herrnſtadt 
und am 3. Okt. in Trachenberg anſtehenden Viehmärkten unterfagt 
worden. — Unter den Pferden des Handelsmannes Adolf Franke 
in Sarne tft die Rotzkrankheit ausgebrochen. — Am Dienſtag dieſer 
Realgymnaſtum die Ablturientenprüfung 
ſtatt. Den Vorſitz führte der Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schul⸗ 
rath Polte aus Poſen. Der Prüfung unterzogen ſich drei Ober⸗ 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
131. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Ein beſonders heftiger Windſtoß trieb ihm ein Stück 
Papier entgegen. Es ſtreifte ſeine Wangen und blieb am 
Hutrande hängen. Er nahm es zwiſchen die Finger, um es 
achtlos fortzuwerfen, als er in deutlichen Schriftzügen ſeinen 
Namen erkannte. Seine Neugier wurde rege. Der Zettel 
zeigte weder Adreſſe noch Unterſchrit. Vermuthlich war er 
aus einem Notizbuch herausgeriſſen und verworfen, weil ein 
Tintenfleck ihn verunſtaltete. Ein einziger Blick zeigte ihm, 
daß Frau von Waldeck die Zeilen 1 N a 

„Wenn Sie Ihren häuslichen f eden bewahren wollen, 
ſo ſchicken Sie den Grafen Sandor fort.“ 

Zorn und Empörung trieben dem Grafen das Blut ins 
Antlitz, nachdem er die verleumderiſchen Worte geleſen. 

„Das ſieht ihr ähnlich“, murmelte er verächtlich. Raſch 
entſchloſſen, begab er ſich ins Haus zurück, um den Grafen 
Rudolf aufzuſuchen. 

Er beſchritt die Terraſſe 22 in dem Augenblick, als 
Gräfin Erna durch die große Glasthür in den Korridor ein⸗ 
trat. Hier begegnete ihr Graf Rudolf, welcher ihr Kommen 
vom Bibliothekfenſter aus wahrgenommen hatte. 

Erna war im Dorfe bei einigen ihrer armen Schützlinge 

eweſen. Sie trug ein einfaches grauwollenes Kleid und einen 

Regenmantel, deſſen Kapuze fie des heftigen Schneefalls hal⸗ 
ber über den Kopf gezogen. Ihre kleine, behandſchuhte Rechte 
hielt noch das Körbchen, in dem ſie den Armen Erfriſchungen 
ebr 


acht. 

Graf Rudolf war ſehr ärgerlich. Vor einer halben Stunde 
hatte Frau v. Waldeck ihm von Ernas Liebesgängen im Dorfe 
während der Fieber⸗Epidemie erzählt. Laura 5 durch ihr 
Mädchen allerhand Erkundigungen einziehen la 
nun zu dem Grafen über die Sache, als ob er längſt davon 


Kenntniß habe. Sie theilte es Allen mit, die es hören woll⸗ vollen Grafen Rudolf ganz unähnlich 
ten und ſchien in Bewunderung aufzugehen „über die Güte] wartet. Erna wechſelte die Farbe. 


und Mildthätigkeit der ſüßen Gräfin Erna“ und entſetzte ſich 
bei dem Gedanken, daß ſie ſich das Fieber geholt haben und 
das ganze Schloß anſtecken könne. 

„Sie weiß in ihrer Unſchuld gar nicht, wie unpaſſend es 
iſt, allein die ſchmutzigen Hütten aufzuſuchen — das liebe 
Kind! Ohne irgend Jemand dabei um Rath zu fragen — das 
ſüße Herz! Kein Menſch ſoll ihre guten Thaten wiſſen — 
der reine Engel!“ 

So und ähnlich plauderte Laura mit ſüßeſter Miene und 
verſetzte damit den Grafen Rudolf in leicht erklärliche Auf⸗ 
regung. Er nahm ſich vor, Erna zur Rede zu ſtellen und 
begab ſich in die Bibliothek, um dort ihre Rückkehr abzu⸗ 
warten. Hier fand er Lauras Zettel, deſſen Inhalt ſein Blut 
noch mehr in Wallung brachte. 


Nach kurzer Zeit ſah er Erna reg. und bie große 
Treppe zur Terraſſe emporſteigen. Mit einem finftereren Ge⸗ 
ſicht, als er vielleicht beabſichtigte, trat er in den Korridor. 

„Wo warſt Du, Erna!“ herrſchte er ſie an. 

„Unten im Dorf bei einem jungen Mädchen. Die 
Aermſte hat die Schwindſucht.“ 

„Du würdeſt beſſer thun, einen Diener zu ſenden, an⸗ 
ſtatt in ſolchem Wetter ſelbſt herumzulaufen. Konnteſt Du 
nicht wenigſtens ein Mädchen oder einen Diener mitnehmen? 
Du ſcheinſt noch wenig die Pflichten i kennen, die Deine 
Stellung Dir auferlegt. Soeben hörte ich von Deinen Dumm⸗ 
heiten während der Fieber⸗Epidemie. Du mußt geradezu ver⸗ 
rückt ſein! Und wozu trägſt Du dies fürchterliche Kleid? 
Du ſiehſt aus wie eine Nonne. Man wird noch denken, Du 
thuſt irgend welche Buße. Ich ſehe, es iſt Zeit, daß wir uns 
wieder ins hauptſtädtiſche Geſellſchaftsleben ſtürzen. Du 
verlernſt ſonſt, was ſchickt. Und nun zieh' Dich 
um, damit die Gäſte Dich nicht in dieſem verrückten Anzug 


ſen und fprach ſehen!“ 


Dieſer Zornesausbruch war dem ſonſt ſtets höflichen, maß⸗ 
und kam völlig uner⸗ 
Ihr Athem ging ſchwer, 


während ſich die Augen mit Thränen füllten. Haſtig lief ſie 
die Treppe hinauf. 

Graf Sandor hatte den Anfang des ehelichen Streites 
unabſichtlich mit angehört. Um nicht länger Zeuge deſſelben 
zu ſein, zog er ſich weiter auf die Terraſſe zurück. Als Graf 
dorthin ſich wieder der Bibliothek zuwandte, folgte er ihm 
dorthin. 

„Herr Graf,“ begann er mit ernſter Würde, der Wind 
trieb mir vorhin dieſen Fetzen Papier ins Geſicht. Darf ich 
fragen, ob Sie einen Zettel deſſelben Inhalts erhielten?“ 

„Ja,“ erwiderte Graf Rudolf kühl, mit einem flüchtigen 
Blick darauf. 

„Von Frau von Waldeck?“ 

Graf Althof nickte ſchweigend mit dem Kopfe. 

„Das iſt eine armjelige Rache, die fie an mir nimmt, 
da ich zufällig Mitwiſſer einer erbärmlichen Handlung ihrer⸗ 
ſeits wurde. Sie flehte mich um Stillſchweigen an. Ich 
verſprach ihr nichts. Ich wollte es der Zeit überlaſſen, ob 
ich reden mußte oder nicht. Aus Angſt, daß ich ſprechen 
könnte, wünſcht fie meine Entfernung von hier und verſucht, 
durch erbärmliche Verleumdungen einen Streit zwiſchen Ihnen 
und mir zu veranlaſſen .... Entſinnen Sie ſich noch des 
Koſtümfeſtes?“ 

„Jawohl.“ 

„Und des gelben Dominos?“ 1 

„Frau von Waldeck? Ich entſinne mich.“ 

„Ja Frau von Waldeck, aber gleichzeitig auch — ihr 
Kammermädchen. Dieſes trug einen gleichen Domino und 
nahm während des zweiten Theiles des Feſtes Frau von 
Waldecks Stelle ein, während dieſe ſelbſt ſich umkleidete, um 
ols Fauſt die Rolle von Armin Hohenſtein zu ſpielen. So 
erſchien ſie Ihrer Frau Gemahlin mit der Abſicht, ſie in 
Schrecken zu verſetzen, daß Sie, Herr Graf nach der Urſache 
ihres Entſetzens forſchen ſollten. Darnach verſuchte Frau 
von Waldeck, wie wohl ſchon früher, die Empfindungen der 
der Gräfin für meinen nd Armin in ein falſches Licht 
zu rücken. Als Ihre Frau Gemahlin ohnmächtig wurde, be 


meindevorſteher, 


primaner. Alle drei haben das Zeugniß der Reife erhalten. — 
Nachdem die früher in ſtädtiſchem Beſitz befindlichen, von der früheren 
Garniſon in Guhrau benützten Gebäude theilweiſe veräußert find, 
wird jetzt auch die militär⸗fiskaliſche, maſſive Reitbahn zum Ber: 
kauf ausgeboten. Verkaufstermin ſteht am 3. Oktober cr. im Ma⸗ 
giſtratsſitzungszimmer in Guhrau an. 


ch. Rawitſch, 21. Sept. [(Einführung des Rabbl⸗ 
ners Dr Cohn. Unglücksfall. Schulſchluß.] So 
ſelerlich Rabbiner Dr. Cohn in Wreſchen verabſchiedet worden, fo 
feierlich geſtaltete ſich ſeine Einführung in fein neues Amt bierfelbit. 
Dr. Cohn traf Abends von Wreſchen kommend hier ein. Auf dem 
Bahnhofe von einer Deputation empfangen, wurde er in die Syna⸗ 
age, die zur Feler des Tages Feſtſchmuck angelegt hatte, geleitet 
und hier vorerſt von dem geſammten Synagogenvorſtande begrüßt. 
Das Gotteshaus was bis auf den letzten Platz beſetzt. Der Ge⸗ 
Rechtsanwalt Breslauer, begrüßte den neuen 
ar in einer wohldurchdachten Anſprache und führte ihn in jein 
t ein. Hierauf betrat Dr. Cohn die Kanzel, dankte für das ihm 
entgenengebradhte allſeitige Vertrauen und den herrlichen Empfang 
und gelobte in feierlicher Weiſe ſeiner neuen Gemeinde allzeit ein 
treuer Führer ſein zu wollen. Im Anſchluß an die Feier im 
Gottesbauſe fand um 8 Uhr Souper in Rhones Hotel ſtatt, an 
dem zahlreiche Gemeindemitalieder theilnabmen. anfter Af 
toaſtete auf das neue Oberhaupt der jüdiſchen Gemeinde, worauf 
Dr. Cohn mit einem Toaft auf das fernere Gedeihen und die 
E Weiterentwickelung jeiner neuen Gemeinde. Fabrikbeſitzer 
„S. Brann überreichte Namens der Gemeinde eine koſtbare 
Stutzuhr zum Geſchenk, worauf noch verſchiedene Toaſte ausge⸗ 
bracht wurden. — In Klein⸗Krutſchen ſpielte ein Zjähriges Mädchen 
eines Arbeiters an einem Teiche. Hierbei fiel ihm das Spielzeug 
ins Waſſers. Bemüht, daſſelbe wieder zu erlangen, ſtürzte das 
Kind kopfüber in den Teich und ertrank, bevor Hilfe gebracht 
werden konnte. — Auf Anordnung des Kreisphyſikus des Nach⸗ 
barkreiſes Guhrau iſt die Schule in Birkendorf geſchloſſen worden, 
weil unter den Schulkindern Diphtheritis herrſcht. 
© Liſſa i. P., 21. Sept. A 
Perſonalnotiz.] Am 19. d. M. hielt der hieſige Männer⸗ 
Geſangverein feine Generalverſammlung ab. In derſelben wurde 
nächſt der Jahresbericht erſtattet; demſelben zufolge zählt der 
ein gegenwärtig 96 Mitglieder; Geſan sabende wurden im 
Laufe des Vereinsjahres 33 abgehalten. Die Einnahme betrug 
534,44 M., die Ausgabe 246,28 M, es iſt ſonach ein Beſtand von 
288,16 M. vorhanden. In der darauf folgenden Vorſtandswahl 
wurden die bisherigen Vorſtands mitglieder wiedergewählt. Kanzlei⸗ 
ralh Grundmann, der bisherige Vorſitzende, hatte gebeten, von 
ſeiner Wiederwahl abzuſehen. Da G. in der Verſammlung nicht 
anweſend, ſoll eine Deputation ihn von feiner Wiederwahl benach⸗ 
richtigen und um Annahme derſelben bitten. — Der hieſige Stadt⸗ 
Kaſſen⸗Aſſiſtent Kamke ſſt zum Rendanten der Provinzial Irrenan⸗ 
alt zu Owinsk gewählt worden. Derſelbe iſt wit dem geſtrigen 
ge aus feiner bieftgen amtlichen Stellung ausgeſchieden. 


V. Frauſtadt, 20. Sept. [(Von der Garniſon. 
Gänſediebſtähle. Vortrag.] Das hier garniſonirende 
3. Bataillon des Inf.⸗Regts. Nr. 58 traf heute Abend mittelſt 
Extrazuges von Steinau a. O. kommend aus dem Manöver hier 
ein und wurde von einem zahlreichen Publikum, das ſich auf dem 
Bahnhofe eingefunden hatte, freudig begrüßt. Morgen findet die 
Entlofjung der Reſervlſten ſtatt. Die Rekruten gelangen am 11. 
2. Mis. hier zur Einſtellung. — Die Gänſediebe ſcheinen auch in 
dieſem Jahre ihr Unweſen zu treiben, denn in vergangener Nacht 
wurden in dem benachbarten Braunau vier und in Seitſch ſechs 
Bänje geſtohlen. Von den Dieben, welche 
drochen hatten, feblt jede Spur. — Künſtigen Mittwoch, den 26. 
d. Mis., Abends 8 Uhr, wird der Afrika⸗Reiſende, Premſer⸗Lieut. 
a. D. Theodor Weſtmark, im Saale des Licheſchen Hotels 
einen Vortrag über das Thema: „15 Monate unter den Menſchen⸗ 
freſſern und die Stanley⸗Standale“ halten. 

V. Frauſtadt, 21. Sept. [Unfall. Abgefaßte Diebin.] 
Dem bei dem Dekorateur Herzog beſchäftigten Lehrling Adolf 
Kudelka, der damit beſchäftigt war, Holzkeile zu ſchnelden, glitt 
das Stemmeiſen vom Holze ab und fuhr ihm in die linke Hand, 
wobei ihm vom Zeigefinger das obere Glied völlig abgeſchnitten 
wurde. Der Lehrling fand im hlieſigen Johanniter Hospital aus 
nahme. — Noch zur rechten Zeit wurde am geſtrigen Tage die 
Arbeiterin S. an der Ausführung eines von ihr geplanten Dieb⸗ 
ſtabls verhindert. S. hatte mittels Nachſchlüſſels die Stubenthür 
des Arbeiters Auguſt Leimgrübler geöffnet und war dann in die 
Stube eingedrungen, um hier zu ſtehlen. Zum Glück kam Leim⸗ 

rübler zeitiger von der Arbeit nach Hauſe, als dies ſonſt zu ge⸗ 
ſchehen pflegt und fand n ſeinem nicht geringen Schrecken die 
enthür, ſowie den in der Stube aufgeftellten Kaſten, tn 
welchem er jeine Habſeligkeiten aufbewahrt hatte, geöffnet. Die 
freche Diebin entdeckte er unter dem Bette, wo ſtie ſich verſteckt 


die Stallthüren er: | M 


hatte. Nachdem ſie eine Tracht Prügel erhalten, wurde ſie aus 


der Stube entfernt. 
. Oſtrowo, 21. Sept. [Voreinſchätzungskommiſſton. 
Tollwuth. Perſonalien.] Zu Kommiſſionswitgliedern des Vor⸗ 
einſchätzungsbezirks Oſtrowo find für nächſte 3 Jihre von der Re⸗ 
gierung folgende Herren beſtellt worden: Buchhändler Hayn, Tiſch⸗ 
lermeiſter Albert Grützmacher, Schuhmachermeiſter Carl Friedrich, 
Eiſenbahnbetrlebsſekretär Oskar Boege als Mitglieder und zu deren 
Stellvertretern Bäckermeiſter Albert Lachmann, Kaufmann Ludwig 
Poturalski, Kaufmann Moritz Rothſtein, Gerichtskaſſen⸗Controleur 
Guſtav Helbig und Bauunternehmer Auguft Ladewig. Zum Vor: 
ſitzenden der Kommiſſion iſt Bürgermeiſter Roll und zu deſſen 
Stellvertreter Kretsbauinſpektor Dahms ernannt worden. — In 
* find in dieſem Monat zwet der Tollwuth verdächtige 
ettenhunde getödtet worden. Aus dieſem Grunde iſt über die 
Ortſchaften Jangcow, Kobylacora, Moſtki, Parzynow Gut und 
Gemeinde und Zmyslona parz. eine dreimonatliche Hundeſperre an 
geordnet worden. — Zu Mitgliedern der Generalverſammlung der 
Ortskrankenkaſſe in Schildberg ſind auf die Dauer von 3 Jahren 
in der Stadt Schildberg als Arbeitgeber Kaufmann Johann Dirska, 
als Kaſſenmitglieder der Zlegelmeiſter Adam Schwarz und Schorn⸗ 
ſteinfegergeſelle Sultan Fengler; in Grabow als Arbeitgeber der 


ch] Molkereibeſitzer Wilhelm Extel, als Kaſſenmitalleder Maurer Franz 


Pietrzak aus Grabow und Ziegelmeiſter Anton Zawadzki aus Chle⸗ 


in Kok ylagora und Ziegelmetſter Auguſt Göldner aus Ligota; in 
Mixitadt als Arbeitgeber Ziegelmeiſter Rudolf Göldner, als Kaſſen⸗ 
mitglieder Arbeiter Back aus Przedborowo und Maurer Wilhelm 
Bartſch aus Strzyzew gewählt worden. 

* Rynarſchewo, 20. Sept. [Schießaffäre.] In die 
Stube des Schankwirths G. in Zamoſz traten geſtern Vormittag 
dret von Bromberg kommende Maurer und forderten Getränke. 
Schon unterwegs ſoll der eine von ihnen häufig mit einem Revolver 
aus Uebermuth geſchoſſen haben. Nach Eintritt in die Schänke 
legte der Schütze während des Forderns von Getränken den ge⸗ 
ladenen Revolver auf den Ladentiſch, wobei ſich die Waffe entlud 
und die Kugel, nachdem fie von der Wand abgeprallt war, die 
Bruſt der 17jährigen Tochter des G. traf. Nach Ausſage des 
715 r Wunde glücklicherweiſe nicht gefährlich, aber ſehr 

merzvoll. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 21. Sept. 
feſte. ENT 
jetzt vielfach die aus der guten alten Zelt ſtammenden Kirmesfeſte, 
auch Bretzel⸗Bälle genannt (weil bei ihnen die bekannten Kirmes⸗ 
Bretzeln eine on e iptelen) gefetert. Die Feſte finden unter 


— 


[Kirmes ⸗ 
In unſerer Gegend werden 


Betheiligung von Jung und Alt ſtatt und dehnen ſich bei Spiel und 
Tanz oft bis zum frühen Morgen aus. Mitten in der Feiler wer⸗ 
den unter Betheiligung der ganzen Feſtgeſellſchaft die Kirmes» 
bretzeln verlooſt und die glücklichen Gewinner ſind in der Regel 
ſo galant, die Bretzeln mit den vom Glück weniger Begünſtigten 
zu theilen. — Von den Infanterle⸗Regimentern Nr. 34 und 129 
aus Bromberg wurde heute die Ablöſung für das Wachtkommando 
an der Strafanſtalt Cronthal geſtellt. Das bisherige Kommando 
mußte der Manöver wegen 3 Wochen länger Dienſt thun. Die 
nächſte Ablöſung rückt am 1. November ein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Neiſſe, 20. Sept. [Unfall im Manöverfelde.] Am 
Montag ſtürzten bei einer Kavallerie⸗Attacke an der Zindelmühle 
zwiſchen Schönheide und Zindel acht Huſaren über einen Graben. 
enſchen und Pferde walzten ſich in einem Knäuel am Boden, 
und man war auf ein ſchreckliches Unglück gefaßt. Wunderbarer⸗ 
weiſe war aber weder einem Menſchen noch einem Tiere ein nen- 
nenswerther Unfall zugeſtoßen. Nur erhielt ein Soldat einen 
Pferdetritt in das Geſicht, der ihm eine & tirnwunde am linken 
Auge eintrng. Einem anderen Huſaren, der unter einem Haufen 
von fünf Pferden 18 iſt nichts, abſolut nichts paſſirt. 

* Steinau a. O., 21. Sept. [Einen traurigen Ge⸗ 
denktagl feiert unſere Stadt am nächſten Dienſtag. Es find an 
dieſem Tage ſechzig Jahre verfloſſen ſeit dem großen Brande, 
welcher die Stadt bis auf wenige Häuſer in Aſche legte. Ver⸗ 
ſchont wurden vom Feuer nur etwa ſechzehn Gebäude, daxunter 
die evangeliſche 115 das Schulhaus mit der Diakon tswohnung, 
das evangeliſche Pfarrhaus und das Stockhaus (Gefängniß). Das 
Rathhaus nebſt der katholiſchen Kirche und über 200 Bürgerhäuſer 
waren ein Aſchenhaufen, 2000 Perſonen obdachlos und die meiſten 


aller Habe beraubt. Zur Erinnerung an dieſes traurige Eretianik | G 


wird alljährlich am 25. September, Vormittags von 10%, bis 11 
Uhr mit der großen Glocke geläutet. 

* Schwetz, 20. Sept. [Herr v. Rozycki], der fein Gut 
Biechowo vor einigen Jahren an die Anſiedlungs⸗ Kom miſſion ver⸗ 
kauft und hier am Orte eine landwirthſchaftliche Beſitzung er⸗ 


wo; in Kobylagora als Arbeitgeber Böltchermeiſter Karl Strohwald zu erhalten. 
in Borek und als Kaſſenmitglteder Zimmermeiſter Gottlieb Niemand. —— 


worden, fuhr in dieſen Tagen zu der Ausſtellung nach Lemberg. 
Auf der Rückfahrt beſuchte er Krakau und auch das berühmte 
Salzbergwerk bei Weliczka. Hier ereilte den bereits bejahrten 
Heren der Tod, wie heute telegraphiſch der Familie mitgetheilt 
wurde. Dem Vernehmen nach holt Herr v. Parczewskl⸗Bellno die 
Leiche des Verblichenen nach hier ab. 

* Elbing, 20. Sept. [Der Krammetsvögelfang.] 
Eine in unserer Gegend ziemlich ſelten beobachtete Erſcheinung I 
der in diefem September ſich zeigende Mangel an Krammetsvögeln 
oder Droſſeln, die hler ſonſt im Herbſte maſſenwelſe gefangen und 
nach auswärts verſandt werden. Der Fang dieſer wohlſchmeckenden 
Vögel iſt font gerade in dieſem Monat am ergiebigſten. Da ein 
vollſtändiges Ausbleiben dieſer Zugvögel unwahrſcheinlich iſt, ſo 
dürfte vielleicht die rauhe Witterung den Vogel zu jo großer Elle 
bei ſeinem Durchzuge antreiben, daß nur vereinzelte gefangen 
werden, vielleicht ſind auch noch warme Tage zu erwarten, in 
denen der Fang ergiebiger iſt. Bis jetzt ſind in dieſem Herbſte hier 
noch keine Droſſeln zu Markt gebracht worden. 

* Pr. Stargard, 19. Sept. [Unfall.] Der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. P. n B, ein alter penſionirter Jäger, war geſtern da⸗ 
bei ſein Gewehr zu entladen, da entlud es ſich plötzlich, und der 
ganze Schuß drang ihm in dle Bruſt. Der Arzt hatte große 
Mühe, die Schrotlörner herauszuſchaffen. Zum Glück waren keine 
edleren Theile verletzt und man hofft, den alten Herrn am Leben 


Das bekannte Spezial⸗Geſchäft von M. Lohmeyer, 
Posen, Victoria-Strasse 10, unterhält eine ſehenswerthe, 
permanente Ausſtellung von deutſchen Nähmaſchinen, verbeſſerte 
Singer- und Original- Systeme. welche viele geſetzlich geſchützte 
Neuerungen und Patente aufweiſen. Das Naeueſte hierin iſt 
die Dreistichmaschine. — Eine Maſchine näht zu alether Zeit 
Steppſtich, Kettenſtich und Zierſtich. (Nicht zu verwechſeln mit 
ſogenannten Kunſtſtickereten, dieſe Näharbeit liefert jede gewöhnliche 
Singer-Nähmaſchine.) Sie iſt das Ideal einer Nähmaſchine. 
Die Produktion deutſcher Nähmaſchinen beträgt jetzt ſchon mehr als 
500 000 Stück per Jahr. Die amerikaniſche Nähmaſchine wird immer 
mehr verdrängt, obgleich ſie mit großem Aufwand auf Weltaus⸗ 
ſtellungen gebracht werden, um ſich dort Preiſe zu holen; merk⸗ 
würdiger Weiſe aber hört man in ihren Zeitungs⸗Reklamen nicht, daß 
fie auch nur ein einziges Patent befigen. Abbildungen, Preiſe, ſo⸗ 
wie Beſchreibung über 54 erite Breiſe ꝛc. koſtenfrel. — Aus geſtellt 
find ferner Waſch⸗ und Wringmaſchinen, ſowie Fahrräder aus 
beſtrenommirten Fabriken, welche in einer Salſon mehr als 400 
erſte Preiſe erhielten. Die Beſichtigung wird Jederzeit gern geſtattet. 
— Die Firma unterhält eigene Niederlagen in allen größeren 
Städten der Provin; und verſendet Kataloge gratis und franko. 


Neue Geſchäftsverbindungen 


werden am billigſten und leichteſten erworben, 
wenn man richtig annoncirt. Dies ge⸗ 
ſchieht durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate 
in geeigneten Zeitungen und Fachſchriften. 
Jede gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt 
koſtenfrei die Annoncen Expedition Nudolf 
Moſſe, vertreten in Poſen durch die 
12046 


Herren 
ſtraße 6. 


Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage 
wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch ar⸗ 
beitenden Betriebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen find 
die Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln 
von R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau bekannt und zu Tauſenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft verbreitet. 

eringer Brennmaterialverbraud, große 
Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge derer ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobll⸗ 
Konkurrenzen tet3 den Sieg davongetragen haben, ſondern 
auch auf zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den 
höchſten Prelſen ausgezeichnet ſind. 6857 
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fand ich mich ganz in der Nähe. Ich ſah eine ſchwarz ver⸗ 
mummte Geftalt haſtig im Gebüſch verſchwinden. Da ich 
Unheil ahnte, verfolgte ich dieſelbe und hielt ſie ſchließlich 
an ihrem ſchwarzen Umhang feſt. Er entglitt ihren Schul⸗ 
tern und — wer ſtand vor mir? Frau von Waldeck in 
dem Fauſt⸗Koſtüm, das mein Freund Armin damals ge⸗ 
tragen, als er mit Fräulein von Gersdorf im lebenden 
Bilde geſtanden. Sie war bleich vor Schrecken, ertappt 


zu ſein und beſchwor mich zu ſchweigen, damit nicht Aeger⸗ 


niß entſtehe. Da der abſcheuliche Streich auf das Gemüth 
der Gräfin keinen üblen Einfluß gehabt hat, hätte ich auch 
geſchwiegen. Doch dieſer Zettel hier zeigt mir, daß Ihre Frau 
Gemahlin in Frau von Waldeck eine gefährliche Feindin be⸗ 
ſitzt, die Alles daraufſetzt, um Ihr eheliches Glück zu zer- 
ſtören .... Es erſcheint mir faſt, als wenn ich die himm⸗ 
liſche Unſchuld und Reinheit der Gräfin beleidige, wenn ich 
noch hinzufüge, daß meine Bekanntſchaft mit derſelben ſtets 
eine ſo entfernte war, daß man ſie nicht einmal Freundſchaft 
nennen kann. Aber ich bewundere und verehre ihre Gattin, 
als das Ideal weiblicher Tugend und Reinheit.“ 


Graf Sandor hatte lebhaft und eindringlich geſprochen. 
Als er ſchwieg, ergriff Graf Rudolf ſeine Hand und drückte 
ſie warm. 

„Mein junger Freund“, ſagte er herzlich, „ich danke 
Ihnen. Mein Herz war durch böſen, thörichten Argwohn ver⸗ 

iftet; Sie haben ihm heilſame Arzenei zugeführt. Ich er⸗ 
ne jetzt klar und deutlich, ein ränkevolles Weib hat mich 
zu ihrem Spielball auserſehen. Ich habe meine Strafe 
erhalten.“ 


Mit einem herzlichen Händedruck verabſchiedete ſich Graf 
Sandor. Einige Minuten ſpäter ſandte Graf Rudolf einen 
Diener mit einem Billet zu ſeiner Gattin 

Erna ſtand gerade vor dem großen Wandſpiegel. Kathi 


kniete neben ihr und ordnete die Falten der lachsfarbenen 
Seidenſchleppe. Da wurde das Billet abgegeben. Haſtig 
überflogen die Augen der Gräfin die folgenden Worte: 


„Mein geliebtes Weib! 
Ich habe Dir grauſames Unrecht gethan. Vergieb mir! 
Von dieſem Augenblick an ſoll Alles anders werden. Ich 
liebe Dich und vertraue Dir ganz. Dein R.“ 


„Kathi, Kathi!“ jubelte Erna, „beeile Dich! Mach mich 
ſo ſchön wie Du kannſt, damit ich meinem Gatten gefalle. 
Schnell, ſchnell!“ 

In ihrer freudigen Aufregung wäre ſie beinahe, wie ſie 
da war, in halb vollendeter Toilette heruntergelaufen. Da 
fiel ihr ein, daß ihr Gatte derlei nicht liebte, daß er ſtets 
auf Etiquette und Formen ſah — und ſie bezwang ihre 
Ungeduld. 

Endlich war ſie fertig. Glückſtrahlend flog ſie, einer 
zarten, roſenfarbenen Wolke gleich, die Treppe hinunter — 
eine bezaubernde, vollendete Erſcheinung von der oberſten Stern⸗ 
locke ihres goldenen Kopfes bis zu den kleinen geſtickten Atlas⸗ 
ſchu hen 

Sie klopfte an der Bibliothekthür. 

Keine Antwort. Iſt er nicht da? Sie klopft abermals. 
Gewiß hat ſie ſein „Herein“ überhört. Sie öffnet behutſam 
die Thür. Da ſitzt er am Schreibtifch, die Feder in der Hand 
— vor ihm ein Papier mit großem, amtlichem Siegel. 

„Gefalle ich Dir jo, Rudolf?“ ruft fie heiter. „Sieh' 
mich an!“ 

Er wendet ſich nicht um. Schnell läuft ſie auf ihn zu, 
legt die Arme um ſeinen Hals und drückt ihr glühendes Ge⸗ 
ſichtchen an ſeine Wange. Sie iſt eiskalt. 

Ein wilder markerſchütternder Schrei 
ſinkt ſie neben der Leiche ihres Gatten nieder. 
Gortſetzung joigi.) 


Bewußtlos 


Vom Büchertiſch. 


* Unter den ſogenannten 3 e ene 


giebt es 
kaum eine, welche fo tief in alle 


ebensbezlehungen jedes einzelnen 
Menſchen eingreift, und die deshalb auch fo ſehr im Vordergrund 
des allgemeinen e ſtehen ſollte, wie die Nationalöko⸗ 
nomie. Wer nicht ſeiner eigenen Zeit, ihren Kämpfen und ihren 
Beftrebungen, fremd und ohne Verſſändniß gegenüber ſtehen will, 
kann eines gewiſſen Maßes volkswirthſchaftlicher Kenntniſſe nicht 
entbehren. Leider bieten die Lehrpläne unſerer öffentlichen 
Schulen zur Zelt noch keinen Raum für einen ſyſtematſſchen 
Betrieb der Nationalökonomie; die meliten von uns find des bald 
ihr gegenüber auf das Selbſtſtudium angewieſen. Mit freus 
digem Dank iſt daher jeder von einem wirklichen Sachtenner unter⸗ 
nommene Verſuch zu begrüßen, das Eindringen in dieſe Wiſſenſchaft 
auch den hierzu nicht beſonders Vorgebildeten iu ermöglichen, 

Als eine beſonders A i Löſung d 
wir ein Werkchen von nur 114 Seiten bezeichnen, welches unter 
dem Titel „Volkswirtbſchaftslehre für Jedermann“ 
vor kurzem in dem Verlage von Preuß und Jünger in Breslau 
exſchienen und für den geringen Preis von 60 Pf. zu haben ift. Der 
Verfaſſer — Bi ehemaliger Mitbürger Herr Otto Ehlers, 
gegenwärtig Chefred 


eſer Aufgabe müſſen 


okteur der „Breslauer Morgenztg.“ — giebt, 
nach einigen ſehr treffenden Bemerkungen über — Nutzen volks⸗ 
wirthſchaftlicher Kenntniſſe, der n eine kurze Ueberſicht über die 
geſchichtliche Entwickelung der Nationalökonomie und behandelt 
dann der Reihe nach eine Anzahl ihrer wichtiaſten Theile, nämlich 
Arbeit und Arbeitslohn; Kapital und Kapitalzins; 
Boden⸗ und Grundrente; Unternehmung und Unter⸗ 
nehmerlohn; Kredit; Einkommen; Geld; Handel 
und Spekulation. Sämmtliche Kıpitel, von denen jedes ge⸗ 
wiſſermaßen einen abgeſchloſſenen Vortrag darſtellt, ſind ſehr klar 
und anregend geſchrieben, einzelne ſind geradezu als kleine Meiſter⸗ 
werke zu bezeichnen. Wir haben z. B. noch nie eine ſo klare und 
leicht verſtändliche Darſtellung des Währungsproblems ges 
leſen, wie ſie unſer Verfaſſer auf den 16 Seiten ſemnes Kapitels 
„das Geld“ zufammenzudrängen gewußt hat. Da Here Eblers auf 
dem Boden der beſtehenden Wirthſchaftsordnung ſteht, jo iſt er na» 
türlich ein prinzipieller Gegner des Sozſalismus. doch ſelbſt 
ihm gegenüber befleißigt er ſich jener wohlthuenden Objektivität. 
die überhaupt feine Darſtellung auszeichnet, und die ion befähigt, 
neben den Vorzügen des herrſchenden Wirthſchaftsſoſtems auch 
deſſen Mängel zu erkennen und freimüthig einzuräumen. 


Verkäufe e Verpachtungen 


Bauplatz in ſchö ſt. Geſchäſts⸗ 
gegend bill. z. verk. Näh. unt. 
„Geſchäſt 4“ boſtlag. Poſen. 


Eine Windmühle, 


Wohnung und etwas Land if 
jofort zu verpachten. 12128 
Gensler, Jersitz, vis à vis ber Boft. 


Geſchäft. 12104 


aſtwirthſchaft, Spezerei⸗, Bor- 
14 5 und Tafelglus. Niederlage 
nebſt 2ftödicem Hausgrundſtück, 
3 Geſchäftisläden, großem Hof, 
Garten, beite Lage, Oſtrowo, 
Prov. Poſen, Garniſon, Gym⸗ 
naſtum, in krankheitä halber gunſtig 
mit Miethsüberſchuß zu verkaufen. 

Näheres Beſitzer Ed. Roesler. 

— Sarıen m. drin befinol. Keller 
iſt auch zu baul. Unternebm. z. 
1. April 95 z. v. Louiſenſtr. 15. 


i ehs-Cesnche BR 


Gaſthof 


wird per 1. Jan. od. 1. April 1895 


mit etwas Land zu pachten geſucht; F 


ät. icht ausgeſchloſſen. 
Wi bie . P. Gaftbof, Exp. 
dieſer Zeit. 12202 
Zu kaufen geſucht 
ein Haus 


mit 90—3 000 tm. Anzahlung. 
R. von Koczorowski, 
12196 Wilhelmsplatz 10. 


 aubrilfriofeln 


kauft für die Stärkefabrik 
FJalkſtätt (Kennemann- 
lenka) 10739 


Arthur Kleinfeldt, 
Poſen, 


Generalvertreter, 


ontor Friedrichſtr. 31 J, 
8 te: der Poſt. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab jeder Babnſtation und 
erbittet bemuſterte Offerten. 


Gerhard Blumenthal 
Posen. 11806 


Fiurillartoffln 


kauft ab allen Stationen und 


bittet um bemuſterte Offerten f 


D. Ryezywol, 
11764 


P 
Wilhelmſtraße 18. 
Sepen u. WVeißbuchen 


ſucht zu taufen die Holzvandlung 


paul Scholtz, 


Goſchütz, Bez. Breslau. 


Briefmarken 


aus alten Brieſſchaften, Couverts 
mit eingedruckten Marken, aus⸗ 
ländiſche Poſtkarten kauft zu guten 
Preiſen Louis Kuntz, 
Schrimm. 


e * 


Zur Konſervirung des 
Teints g 9115 
Lfeife gegen hartnäg 
d Hunde u. ſ. w. St 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch 
ſei eerſchwefel⸗, Birken 
ſam⸗ u. Sommerſproſſen⸗ 
Seife, jedes St.50 BI. Sommer: 
. außerordentlich 
ewährt, 
Da 


währt, Kr. 50 Pf. und 1 M., 

ndmandelfleie Doſe 75 und 

50 Pfg. Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 


Graue Haare 
erhalten durch Louis Gehlens 


Nufmilch die natürliche Farbe] 


11209 
Louis Gehlen, 


gegenüber der Poſt. 


Damentuch 

la Qualität, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadenkleidern 
und Regenmänleln, moderne Un: 
zugftoffe für Herren u. Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrit. 
preiſen. Proben franko! 11477 

Max Niemer, Sommerfeld N./L. 


wieder. 


— 
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le 


4 „Belletriſtiſcher Beilage a 
für Berlin monatlich nur 85 Pfennige 


Die elegante Mode 


IHlustrirte Modenzeitung 


Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
Monatlich 2 Nummern 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Abonnements an zum Preise von 
1¼ Mark vierteljährlich. 


Römling & Kanzenbach, Posen 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


Magdeburg - Buckau. 


mit ausziehbarem Röhrensystem von 4 bis |... 


2 
Loco m 0 h 1 | en u ee sparsamste, dauerhafteste 


te Motoren für Land- MB 


wirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. 


5 E 1 3 5 


lichen Präparaten den Vorzu W 
fie geruch⸗ und geſchmacklos fi N ö 
il 0 


7 Wired e beftätigenberen 
vorzügliche Wirkung bei 
Scropheln. 
Schwäckezuftänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
AR und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
; NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ „ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


EHI 


ri 
Publikations Organ des „Waarenhaus für Deutſche Beamte“ 
(ca. 25000 Mitglieder). 


lun Fremdell 


Mit., Velletriſtiſcher Beilage‘, 


Chef⸗Redakteur: Dr. jur. Hugo Ruſſak. 
Feuilleton⸗Redakteur Dr. Adalbert von Hanſtein 
eine der vornehmſten und älteſten Tages- Zeitungen 
Deutſchlands, iſt zugleich 


die billigſte aller Zeitungen für die 
beſſeren Stände. 
Es koſtet das „Berliner Fremdenblatt“ mit 


frei ins Haus 1,20 Mark 


Abonnements in der E peditlon, Beuthſtraſte 8 II, 


ſowie bei allen Zeitungs⸗Spediteuren 


vierteljährlich nur 3,30 Mark 


(alſo monatlich nur 1,10 Mark). 


Abonnement bei allen Poſtanſtalten (Nr. 905 
des Poſt⸗Zeit.⸗Katalögs). 

Das „Berliner Fremdenblatt“ iſt in jeder Hin⸗ 
ſicht vornehm und objektiv geleitet Poliltiſch 
mit den beiten Informationen verſehen und 
von feiner Partei abhängig, nimmt es ſtets eigene 
Stellung zu allen Tages⸗Fragen. 11842 


Beſte auswärtige Correſpondenten 


auf allen Gebieten. Eigener Depeſchendlenſt. 
Hochintereſſantes Feuilleton im Havptblatt und 
in der reichhaltigen „Belletriſtiſchen Beilage“, Romane 
und Novellen allerexſter Autoren. Aus⸗ 
führlichſter Hofbericht (Hofiournal). Perſonal⸗ und 
Sport⸗ Nachrichten. 

Gediegener Handelstheil nur im 
Intereſſe des Publikums, nicht in dem 
der Banken und der Börſe. 

Einzige offizielle Fremdenliſte. Stets ausführ⸗ 
licher Tgeaterzettel des nächſten Tages und täglich das 
geſammte Wochen⸗Repertoir al ler hieſigen Theater. 

Probenummern ſendet die Expedit on auf Wunſch 
gratis und franco. 


Verlag und Expedition des, Berliner Frendenblatt' 


Berlin SW. 19, Beuthſtraße 8. 


ee 


Der im Oktober beginnende neue Jahr 
gang der 
Deutschen 


mal - ZEILNDE, 


geleitet von Otto von Leixner, 


Poſtämtern. 


4 —— W. Tetsch. 


ur) 


wenn jeder Topf den Namenszug 


Ziehung ohne Aufschub schon 8 u. 


Haupt- 


3323 Gewinne 


Eifectiv | Loose A | Mar 


Du MR Hermann Franz, 


E. In Posen bei H. Licht 


* 
* 


ard ut 


besorgt 


Eisenwerke Gaggenau A.-. 


in Gaggenau Baden. 
fabriziren 
Landwirthschafts- 
erkzeug- 
& Gewerbemaschinen. 
Wieseneggen, Häckse)- 
maschinen, Schrotmühlen, 
Rübenschneider, Farb- 
müblen. 
Haushaltungsartikel. 
Waagen, Saftpressen, 


Badenia-Fahrräder 
Anerkannt 
bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochelegant 
und leichtlaufend 
mit Kissen- und 
sämmtlichen 
Pneumatio- 


Dampf- 
Pat.-Sparmotor 
System Friedrich 
v. ½ 30 Pferdekr- 
1500 Stück im Betr. 
nest. Motort᷑. d. Kleinind. 

Feinste Referonzen, 
HöchsteAuszeichnungen. 


* 


Leitern eto. 
Eisen- u. Metall-Giesserei. 


Bau- Maschinen- und 


Reifen. 
Kunstguss Lubehörtheile 
Automaten u. Luftwaffen. 
Gasartikel. 
Gaakochherde, Gasheisöfen, 
Gasregulstoren, Argand- 
Brenner etc, 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fagaden, 
Friese, Schriften und 
Reclameschilder. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 
Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 


moderniten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: Julie 
Mendelsſohn Berliperſtraße 19. 8505 


7 E. . RE 
veröffentlicht folgende Romane: 

Frühlingsſtürme, von E. Juncker. — Wie's 
doch ſo anders kam, von E. v. Wald Zedt: 
witz. — Verfolgte Phantaſie, vor Oskar Ny 
ſing. — Erreichte Wünſche, von A 


Wassergas. 


Otto's neuer Benzin-Motor 
in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto's neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften, 
Ueber 40 000 Motoren mit mehr als I70 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen 
. nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motore. k — 6675 
Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge 
werden für Deutschland nur in Deutz ge- 


„Or iginal-Otto’s-Motoren“ baut und müssen mit vorstehender Schutz- 


i marke versehen sein. 
= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 


BEE XXVII. grosse Hannoversche Lotterie "ug 
Treffer 


j} Gewinne |5900Mark 4000Mark,3000Mark 2000Mark, 


0 3 à 1000, 5 à 500, 10 a 300, 10 à 200, 40 à 100 M. ete. 
11 für 10 Mark. Porto u. Liste 20 Pfg. 
empf. u. versendet das General-Debit von 


enstein, J. Neumann, Lindau & Winterfeld u. M. Bendix. gg 


G.KESSELER Esten Bureau e 3 


Kinder, ſowte Portièren, Schlafdecken und fo weiter in ben | billigit 


„ v. Gers⸗ 


dorf. — Am Hofe Friedrichs I. von Preußen, 
von Bruno Garlepp. — Das Recht der Ju⸗ 
gend, von J. Gräfin Schwerin. — Aus ſturm⸗ 
bewegter Zeit, von A. Norden. — Kinder der 
Flamme, von Fred von Lensky. 
Verlag von OTTO JANKE in BERLIN. BEE Einen neuen Noman von Wilh. Naabe ꝛc ıc. 
Die Deutſche Roman Zeitung zeichnet ſich vor allen ähnlichen Zeitſchriften durch die Ein« 
heitlichkett ihres Inhaltes aus, fie wendet ſich an dae deutſche Empfinden und den Geiſt 
unſeres Volksthums Eine jede Nummer enthält das von O. v. Leirner geleitete und 
mit Beiträgen verſehene Beiblatt in Stärke von einem Bogen! 


Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ M. bei allen R 


Probenummern koſteufrei in allen Buchhandlungen. 


toren-Fabrik Deutz, Kolı-De 


Otto's neuer Motor 


5 


D 


ratis. 


in blauer Farbe trägt. 


9. Oktober d J. 
10 000 Mark 


Hannover. U 


ur rationellen Pflege 
Mundes u. der Zähne in 
pfele ich Euealyptus u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaft 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen 1005 herrührt. 


eis pro Fl. 1 Mk. calyptus⸗ 
Kön pr. Schachtel 75 Pf. 
nigl. Privil. Rothe 
otheke. 9116 
- und Rreilelr.-gäke. 
Speecialität 2 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Muster. 
u 


Teſen, I 


— 
leistet, 
Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


ae 2] 
TJZuwiebelu⸗Offerte. 


haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Zwiebeln, beſter Qualität, liefert 


11822 
W. Arndt in Calbe aS, 
Barbyerſtr. 17. 


— 


* 
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ns 


vn’, 


Berlin C. und 
Spindlersfeld bei Coepenick. 


Färberei 


und Reinigung 
von Damen- und Herren- 
Kleidern, sowie von Möbel- 

stoffen jeder Art. 


Waschanstalt für 
echte Spitzen ete. 
Reinigungs-Anstalt für 
und Brüsseler Teppiche etc. 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 


Annahme für Posen 


A. Schöneich, 


Friedrichstrasse 28. 


EchteSchaumweine 


empfehlen in vorzüglicher 


Qualité billigst 11911 


Gebrüder Andersen. 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 


ei in ſchwarz od. Nußb., 
ief. j. 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiberh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depõt in Posen in der 9547 


Rothen Apotheke, Markt 3 


Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Preisliſte vom Garn⸗Ver⸗ 


ne Gebr. Gördes Wilh 


in Düren (Rheinland). 


Plüßß⸗Slaufer⸗Kilt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenftände, wie 
ar u. Nr 8 ag Holz 
Gläſern 

5 50 u. 50 Pf. 11 Boien bet: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelmsplatz, 8272 
Be 5 Markt 37, 


9108 1 Olynski, 

uis Moebius, ee 
Max Levy, Drog., Petriplatz 2 
In Dolzig bei: T. Latanowiez. 


7549 


Tüll- u. Mull-Gardinen, | 


Gobelins, Smyrna-, Velours- | 


Gardinen. 
Stores. 
Größte Auswahl.! 
Billigſte Preiſe. 


Reſter von 1—3 Fenſter 
25 % unter Fabrikpreis. 


Jsidor Gries, "est 


in größter Auswahl, als 


eialität, ſowie ſämmtliche 


Haus⸗ und Küchengeräte 


| empfiehlt billiaſt 


H. Rosenkranz, 


10782 56 Markt 56. 


Frische, schwarze 


Thee'en 


empfehlen billigst 


hrüdr Andersch. 


„| Für Zuckerkranke 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
priv. Hof⸗ 


Avotheke in Kolberg. 4849 


durch die Kgl. 


Nach langjähriger ärztlicher Praxis 
T te ed ende erg gegen 


Die Selbsthilfe, 
eee eee 


treuer BTL 8 alle ine, ha 
duch früh 

leidend fü 

Jeder, der an ( 


ieviel Frauen ſterben jährlich 

im Wochenbett? Allein in 
Deutſchland 11000! Wer 

ſeine Frau lieb hat, leſe 
unbedingt meine neue Gra⸗ 
1 Verſchloſſen 

orto. E. ning, 

Ein dere (Els.). 10713 


C. Riemann, 


Jad. ne 0705 


Künstliche Zähne, Plomben! 


Sommer, 1018 


0 
Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbett 
bei ſehr mäßigen Preiſen 
In einem evang. Pfarrhauſe 
werden bei guter körperl Pflege 
Knaben bis zu den mittleren 
Gymnaſialklaſſen gewiſſenhaft 
vorbereitet. Näheres N die 


Exped. d. Zeltund. 1820 


Dam. m. 8. vrt. W. a. Fr. Hieb neee 
Berlin W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6. 


Tiſch⸗ und Hulu. 


Spe⸗ 


11912 


Aunahmeſtellen 


alt er Woll ſachen gegen 127 


2 
„A. Eichmann, 


Dom. Neudorf 


12285 bei Schwerſenz. 


Für ausrangirte 
Pferde und Kaſtanien 
iſt Abnehmer der Zoologiſche 
12316 


Für Refbung von Frunglacht! 
* Anwetſung nach 18;ähr. 


Garten. 


approbirter Methode zur ſo⸗ 
fortigen radikalen Befeltigung, 


mit, auch obne 
vollziehen, keine 
ſtörung, unter * 
Briefen ſind 50 Pfg. 
marken beizufü nen. Man adreſ⸗ 


fire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
11992 


bei Säckingen, Baden.“ 


Prival-Gapltalisten 


bestellt Probenummern der 
bestes 
Informationsorgan für Capitals- 
anlagen. Versand gratis und 
franco durch die Expedition 
Berlin, Zimmerstrasse 100. 


Neuen Börsenzeitung, 


Sichere Exifteng! |" 


Für ein großes, gut eingeführ⸗ 


tes Biergeſchäft wird ein tüch⸗ 
tiger Geſchäftsmann mit elnem 
Vermögen von mindeſtens 6000 
M. geſucht. Reflektanten belieben 
ch unter 
Expedition 
melden. 


Dr. med. 11 
Berlin, nur Leih ige 


dieſer Zeitung zu 
12308 


Svesinlauzt für 0 85 u 
ſchlechts⸗, Haut» Frauen» 
Krankheiten, — Sc, 
ſtände. Sprechſt. —2, 5-7. 


Aus w. 2 briefl 4133 


Luhn Pflügen 


Dampfpäugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
ile besten der Neuzeit" ng 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


FranzNicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
culturen. 6019 


Hannover 


6080 Kier Milch 


hat noch abzugeben vom Okteberer. 


Vorwiſſen, zu 


erufs⸗ 
in Brief⸗ 


Chiffre H. L. 500 


Vorbereitung 1 


Prema c- u. e 
rasch, ſicher, billigſt 9973 
Dresden 6. 


Sandwicken, 


1894er Ernte, kauft und 
großbemuſterte 
billigſte Anſtellung. 10984 


erbittet 


Jacob Beermann, 
Schwerin a. W. 


Graue Haare 


echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od. dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 


erbalten eine prachtvolle, 


garant. unſchädl. Origtnal⸗Prä⸗ 
varat „Grinin“. Pr. 3 M. 

Co, Parfumerie hygiönique, 
Berlin, Wilbelmitr. 5. 12000 


für größere Poſten ſebſt⸗ 
7 tete 118 
Ia. Zwiebeln, gelbe 


Zittauer. 
Georg Kindscher, 
Löbnitz d. Calbe an d. Saale. 


Verſuchen Sie bei 4211 
Zahnſchmerzen 


Iden ſeit Jahren bewährten 


2 Dentinkitt. 2 


Zu haben in Cart. à 40 Pfg. bei 
Paul Wolff, Poſen. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer 
Frankfurt a. M. 41, ver ſendet verſchl 
Preisliſte 185 befter er 
gegen 10 Bl. 135489 10 P 


Dank! 


n G. H. Braun, Bres-⸗ 
— Ecke Sc den er u. 
Hummerei, I. Etage. 12278 
‚empfangen Ste hierdurch mei⸗ 
und inſonderhelt den herz⸗ 
lichten Dank meiner Frau, welche 
nun Gott ſei Dank, infolge Ihrer 
Behandlung von ihrem qualvollen 
n (Migräne), woran 
fie über 18 Jahre litt, geheilt 
it. Schon glaubten wir keine 
Rettung je zu finden, bis wir 
durch Zufall auf Ihre Erfolge 
bei Behandlung ſolcher Kranken 
aufmerkſam wurden. Das Re⸗ 
ſultat der nun unterzogenen Kur 
war ein überraſchend befriedigen⸗ 
des. Ihre Verordnungen auf 
das pünktlichſte befolgend, beſſerte 
ſich der Zuftand vom 6. Tage ab 
derartig daß das Uebel binnen 
4 Wochen gänzlich geſchwund en 
war, wofür wir Ihnen nicht genug 
danken können. Im Int reſſe 
ähnlich Leidender wird es mein 
aufrichtigſtes Beſtreben fein, 
Ihnen denſelben zu empfehlen 
und einzig und allein an ſie zu 
verweiſen, welche Gelegenheit 
auch Jeder gern ergreifen wird. 
Mit herzlichem Gruß Lehrer 
Reich u. Frau. Tursko bei 
Boguslaw i. Poſen. 


Moesta, Director 


Knaulgras, Schaf⸗ 
ſchwingel u. reine 


Funke 


Käufer gelucht 
56 Anſtalt für Orthopädie, Heilgymnaſtik und 


Den Angehörigen des 


Haufmanns-Standes 


zur Sicherstellung ihrer Zukunft 
den Beitritt zur 


Pensions - Kasse 


(Invaliden-, r Alters- und Waisen- Versorgung) 
des Hamburger 


Vereins für Handlungs-Lommis von 1858, 


Die Kasse zahlt bereits die Maximal-Beträge der Wittwen- 
75 Invaliden-Pensionen, für Abthlg. III. M. 480.— und 
L 1600.— jährlich. Kassenvermögen über 2300 000 
1 Kassenangehörige etwa 5300. Beitrittspapiere 
kostenfrei; Beiträge äusserst niedrig 12275 


Zu Herbſt⸗ u. Winterkuren 


linatiſch ſehr geeignet! 


Spezlalärztl. Behandl. f. Nerven⸗ 
leiden, Geiſteskranke ausgeſchloſſen. 
Proſp. fr. Penſion (ohne Kur) 
u Geſunde u. Erhol. auch im 

Winter. (20 Südzimmer.) Proſp. fr. 


Breslauer Medico - Mechanisches 
Institut für Privatkranke. 


empfehlen wir 


ligten ! 
Fast’ ‚u Wasser tell Ine 5 


u. Pension im 
waldi be > nahe 


Luftkurork 8. A Genigſe Breslau. 


Maſſage, 
Breslau, Gartenſtraße 19 — Vorderhaus des re 
Etabliſſements). 


Vom 1. Oktober ab ſind die Uebungsſtunden: 

Für Herren: 8¼ 9% Uhr Vorm. 6-7 Uhr Nachm. 
Für Damen u Kinder: 11—1 Uhr Vorm. 4—5 % Uhr Nachm. 
Dr. 1 San.⸗Rath. Dr. Janicke, San.⸗Rath. 

Dr, Riegner. Dr. Bogatsch, 


Wie hat der kleine Mann 12210 


an der Börse Vortheile ? 


Kleinen Kapitalisten wird auf Anfr ge gern Auskunft ge- 
geben, wie dieselben durch die Benutzung einer besonderen 
Einrichtung an den von einer gutsituirten Bankfirma für gemein- 
schaftliche Rec 'hnung unternommenen Börsenoperationen sich 
betheiligen können. Einlage 50 Mark. Kein weiteres Risiko, 
Ausnutzung der kleinsten Coursschwankungen ist 
Grundsatz. Nur dadurch ist es möglich, dass mit einer Einlage 
von 50 Mark jährlich 100] bis 200 Mark verdient werden können. 
Monatliche Abrechnung. Hochfeine Referenzen. Anfragen 
sub 219 D. K. befördert Robert Exner & Co., Annoncen-Expe- 


dition, Berlin SW. 19. Dieselben finden diserete dition, Berlin SW. 19. Dieselben finden diserete Erledigung. 1 
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& FRAN KFU 5 
bee OFLIEFERANT 
50 por Pfd. vorzügl. Qualität. 9 80 Pf. und 1 Mk. 


m Kat m 


nicht explodirendes Petroleum. 
Entflammungspunkt 50% C. 
gegen 35—40 ° bei anderen Sicherheitsölen. 


Unübertroffen 


in Bezug auf Sicherheit gegen 


Exmlosion & Pedersg ela. 


Echt nur zu haben bei: 
Adolph Asch Soehne, Markt 82. 
NM. Pursch, Theaterstrasse 6. 
J, Schleyer, Breitestrasse 13. 
J. Schmalz, Friedrichstrasse 25. 


ADRESSBUCH DER STADT POSEN, JERSITZ, WILDA, 
ST. LAZARUS. 


INSERATE 


welehe von anerkannt vorzüglichster Wirkung sind, werden von uns bereits entgegengenommen. 
Preis: /i Seite 20 M., ½ Seite 12 M., / Seite 7 M. 
Subskriptionspreis des Adressbuches 5, 25 M., nach dem 1. Januar 6,50 M. 


Hof buchdruckerei W. Decker & Co. 


G. 


Röstel). 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Nöten in Poſen. 
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Nr. 667 Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. September 1894. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


7 Poſen, 22. Sept. In der am 24. September d. J. 
dem ne des Herrn Landgerichtsdirektors Rämiſch benin- 
nenden Schwurcerichtsſitzung kommen folgende Sachen zur Vers 
handlung: am 24. September gegen die Dienſtmagd Magdalena 
Pawlowska aus Pfarskle wegen Kindesmordes, Ver⸗ 
theiger Rechtsanwalt Ullmann; gegen die Dienſtmagd Joſepha 
Korcz aus Paczkowo wegen Kindes mordes, Vertheidlger 
Rechtsanwalt Schönlank; am 25. September gegen den 
Schornſteinfeger Vincent Dondajemwstt aus Kirchen⸗Dom⸗ 
browla wegen Widerſtandes gegen einen Forſtſchutz⸗ 
beamten, Vertheidiger Rechtsanwalt Manheimer; am 26. Sep⸗ 
tember gegen bie Müblenbeſitzerfrau Marianna Goltſch aus 
Smolnica wegen Urkundenfälſchung, Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Salz; am 27. September gegen den Arbeiter Carl 
Podeſzwa aus Twardowo wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
stiftung, Vertheidiger Juſtizrath Naſchinski; gegen den Wirth2- 
ſohn Valentin So be zak und den Wirths ſohn Ignatz Karalus, 
beide aus Kaleje, wegen Raubes, Vertheidiaer Rechtsanwalt Dr. 
Dziorobek und Referendar v. Sczanteckt ; am 28. September 
gegen ben 3 Gottfried R otbe aus Neu- Demanczewo 
wegen vorſätzlicher Brand ſtiftung, Vertheidtger Rechts⸗ 
anwalt Ullmann; am 29. September gegen den Arbeiter 
Marin Gularek aus Poſadowo wegen veriuchten Raubes, 
Vertheidiger . Placzek; am 1. Oktober gegen den 
Arbeiter Anton Rybak aus Boien wegen Mordes, Bertbet: 
tiger Rechtsanwalt Fahle. Die Ale der Geſchworenen haben wir 
gr vor 2 


unter 


d 
=. ſch 
ruſch 
E 
bez 
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macht, daß es widerſprechend und unklar jet. 
Angeklagten, ſie jet ſich bewußt geweſen, daß 
werde aufgefunden werden, ſei vom Landgericht nicht widerlegt 
worden. 
<< Meſeritz, 20. Sept. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer, der erſten nach Ablauf der Gerichtsferlen, 
wurde u. a. gegen das ſeit 5 Jahren in Zwan ße ier . bei 
dem Lehrer Zippel in Mechnatſch dei Kähme befindliche, im Jahre 
1879 gi u Nakel geborene Dienſtmädchen Martha Hähnke 3 
Die Angeklagte, welche geſtändig iſt, hat am 24. Juli d. J. in 
n ihrer 3 der letzteren 1 goldene Uhr, 
2 Kleider und andere Sachen im Werthe von ca. 250 aeſtohlen 
und iſt am anderen Tage damit geflohen, jedoch bald ergriffen und 
am 28. Juli ins Gefängniß des Amtsgerichts zu Birnbaum ein⸗ 
geliefert woren. Da der Eigenthümer ſämmtliche Sachen wieder 
en hat und wegen des im allgemeinen guten Zeugniſſes, das 
Frau Zippel der Angeklagten ausſtellte, lautete das 1 5 unter 
Annahme mildernder Umstände auf 4 Monate Gefängniß. 
er ſchon mehrfack vorbeſtrafte, ſ. Z. bei dem Malermeiſter 
ke 2 Ka ar beſchäftigte Glaſergeſelle Bernhard Schulz 
12 beſchuldi ſich am 1. Auguſt cr. von den Lehrlingen nes 
Melſters n bewegliche Sachen mittelſt Einbruchs ange⸗ 
eignet zu haben. Die Thatſache giebt der Angeklagte zu und 
erhält wegen N Diebſtahls 1 Jahr Gefänankß, 2 Jahre 
hrverluſt und die Koſten auferlegt. — contumaciam wurden 
darauf die zu Birnbaum geborenen Heeres pflichtigen Karl Nawrocki 
und Otto Freiſz, die ſich als Wehrpflichtige dem Dienſt im ſtehenden 
Heere oder der Flotte entzogen haben, zu je 160 M. Geldſtrafe, 
w. 32 Tagen Gefängniß und die Koſten verurtheilt. — Der 
id November 1876 zu Priebiſch bei Liffa l. P. geborene Zwangs⸗ 
zöglirg Martin Bartſch. z. Zt. bei dem Beſitzer Lehmann in 
Glozewo iſt angeklagt, mit einem Mädchen unter 14 Jahren un⸗ 
züchtige Handlungen vorgenommen zu haben. Der Gerichtshof 
: erkennt gegen den geſtändigen Angeklagten auf 6 Monate 
Seen PR ee der Koſten. 

O. Meſeritz, 21. Sept. In einem Privatzimmer des Brauerei⸗ 
beſitzers Guſtav Aba in Somborn hatten ſich ſeit Jahren all⸗ 
ſonnabendlich Angehörige der wohlhabenden Klaſſe . 
um der Geſelligkelt und dem Trinken zu huldigen. Im vori 
Jahre Hatten ſie mehrfach das Glücksſpiel „Luſtige Sieben" 
. geſpielt. Adam wurde wegen ftrafbaren Eigennutzes nach $ 285 
angeklagt, aber vom 388 Meſeritz am 21. Aoril frei⸗ 
geſprochen, weil er das N 11 an 8 ee Orte nicht 
= | geffattet habe. — Auf d viſton Staatsanwalts hob 
heute das R Acderfa daz Urtbeil Er weil überſehen 
worden iſt, daß §S 285 auch die Beihilfe zur Verheimlichung des 
Gtüdsfpleles mit Strafe bedroht. 

R. C. Gneſen, 21. Sept. Zu ſchnelles Fahren brachte ſe 
den Ackerwirth Stanislaus Struzyfiewicz aus Kusno eine 
Anklage wegen fapriäijfiger Brig Fr. Fa ein. Er fuhr am 
Abend des 8. November v. in Tremeſſen mit ſeinem Wagen in 
⸗ſchärfſtem Trabe nach dem abnhofe. Es war ſchon ſehr dunkel, 
die Straßenlaternen brannten noch nicht, und auch dle Laternen 
eines Wagens waren nicht angezündet. So kam es, daß der 
Knecht Kasimir Szubaj, welcher ein Pferd ſeines Dienſtherrn ritt 


— 


und ein anderes am Zügel führte, von dem dahinraſenden Gefährte 


zu Boden gertiſſen und nicht unerheblich verletzt wurde. Das Land» 
gericht zu Gneſen verurtheilte eee am 17. Mal zu drei 
- Wochen Gefängniß. — Die Revtſion des Angeklagten, welche 
einen vermeintlichen prozentualen Mangel rügte und das ee 
- | denfein er Berufspflicht befirttt, wurde heute vom Reichsge⸗ 


richte in Leſpiig verworfen. 

a. Inowrazlaw, 21. Sept. In der heutigen Sitzung der 
⸗hieſigen Strafkammer wurde zunächſt folgender Fall ver⸗ 
handelt: Die 80 jährige Wittwe Roſalie Swontek aus M 
hat unbefugter Weiſe Hebammendienſt bei der Knechtsfrau Marianna 


das Kind baldigft | nerin. 


thowig | Ki 


Die Behauptung der | Kokozingta geleiſtet; 10 Tage nach der Entbindung ftarb die Wöch⸗ 


Die Swontek iſt nun der fahrläſſigen Tödtung angeklagt, 
die fie dadurch begangen habe, daßſſte bei der Entbindung nicht nach 

175 Vorſchrift die nöthigen Desinfektionsmittel angewandt 
dabe 5 Die Angeklagte beſtreitet, daß der Tod der K. durch ihre 
Nachläſſigkeit herbeigeführt jet, vielmehr habe die Verſtorbene ſelbſt 
ihren Tod verſchuldet. Der vernommene Sachverſtändige K 
phyſikus Dr. Schmidt beſtreitet die Behauptung der Angeklagten. 
Bei der Sektion habe er konſtatirt, daß der Tod in Folge einer 
durch äußere Urſachen berporgerufenen Entzündung eingetreten ſel; 
die Möglichkeit liegt aber vor * 75 Verſtorbene die Entzündung 
ſelbſt herbeigeführt habe. Mit Nückficht auf das hohe Alter der 
Angeklagten beantragte der S eine Gefängnißſtrafe von 
1 Monat, und für die unbefugte Ausübung der Hebammeadtenſte 
eine Geldſtrafe von 30 M. oder 10 Tage Haft. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte nur auf letztere Strafe. — Der Fleiſcher⸗ 
geſelle Heinrich Werner aus Suchatofte fuhr am 8. Sınuar cr. 
in ziemlichem Trabe durch die Dorfitraße gerade zur Zett, als die 
Kinder aus der Schule gingen; hierbei überfuhr er das 5 
Martha Brettſchneider, das 8 Tage zu Bette liegen mußte. 
* wurde zu 30 M. Geldſtrafe verurtheilt. 

R. C. Leipzig, 21. St Auf dem Gute Niwy, welches dem 
Bouunternedmer Joſt in Jarotſch ein gehörte, leitete der Land⸗ 
wirih Anton Czarneckk, der Sohn des früheren Eigentbümers, 
den landwirtoſchaſtlichen Betrieb meiſt jelbitändig. Emes Morgens 
im November 1893 wurde auf ſeine Veranlaſſung die durch Göpel⸗ 
werk betrlebene Häckſelmaſchine in Bewegung geſetzt. Der Arbeiter 
Gurka ſtand oben auf dem Göpelwerke und fiel in Folge von 
Glatteis auf dle eiſerne Verbindungswelle, welche des vorgeſchrie⸗ 
Be Schutzdaches entbehrte. Er verletzte ſich hlerbel den rechten 

Arm nicht unerheblich, doch blieb der Schiden kein dauernder. 
Anton Czarnecki wurde am 29. März vom Landgerichte Bromberg 
wegen fabrläffiger Körperverletzung zu 15 M. Geldſtrafe verurtheilt. 
— Die Reviſton des Angeklagten, der feine Verantwortlichkett 
beſtritt und die Vereidigung des Zeugen Gurka als unzuläſſig be⸗ 
zeichnete, wurde heute vom Reichsgerichte in Leipzig der⸗ 


worfen. 
R. C. Leipz 21. Sept. [Wegen Lotteriever⸗ 

ngehens int rn der Schuhmacher Auguſt Sobolemwmärt 
vor dem Landgericht zu Landsberg a. d. W. am 4. Mat d. J. 
zu verantworten. Sobolewski wohnte früher in Bromberg 
und iſt erſt vor kurzer Zeit nach Landsderg verzogen. Er machte 
vor dem Landgerichte geltend, daß das Vergehen, deſſen er be⸗ 
zichtigt werde, gar nicht in Landsberg begangen ſet, da er zu jener 
Zeit nicht hier gewohnt babe, fo daß er alſo nicht vor das Lands⸗ 
berger, ſondern vor das Bromberger Gericht gehöre. Trotzdem 
wurde er verurtheilt. Gegen das berurtbeilende Erkenntniß legte 

r Reviſion ein, die heute vor dem II. Strafſenat des Reichs⸗ 
gerlchtg zur Verhandlung kam. Auch bier führte er in der Reyk⸗ 
ſionsſchrift nur zur Begründung an, daß das verurtheillende — 
richt unzuſtändig geweſen ſei. Das Reichsgerichtqnabm! jedoch mit 
dem Vorderrichter an, daß es hier darauf ankomme, wo der An⸗ 
ei zur Zeit der Anklage gewohnt babe. Da Sobo⸗ 
ewskt zu jener Zeit aber in Landsberg wohnte, ſo verwarf es 
die . — als unbegründet. 


2 Bermiſchtes. 


Die Krankheiten Bismarcks. Von dem großen 
Bilderwerke, in welchem der Zeichner Allers mit feinem aus⸗ 
drucksvollen Stifte das Privat⸗ und Familienleben Bismarcks 
ſchildert und das von der deutſchen Verlagsgeſellſchaft „Union“ in 
Stuttgart, Berlin und Leipzig herausgegeben wird, iſt ſoeben die 
dritte Lieferung erſchienen, worin das Kapitel „Bismarck in 
ſſingen“ beginnt. Allers führt in getitreichen Porträtſkizzen 
die ganze ee ee vor, die ſich in dem bayeriſchen Kurorte um 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten. Berlin, 21. Sept. 
Nun ſcheint eines der umworbenſten Probleme, das 
Problem des Menſchenfluges ſeiner Verwirklichung wieder ein 
Stückchen näher gerückt zu fein. Es handelt ſich hierbei nicht 
um die Methode des Herrn Gans windt, der uns ſeinerzeit 
hier ſchon fo detaillirt von den Sonntagnachmittags⸗ Aus⸗ 
flügen erzählt hatte, die er nach dem Nordkap unternehmen 
wollte, und von ſeiner Luftreiſe nach dem Monde, die er uns 
mit einer Jules Verne noch übertreffenden Phantaſiefülle aus⸗ 
gemalt hat. Es handelt ſich dies ral um weniger hohen Luft⸗ 
und Gedankenflug, aber nach Allem, was man davon hört, 
ſcheint hier ein praktiſcher Weg zur Verwirklichung lang ge⸗ 
hegter Träume gefunden. Seit vier Jahren beſchäftigt ſich in 
der Nähe von Berlin, bei Groß⸗Lichterfelde der Ingenieur 
Otto Lilienthal mit flugtechniſchen Uebungen. Er will 
den Vogelflug nachahmen und 8 a0. Em den Flug ohne 
Flügelſchläge, den ſogenannten en in der Form 
ausgebreiteter Vogelflügel hergeſtelt ei ee der aus 
einem mit Shirting beſpannten Holzgerüſt beſteht, trägt ihn 
durch die Lüfte. Lilienthal übt ſeine „Ausflüge“ von Bergen 
aus — er ſtürzt ſich nach kurzem Anlauf in ſeinen Apparat 
und vermag ſchon von 30 Meter hohen Bergen herabzufliegen 
und ſich dann 200 Meter weit durch die Luft tragen zu laſſen. 
Jetzt will er mit Hilfe eines an dem Apparat anzubringenden 
Motors verſuchen, ſtatt des Segelfluges den Vogelflug mit 
Flügelſchlägen zu erreichen. Lilienthals Verſuche ſind von aller 
Abenteuerlichkeit fern und finden wiſſenſchaftliche Beachtung. 
Wird ſich auch noch nicht der von Hermann Katſch ſo 
lockend gemalte „Traum eines Luftſchiffers“ erfüllen und man 
noch nicht im Stande ſein, bei Petrus und den Engeln am 
Eingang des Himmels gezelts ſich als lebender Sendling unſeres 
Erdreichs vorzuſtellen, ſo ſcheint hier doch etwas vorzuliegen, 
was größter Beachtung werth iſt, etwas zwar, das ganz nach 
„fin de sieècle“ aus ſieht, das aber doch ſo wunderhübſch in 
das letzte Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts der Erfindungen 
Hineinpafjen würde. 
Aber um vorläufig noch auf der Erde zu bleiben, laſſen 
Sie uns von den Theatergaben der letzten Woche ſprechen. 
Daß Paul Lin daus ſchwankartiges Luſtſpiel „Ein Erfolg“, 
nach jahrelanger .. wieder hervorgeſucht, das Publitum 


in guter Darſtellung ſehr unterhalten hat, nur nebenbei. Einſt 
galt Lindau etwas in Berlin und ſeine Stücke auch und „Ein 
Erfolg“ hat vor zwanzig Jahren Senſation hier gemacht. 
Heute iſt das ſo gar nicht mehr zu verſtehen. Aber das war 
damals die Aera der Gründerzeit und das hatte auch dem 
Geiſtesleben in Berlin ſeinen Stempel aufgedrückt. Seitdem 
hat auch das Theaterpublikum viel hinzu gelernt und die 
letzten paar Jahre haben vollends aufgeräumt mit dem alten 
Schlendrian. Es iſt noch lange nicht Alles gut, ach nein, 
aber die Anzeichen der Beſſerung mehren ſich 7 wie vieles 
daneben auch noch im Argen liegt. Eine Arbeit, wie „Ein 
Erfolg“ würde, erſchiene es heute als Neuheit, einfach 
ausgelacht werden und ſeinerzeit hat es das Repertoir be- 
herrſcht. Damals, als überall in Berlin die Tingeltangel 
entſtanden als erſte Blüthe der Theaterfreiheit, damals als 
zuerſt das Bewußtſein des Weltſtädterthums in den Berlinern 
Wurzel faßte, da ging ein arger Zug von Genußfreudigkeit 
durch die Bevölkerung Berlins. Damals wäre es vielleicht 
nicht wöglich geweſen, daß ein gutes Volkstheater wie das 
Schiller⸗Theater täglich faſt ausverkauft iſt, wie es jetzt der 
Fall iſt. Berlin hat erſt durch eine harte Lehre gehen, hat 
erſt die tief einſchneidenden Schäden ſeines rapiden Wachs⸗ 
thums fühlen müſſen, ehe ein Theil der Bevölkerung, der allzu 
ſehr extravagirt hat, ſich wieder anſchickt, einzulenken. Freilich, 
nicht ununterbrochen geht dieſe ſpärliche Beſſerung vor 
Oft iſts zum Berzweifen, wie ſehr die Zuſtände Berlins an 
die ſchlimmſten Verhältniſſe der älteren Weltſtädte erinnern. 
Die Lektüre des lokalen Theils unſerer Zeitungen enthält oft 
Meldungen der widerwärtigſten Vorkommniſſe. Gewiſſe Ge 
ſchehniſſe wirken anſteckend und mehren ſich zu einer Epidemie. 
nd die allzu fleißige Berichterſtattung über all dieſe ſchauder⸗ 
haften Geſchehniſſe verſtärken noch das Uebel. Oft ſcheint es, 
als ob eine krankhafte Zerſtörung aller natürlichen Sütlich⸗ 
keitsbedürfniſſe zerfreſſend ſich breit macht. Ein ſchwacher 
kin iſts zu ſehen, daß auch in kleineren Städten und auf 
dem Lande verwandte Erſchein ungen auftreten. Es iſt an der 
Zeit, ſorgſam nackzuſpüren, von wo dieſe epidemiſch auftretenden 
ſittlichen Krankheiten ſich herſchreiben, welches die Bazillen 
ſind für dieſe Krankheitserſcheinungen — doch ich wollte Ihnen 


ja vom Theater ſprechen. 


Da iſt ein Stück von Richard Nordmann gegeben 
„Gefallene Engel“. Es iſt kein gutes Stück und vom 


Repertoire des Leſſingtheaters, wo man das Stück nur 
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a ß Engel“ nennt, bereits wieder abgeſetzt. 
Literariſch hat dieſe Arbeit keinen ſonderlichen Werth, theatralisch 
auch nicht, wiewohl der pſeudonyme Verfaſſer viel Beobachtungs⸗ 
gabe und Geſtaltungskraft trotz all ſeiner hilfloſen Technik 
bewieſen hat. Aber ſozial iſts intereſſant. Es behandelt ein 
Thema, das mit gewaltiger dichteriſcher Kraft Ludwig Anzen⸗ 
gruber in ſeinem „Vierten Gebot“ vorgeführt hat, und deckt 
ſich hier und da in einigen Zügen auch mit dem Stttenbild, 
das Sudermann in der „Ehre“ gegeben hat. Die Sünden 
der Eltern, ihre Schuld an dem moraliſchen Verkommen der 
Kinder werden gegeißelt und bei Nordmann, wie bei Anzen⸗ 
gruber und Sudermann iſt zu erkennen, daß es ſich dabei 
nicht um bewußte Schlechtigteit der Eltern, ſondern um eine 
Art von moral insanity, um eine nur aus dem Milieu zu 
erklärende Naivität, um den Mangel an Unterſcheidungs kraft 
zwiſchen Gut und Schlecht handelt. 


Nordmanns Stück iſt auch deshalb von Intereſſe, weil 
es in Gegenſatz tritt zu der blöden Lokalpoſſenverherrlichung 
der Stadt Wien und des goldenen Herzens des Weaners 
Wie Anzengruber, ſchildert Nordmann, wie die Leichtlebigkeit, 
Putzſucht, die moraliſche Blindheit und ſittliche org 
fähigkeit der Mutter die Tochter zu Fall bringt. 

Kind der verführten Tochter wächſt im Hauſe * 
Großeltern heran, von der unglücklichen Mutter ſorgſam 


ſich. und mit Opfern gehütet, von der Großmutter und der kupple⸗ 


riſchen Freundin der Mutter zu Lüge und Putz angehalten. 
Die Fehler des Mädchens werden der Mutter verheimlicht 
und die Großmutter erhofft von dem ſechs zehnjährigen Ding 
bald die gleiche finanzielle Förderung wie von der verführten 
Tochter. So macht denn Linerl, das halbflügge Ding bald 
eine lockend erſcheinende Belanntftaft — ſie verläßt die 
Mutter und ſchreibt ihr, was ſie thue und was ſie verlockt 
habe, könne nicht ſchlecht ſein, da die geliebte Mutter es doch 
auch gethan. Dieſe Geſchichte der gefallenen Engel erhält ihre 
beſondere Tragik dadurch, daß der Großvater nicht weiß was 
ſeiner Tochter geſchehen iſt und ihm Linerl als ſeine Nichte 
aufgeſchwatzt iſt. Er iſt Beamter und hat alle freie Zeit be⸗ 
nutzt, mit Schreiberarbeit noch etwas Geld zu verdienen für 
Fat und Kind und Nichte — aus zu großer Liebe für ſeine 

amilie hat er ſeine Erz bene ene verſäumt. Dieſe Er⸗ 
kenntniß zum Schluß d tückes hat etwas Tragiſches. 
Emanuel Reich er hat in der Verkörperung dieſer Geſtalt 
Grandioſes geleiſtet. 
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97 dort ſo ſtark vertreten war und er erinnert 
f 


den alten Kanzler zu verſammeſn pflegte. Mitten darin giebt er 
. J., alſo vom 78. Geburtstage Bismarcks datirt iſt und 
denſelben in der Küraſſier⸗Uniform mit Mantel und Helm zeigt 
— ungemein lebendig in Geberde und Miene, namentlich im Blicke 
der Augen. Der Verfaſſer des Textes, der Schriftſteller Hans 
Krämer behandelt in der neuen Lieferung ein wichtiges Kapitel 
aus Bismarcks Privatleben: die Geſchichte der 
Krankheiten, die der Kanzler gerade in den bewegteſten Zeiten 
ſeines Lebens zu überſtehen hatte, bis ihn Schweninger in die Kur 
nahm und nach Kiſſingen brachte. Schon während ſeines Aufent⸗ 
haltes als preußiſcher Geſandter in Petersburg erkrankte Bismarck 
im Juni 1859 an einem tückiſchen Uebel — an den Folgen 
elner Beinwunde, die er ſich zwei Jahre vorher durch einen 
Sturz bei der Jagd in Skandinavien zugezogen hatte. Er ſchrieb 
damals an feine Schweſter, das Uebel jet zugleich rheumatiſch, 
gaſtriſch und nervös und habe ſich in der Lebergegend eingeniſtet. 
Die Aerzte in Petersburg behandelten ihn mit maſſer haften Schröpf⸗ 
köpfen, bis es ihm gelang, ſie zu überzeugen, daß — wie er ſchrieb 
— „meine Nerven durch achtjährigen ununterbrochenen Aerger und 
ſtete Aufregung geſchwächt wären und weiteres Blutabzapfen mich 
muthmaßlich typhös oder blödſinnig machen würde.“ Allerdings 
habe Bismarck bei dieſer Gewaltkur nicht zum kleinſten Theile ſelbſt 
mitgewirkt, indem er ſich nämlich einmal ſelbſt ein ſcharfes Pflaſter 
auflegen ließ, und als er in der Nacht durch raſende Schmerzen 
Be wurde, das Pflaſter ſammt einem Stück Fleiſch losriß. In 


ein in 1 ausgeführtes Bild des Altreichskanzlers, das vom ſich di 
1. April v 


olge der Verſchlimmerung der Wunde mußte Bismarck ſchleunigſt W 


nach Berlin abreiſen, wo er im „Hotel d'Angleterre“ hoffnungslos 
darniederlag und von den Aerzten ohne Erfolg mit Jod behandelt 
wurde. Erſt als ſeine Gemahlin bei ihm eintraf, um ihn zu pflegen, 
und alle Jodflaſchen zum Fenſter hinauswarf, beſſerte ſich 
Zuſtand; ſeine „gute Natur“ hatte ihm geholfen und er ſuchte 
dann in Wiesbaden und Nauheim weitere Erleichterung des 
Uebels. Von diefer ruſſiſchen Krankheit fol ſich Bismarck trotz 
der Heilwirkungen Gaſteins, Karlsbads und Kiſſingens nie voll⸗ 
kommen erholt haben. Das linke Bein blieb ſchwach und ſchwoll 
bei der geringſten Anſtrengung ſchmerzhaft an. „Jener ruſſiſche 
Doktor, den mir eine der Großfürſtinnen empfohlen hat“ — er⸗ 
zählte der Fürſt in fpäteren Jahren — „hat mir mein Bein zu 
Grunde gerichtet; ich ſpüre noch heute die Folgen ſeiner Kur. 
Langes Stehenbleiben iſt mir ganz unmöglich, und ich bin deßhalb 
auch von der Pflicht, bei Hoffeſten und Bällen zu erſcheinen, 
gnädigſt enthoben worden.“ Als Bismarck einige Wochen nach der 
Geneſung von dem Fußlelden auf der Rückreiſe nach Petersburg 
begriffen war, warf ihn eine ſchwere Lungenentzündung aufs 
Krankenlager. Im Jahre 1866 zogen die Strapazen des Feld⸗ 
uges in Böhmen ein Nervenleiden nach ſich, und auch im Früh⸗ 
ahre 1868 entträftete ihn eine lang andauernde nervöſe Schlaf⸗ 
lofigteit. Als er ſich von derſelben in Varzin erholen wollte, 
exietb er am 21. Auguft 1868 durch einen Sturz mit dem 
Pierde in Lebensgefahr: das Thier trat mit einem Fuß 
in ein Maulwurfsloch, ſtrauchelte, 8 ſich und begrub 
den Reiter unter feiner ſchweren Laſt. Im April 1870 ſtellte 
ch zugleich mit einem ſchweren Rückfall in das Nerven⸗ 
elden die Gelbſucht ein, die dann im Mat 1883 doppelt bartnädia 
mit einem akuten Magenleiden auftrat und die unmittelbare Ur⸗ 
ache zur Berufung Dr. Schweningers wax. Schwerer als jemals 
fa tt Bismarck in jenen Tagen. „Kein Schlaf, Schmerzen 
n Nerven und Venen, geſtörte Verdauung und nirgends Hilfe,“ 
klagte er. Die Aerzte ſagten ihm, er ſei ein „verbrauchter Mann“. 
Auch Schweninger ſtellte die Diagnoſe, daß, wenn dex Kanzler 
nicht durchgreifend feine Lebensweiſe ändere, er vielleicht „fo ein 
balbes Jahr noch fortwurſchteln“ könne, daß aber dann die Natur 
ihre Rechte geltend machen würde. Er klagte damals ſehr, nament⸗ 
lich über ſein Venenleiden, das die Aerzte zwar als gefahrlos er⸗ 
klärten. „Aber Schmerzen habe ich zuweilen“ — ſagte er — „um 
an den Wänden hinaufzulaufen.“ Die Folgen dieſer Schmerzen 
zeigten ſich auch in einer rapiden Abnahme der Kräfte und des 
Gewichtes, und man munkelte bereits von einem Magen⸗ oder 
Leberkrebs. Seit 1870 hatte ſich Bismarck homöbopathiſch behan⸗ 
deln laſſen, ſpäter übernahm der Gebeime Ober⸗Medielnalrath 
rerichs die Behandlung des Reſchskanzlers, bis derſelde ſich end» 
ich den Profeſſor eg. „verſchrieb“, der durch die alück⸗ 
liche Kur an dem Grafen Wilhelm Bismarck das Vertrauen des 
Fürſten gewonnen hatte. 
Deutſche und Franzoſen. Aus mehrfachen Zuſchriften 
Kauft die „Frankf. Ztg.“ den Schluß ziehen zu können, daß der 
erkehr zwiſchen Deutſchen und Franzoſen in der letzten Zeit ſich 
wieder freundlicher zu geſtalten begonnen hat. Beſonders hat auch 
der Verlauf der heurigen Rennen von Baden⸗Baden 
dazu beigetragen, neue Beziehungen einzuleiten. So ſchreibt der 
hervorragende franzöſiſche Sportſchriftſteller de Saint- Albin 
in dem von ihm geleiteten „Jockey“: „Ein Vierteljahrhundert hat 
verfließen müſſen, bis die Preſſe oder, wenn man lieber will, die 
öffentliche Meinung es ee hat, daß ein Rennſtallbeſitzer ſich 
auf dem Rennplatze von Iffezheim blicken laſſen durfte, ohne ſeinem 
Patriotismus dabei etwas zu vergeben. Vor ein ober zwei Jahren 
noch, ſobald es ſich darum handelte, daß ein Maler feine Werke in 
Deutſchland ausſtellen wollte oder ein Muſtker dort feine Partitur 
bören zu laſſen den Wunſch hatte, gab es einen teuflischen Skandal, 
die Preſſe zeterte und die Künſtler zogen ſich zurück.“ Im An⸗ 
ſchluß daran ſpricht de Saint Albin die Hoffnung aus, daß auch 
die deutſche Zucht beim Grand Prix und dem Prixe du Conseil 
municipal konkurriren möge, und ex iſt ſicher, daß Baden⸗Baden 
wieder aufleben werde als Meeting und „grobe Woche“ wie Good» 
wood und Deauville. Der Gedanke an Baden⸗ Baden führt 
ihn dabei in ſeine Jugendzeit zurück, in der die . 75 
abet einer 
enbach⸗ Anekdote, die bier wiedergegeben ſei: Eines Tages 
wurde Offenbach, der ſich beim Kartenſpiel vollkommen ausgegeben 
atte, in der Umgebung der Reſtauration von einem Bettler ver⸗ 
It der ihn jo liebenswürdig um ein Almoſen bat, daß der 


eiter ſich in die Taſchen faßte. „Du weißt ſehr wohl, Offenbach, ſch 


daß Du ohne einen Sou biſt“, ſagte ihm Wolff, der ſich in ſeiner 
Geſellſchaft befand. „Niemals ohne einen Sou“, antwortete der 
Melſter, der einige Noten auf ein Stück Papier ſeines Notlzbuchs 
warf. Hier — er zu dem jungen Bettler: „Nimm dieſes Blatt 
und gieb es jenem Herrn, der dort vorbeigeht und ſage ihm, er 
ſolle Dir den Preis dafür bezahlen.“ Der Vorübergehende war 
ein Verleger, ich glaube: Heugel. Er wandte ſich um und nachdem 
er die Noten, eine Polka, geleſen, die nachher Modeſtück wurde, 
ab er dem kleinen Bettler zehn Louis. „Du ſiehſt,“ ſagte Offen⸗ 

ach zu Wolff, „daß man kein Geld nöthig hat, um Almoſen zu 


geben. 


+ Eine höchſt merkwürdige Feuerwehrübung. Aus 
Moosburg, Oberbayern, wird geſchrieben: Letzten Sonntag 
war eine Anfpiztrung der Feuerwehren Schweinersdorf, Mauern, 
Engbauſen und Wang angeordnet und als Ort unbegreiflicher 
Weſſe das waſſerarme Schweinersdorf beſtimmt. Enghauſen und 
Wang hatten ihr Fernbleiben entſchuldigt und kam ſohin Mauern 
allein an. Mangels anderen Waſſers hatte man eine ſchmutzlige 

füge mit Jauche vollgefüllt und mit dieſer Brühe mußten dle 
pritzen verſorgt werden. Die Mannſchaften rochen natürlich bald 
nach Düften, die nicht mit Kölniſch Waſſer und Veilchenparfüm zu 
verwechſeln waren und entſtand darob ſelbſtverſtändlich eine kritiſche 


Stimmung, die ſich bald in lauter Weiſe Geltung verſchaffte. Der 


Freiſinger Inſpizient, ſowie ſeine drei Begleiter bekamen ver⸗ 


Smarcks ]! 


ſchiedene unangenehme Dinge zu hören, und ſchlleßlich weigerte 


Maſchine weiter zu pumpen. Einer nach dem Anderen verließ die 
übelriechende Stätte, und waren die Leute nicht mehr zu bewegen, 
auch nur die allerdings ſehr ſchmutzigen Schläuche aufzuräumen. 

T Napoleon I. und die Republik. Vor hundert Jahren, 
anno 1794, enthob Aubry, der Direktor des Krieasausſchuſſes, den 
jungen Napoleon vom Commando der Artillerie. Der ehrgeizige 
junge Corſe gerieth dadurch in die traurlaſte Lage. In dieſer Zelt 
der Entwürdigung, Dürftigkeit und Zurückgezogenheit ſchrieb Na⸗ 
poleon an den Schauſpieler Talma einen Brief, deſſen Inhalt 
beſonders für diejenigen Leute von Intereſſe ſein dürfte, welche dem 
genialen Imperator demokratiſche Herzensneigungen zugeſchrieben 
haben. Der Wortlaut dieſes Briefes iſt folgender: 

en habe“ — ſchreibt Napoleon — „wie ein Löwe für 
die Republik gekämpft und dafür läßt fie mich 
verhungern. Der elende Aubry, der doch etwas aus mir machen 
könnte, läßt mich auf dem Straßenpflaſter. Ich fühle mich mit 
Generalen, wie Santerre und Roſſignol, mehr als ebenbürtig, und 
man will keinen Winkel in der Vendöe noch ſonſt wo finden, um 
mich zu beſchäftigen.“ 

„Sie ſind glücklich, vier Stunden auf dem Theater bringen Sie 
vor das Publikum, welches den Ruhm verthellt. Wir Soldaten 
müſſen dieſen zu viel böheren Preiſen und auf einer größeren 
Bühne erwerben, die wir nicht immer beſteigen dürfen. Bedauern 
Sie daher Ihre Stellung nicht, bleiben Sie auf Ihrer Bühne 
er weiß, wenn ich wieder die meinige werde betreten dürfen. — 
Ich bin auf meinen letzten Heller angewieſen; 
haben Sie einige Franken für mich? Ich werde ſie nicht 
zurückweiſen und mit dem erſten Königreiche, das 

ch erobere, wleder entrichten. O, mein Freund, 
wie glücklich waren die Helden des Arloft! Sie hingen von keinem 
Finanzminiſter ab. 
Ihr Napoleon“. 
Das Autograph dieſes Briefes wurde im Jahre 1861 bet einer 


Verſteigeruug von Autographen in Paris ausgeboten und zu hohem ſchäftt 


Preiſe abgegeben. 

Die japaniſche Regierung hat neuerdings zwei große 
Bangerfalfie in England beſtellt, nämlich die „Fujt⸗Yama“ bei der 

hames Ironworks und ein anderes, deſſen Name noch nicht be⸗ 

kannt geworden iſt, in Elswick. Die Engländer haben dieſe Be⸗ 
ſtellung mit großer Genugthuung begrüßt, da Japan in letzter 
Zeit mit geringen Ausnahmen feine Kriegsſchiffe aus Frankreich 
bezog. Die Maſchinen, die je 14000 Pferdekcäfte entwickeln und 
den Schiffen eine Geſchwindigkeit von 18 Knoten verleihen ſollen, 
werden von der Firma Humphrey & Tennant geliefert. Belde 
Schiffe werden im Typ den englischen Schiffen der „Royals 
Souvexreign“ in Klaſſe ähneln. Bei einer Länge von 112,8 m, 
elner Breite von 22,3 m, fowie 7,9 m Tiefgang ſollen ſie ein 
Deplacement von 12,250 Tonnen erhalten. Ein 406 bis 457 mm 
ſtarker Panzergürtel wird die Schiffsſeiten in einer Länge von 
68.9 m ſchützen, während die beiden Barbette⸗Thürme mit einem 
Panzer von 356 mm Stärke verſehen werden und das Panzer⸗ 
deck 63 mm dick werden fol. Die Urmirung iſt außerordentlich 
ſtark und beſteht aus 4 30cm:Geichügen in den Barbettethürmen, 
10 156m ⸗Schnellladekanonen in Kaſematten, 14 4,7cm= und 10 1½⸗ 
pfündigen Schnellladekanonen. Außerdem wird jedes Schiff mit 
2 Torpedobooten und 6 Torpodorohren ausgeſtattet werden. Die 
Takelage beſteht aus je zwei Gefechtsmaſten. Bis 1898 ſoll der 
Bau und die Ausrüſtung der Schiffe beendet ſein. Die Koſten für 
jedes Schiff werden 12 bis 14 Millionen Mark betragen. 

Kampf mit Räubern. Der Temesvarer Zeitung meldet 
man von der ſerbiſch⸗ungariſchen Grenze, da 
dortſelbſt das Räuberunweſen in gefährlichem Maße überhan 
nimmt. Wohlorganiſirte Banden ziehen ſtark bewaffnet umher 
und liefern mit den zu ihrer Ergreifung entſendeten Militär⸗ und 
Gendarmerle⸗Abtheilungen 1 5 Gefechte. So gab es am 
16. d. oberhalb der Katarakte von Kozle⸗Dojka zwiſchen einer etwa 
25 Mitgliederſählenden Räuberbande einen blutigen Zuſammenſtoß, 
deſſen Lärm bis zu den vorbeipaſſtrenden Donauſchiffen hörbar 
war. Hier fielen zwei Gendarmen, während die Räuber blos einen 
Todten einbüßten. Weltaus ſchlimmer war der Ausgang eines 
Scharmützels zwiſchen Räubern und Soldaten bei Palanka, wo⸗ 
ſelbſt ein Offizier und drei — nach einer anderen Berfion aber 
zwanzig — Soldaten erſchoſſen wurden. 


1 Weihe Frauen im tropiſchen Afrika. Bisher galt es 
faſt als ein ſeſtnehender Grundſatz, daß weiße Frauen dag troplſche 
Klima noch weniger vertrügen, als die Männer; jetzt ſcheint ſich 
dieſe Anſicht etwas zu ändern. Der Stabsarzt Dr. Wicke ſchreibt 
in einem ärztlichen Berichte über Togo: Im Jahre 1893 kam die 
erſte weiße Frau ins Land, der im Laufe dieſes Jahres zwei weitere 
folgten, die ſümmtlich das Klima gut zu vertragen ſchlenen, was ja 
auch anderwärts beobachtet und exklärlich iſt, da bie Frauen ſich 
nicht den pielen . Schädlichteiten auszuſetzen brauchen, 
wie die Männer. Bedingung für das Wohlbefinden der Frau tit 
neben allgemeinen glücklichen Familienverhältniſſen in erſter Linie 
eine gehmnbe Wohnung und hinreichende Beſchäftigung. Wie weit 
fich die hier geborenen Kinder der Europäer mit dem Klima — 5 
finden vermögen, muß erſt die Erfahrung lehren. Das einzige 
bierſelbſt lebende rege zarte Kindchen, welches jetzt vier Wochen 
alt iſt und mit friſcher Kuhmilch ernährt wird, hat ſich vorläufig 
wacker bebalten und bisger keine Krankheiten zu beſtehen gehabt. 
Auf Verbeſſerung der Unterkunftsräume der Europäer wird ärzt⸗ 
licherſeits beſtändig hingewirkt. Das jetzt im Bau begriffene 
Nachtigal⸗Krankenhaus wird e als Muſteranſtalt bald noch 
zu vielen ſchönen Neubauten Veranlaſſung geben. — Zu gleicher 
Zeit kommen vom Kongo Berichte mit ähnlichen Erfahrungen. tt 


dem Dampfer „Coomaſſie“ tft in Antwerpen der Diftrittätommtflar | « 


von Matadt van Dorpe mit feiner Frau angekommen; fie war 
die erſte belgiſche Frau, welche drei Jahre ununterbrochen dort 
war; allerdings hat ſie mehrere leichte Fieberanfälle zu beſtehen 
gehabt, ſonſt aber das Klima vorzüglich vertragen. Vor ihr waren 
on am Kongo zwei engliſche Frauen, Miß Ingham und Lady 
de Winton, dann folgte die Frau des belgiſchen bekannten Forſchers 
Valcke; auch ſind eine Anzahl belgiſcher Ordensſchweſtern am 
Kongo thätig geweſen, 0 von ihnen find von dem Klima ki: 
angegriffen worden, die melſten find jedoch ohne beſondere Schädi⸗ 
ung geblieben, keine hat aber ſo lange auszuhalten vermocht, wie 
151 van Dorpe. Das iſt ein Fall, der die Aufmerkſamkeit der 

etheiligten, namentlich der Aerzte auf ſich 17 Je mehr die 
Wohnungsverhältniſſe ſich beſſern, deſto mehr iſt Ausſicht, dort auch 
weiße Frauen längere Zelt geſund zu erhalten. 

T elche Rolle die Kunſtbutter jetzt ſpielt, geht (nach 
einer Mittheilung vom Patente und techniſchen Bureau von 
Richard Lüders in Görlitz) aus der Berechnung eines eng⸗ 
liſchen Statiſttkers hervor, welcher behauptet, in England 
allein ſei der Kunſtbutter⸗Verbrauch jo groß, daß derſelbe, wenn 
durch Naturbutter erſetzt, an 300 000 Kühe mehr erfordern würde. 
— — ——— nBa en ram nennen 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 20. Septbr. [Woll⸗ Wochenbericht] Die 
Anſprüche, welche ſeitens des Konſums an die hieſigen Läger ge⸗ 
ſtellt wurden, konnten als zufriedenſtellend bezeichnet werden, denn 
es fand von deutſchem Produkt ein 95 gleiches Quantum wie 
in den Vorwochen Abzug nach den verſchiedenen inländiſchen Fa⸗ 
brikationsdiſtriktten. Insgeſammt mögen gegen 1500 Zentner bege⸗ 


e Mannſchaft ganz entſchieden, an der abſcheulich ſtinkenden T 


ben worden ſein, zu ungefähr aus guten mittleren und beſſeren 
uch⸗ und Stoffwollen, der Reſt aus ſchwarzgeſchorenen, ſogenann⸗ 
ten Schmutz oder Schweißwollen beſtehend. Maßgebende Preiſe 
laſſen ſich für die verſchiedenen Wollgattungen nicht angeben, doch 
hlelten ſie ſich zumeiſt voll auf dem letzt eingenommenen Stand, 
bin und wieder ſogar mit einer leichten Wendung zum Beſſeren. 
Dies kann jedoch auch lediglich auf eine gerade vorzugsweiſe gute 
Kondition der betreffenden Wollen N ſein, als auf eine 
allgemeine 8 der Tendenz. Die Neuzufuhren aus den Pro⸗ 
vlnzen, vornehmlich aus Pommern, Preußen und Poſen, blieben 
chwach, doch bieten unſere Beſtände nach wie vor allen Reflektan⸗ 
ten die beſtmöglichſte Auswahl. Ueberſeeiſche Wollen begegneten 
e in Kapwollen etwas regerer Nachfrage zu vollen letzten 
reifen. 

* Bericht über die Lage der Berliner Tertilinduftrie, 
Außerordentlich ruhig verkehrte in dieſer Woche der hieſige Woll⸗ 
markt. Selbſt in deutſchen und in Capwollen gingen nur wenige 
Poſten von den hieſigen Lägern fort. Kämmlinge, beſonders in 
Chevlot⸗Qualitäten verkauften ſich et was beſſer, jedoch nur zu ſehr 

edrücktem Preiſe. Die Nachfrage nach Kunſtwollen beſchränkte 
ch ebenfalls nur auf einige beſtimmte Qualitäten; die Kaufluſt 
für Alpaccas iſt ohne Bedeutung. Beſſer begehrt find baumwollene 
Abfälle, in wollenen Abfällen wurden größere Geſchäfte nicht ab⸗ 
eſchloſſen. Fu ganz geſchäftslos blieb der Garnmarkt, es fehlt 
ter an jeder Unternehmungsluſt, trotz der ſelten niedrigen Preiſe. 
Nur in Jutegarnen wurden einige nennenswerthe Lieferungsge⸗ 
ſchäfte abgeſchloſſen. Der Zwiſchenhandel in wollenen und halb⸗ 
wollenen Damen⸗ und Herren⸗Konfektionsſtoffen ſowie auch in 
Baumwollen⸗ und Seidenwaaren hatten in dieſer Woche flotten 
Verkauf; es verdient jedoch bemerkt zu werden, daß die ſo ſehr 
gedrückten Preise keine 3 erfahren haben. Was die 
hie ſigen e anbelangt, ſo wird in der Konfektions⸗ 
branche außerordentlich ſchwach gearbeitet, regelmäßig iſt bei den 
Strumpfwaarenfabrikanten zu thun. Die Tepplchfabrikanten ars 
beiten 1 flott und auch die Wirkwaarenbranche tft beſſer be⸗ 
at. 
** Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt, 20. Sept. Der Ver⸗ 
kehr auf dem oberſchleſiſchen Kohlenmarkte hat ſich in dieſer Be⸗ 
richtswoche etwas abgeſchwächt, weil in Folge der ſchönen Witterun 
die Winterfeldbeſtellung ſowie die Kartoffelernte allgemein vor ſich 
geht und hierdurch der Platzdebit auf den Werken und Kohlen⸗ 
niederlagen erheblich nachgelaſſen hat. Dle Bahnverladungen in 
den groben Kohlenſorten, namentlich Stückkohlen, find zurückge⸗ 
gangen; dagegen war die Nachfrage für die kleineren Kohlenſorti⸗ 
mente äußerſt lebhaft und konnte kaum befriedigt werden, beſonders 
waren Kleinkohlen für Betriebszwecke ſehr begehrt. Kokes⸗ und 
backfähtge Kohlenmarken find ebenfalls geſucht und gebt deren täg⸗ 
liche Förderung glatt in Abgang. Im Rybnfter Koßlenrevler ſind 
Stückkohlen noch leidlich abgegangen, da für Oeſterreich größere 
Sendungen erfolgten; auch fanden flotte Verladungen an Betriebs⸗ 
kohlen für Ziegeleien und Kalkinduſtrie, ſowie für Zuckerfabriken 
ſtatt. Der cumulative Debit hat auch hier weſentlich nachgelaſſen. 
In Kokes war das Geſchäft noch gut zu nennen, da außer dem 
erbrauch der hieſigen Etjeninduftrte namhafte Poſten nach Ruß⸗ 
land gehen. de Theer und Theerproduktlon iſt die Nachfrage auch 
noch gut erhalten und werden dieſelben viel nach dem Auslande 
verladen. (Bresl. Morg. Ztg.) 
Nürnberg, 19. Sept. [Hopfenbericht.] Die 
Witterung läßt nichts zu wünſchen übrig. Warme freundliche 
1 begünſtigen die Späthopfenernte, welche in einzelnen 
eztrken bis in den Oktober hinein währen dürfte. Trotz des 
prächtigen Trockenwetters kommt der größte Theil der zu Markt 
gebrachte Hopfen im feuchten Zuſtande und verliert beim Nach⸗ 
trocknen 15 bis 20 Proz. Es fit daher nur natürlich, daß für der⸗ 
artige Waare, die partout am Tage des Eintreffens verkauft werden 
muß, ein verhältnißmäßig geringer Preis gezahlt wird und daß ein 
halbwegs gut befahrener Markt eine vollſtändige Deroute hervor⸗ 
bringen kann, die dann auch die beſſeren, gut behandelten Hopfen⸗ 
ſorten in Mitleidenſchaft ziehen muß. Während der ganzen Be⸗ 
richtswoche blieb die Tendenz des Marktes eine ſehr ruhige und 
Preiſe neigten immer mehr zu Gunſten der Käufer. Am meiſten 
haben, aus oben angeführten Gründen, die ſogenannten Markt⸗ 
bopfen verſoxen, die geſtern bei einer Zufuhr von 2500 Ballen bis 
auf 30—35 M. geworfen wurden. Ein Zeichen von der Bedeutung 
des Nürnberger Hopfenshandels mag es wohl ſein, daß dieſe an⸗ 
ſehnliche Landzufuhr nebſt etwa 500 Ballen, die von der Bahn ab⸗ 
eladen wurden, bis auf kleine Reſte bis zum Abend verkauft wurde! 
teſer koloſſale Umſatz konnte jedoch nur mit Eingreifen der Expor⸗ 
teure erzielt werden und iſt eine weitere, umfangreiche Ausfuhr⸗ 
thätigkeit dringend erwünſcht. Heutige Notirungen lauten: Markthopfen 
in Parthien 30—35 M., Gebirgshopfen feinſte 38—42 M., Haller⸗ 
tauer Prima 50—55 M., do. Mittel 35—45 M., Wolnzach Au 55 
bis 62 M., Spalter Land leichte Lagen 70—80 M., Württembergtich« 
Badiſche 45—55 M., Saazer Kreis verzollt 110—115 M. per 50 
Kilogramm erſte Koſten; Auswahl einzelner Ballen 5—10 Mark 
mehr. (B. B. C.) 

-n- Kiew, 22. Sept. [Privat⸗Telegr. der. Poſ. Ztg.“ 
Die Konferenz der Zuckerfabrikanten Rußlands zwecks Ver⸗ 
längerung des Syndikats auf weitere 5 Jahre wird nach der Rück⸗ 
kehr des Finanzminiſters v. Witte unter deſſen Vorſitz in Peters⸗ 
burg ſtattfinden. Das Syndikat tft geſichert, da von 480 
Fabriken 450 dafür ſind. 

-n- Lodz, 22. Sept. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. Ztg.“! 
Die Warſchauer Commerzbank eröffnet hier am 1. No⸗ 
vember eine Zweigniederlaſſung. 


— 


— — ͤ ͤ kũÜL— — — 
Jedermann ſoll ſich zur Zeit der Choleragefahr über das 
Weſen der Cholera, die Mittel ihrer Bunt und die behördlichen 
Vorſchriften genau unterrichten; er wird hieraus die Beruhigung 
ſchöpfen, dae elnen Schutz gegen die Cholera 
gie bt und daß bis zu einem gewiſſen Grade auch jeder Einzelne 
urch ein vernünftiges Verhalten ſich ſelbſt vor Erkrankung 
ſchützen kann. 
Man achte vor Allem auf eintretende Verdauun 93 * 
törungen, Stuhlverſtopfungen und namentlich auf Dlarrhöen. 
te geſunde Verdauung muß durch mäßige Lebens⸗ 
weiſe, Vermeldung ſchwer verdaulicher Speiſen und anderer auf 
die Verdauung nachtheilig wirkender Schädlichtelten, durch Ver⸗ 
hütung von Magenerkältungen ſowie jeder Erkältung überhaupt 
erhalten werden. Die gie Verdauung wird durch die be» 
kannten Mariazeller yore des Apothekers C. Brady. 
welche eine anregende und kräftigende Wirkung auf den Magen 
ausüben, außerordentlich gefördert. Die Mariazeller Magentropfen 
haben ſich bei Verdauungsſtörungen und Beklemmungen ſtets be⸗ 
währt und zählen ſeit vielen Jahren zu den beliebteiten Hause 
mitteln der Familie als erſte Hilfe bei plöglichen Erkrankungen. 
Erhältlich in den Apotheken in Fläschchen (dieſe müſſen mit 
der Unterſchrift C. Brady verſehen fein) nebſt Gebrauchsanwel 
A 80 Pf. und 1,40 M. 1 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
. Einsendung von 20 Pf. in Marken 315 
W. H. Mielck Frankfurt a. M. 


Dr. Krohn's Paedagoginm in Katscher 0., 


seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsanstalt, 
iebt die. beste Ba eng für die oberen Klassen aller 
ren Schulen. Schüler, die nur geringe Aussicht auf Ver- 
setzung haben, können durch möglichst baldigen Eintritt 
ein volles Schuljahr ersparen. . 1146) 
BEE Einjährig-Freiwilligen-Examen. EEE 
Nachweislich vorzügliche Erfolge erzielt 
Dr. Krohn’s Paedagogium in Katscher O,/S, 


Große Berliner Schneider + Akademie. 3 
Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 1. 


Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. Proſpecte 

ratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
amenſchneiderei. Man beachte genau unſere Firma und 
Hauseingang: nur Nr. 1. Die Direktion. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 
Prakliſch-⸗Abeoreliſche Vorbereilung und Anlerbringung ſeelulliger Knaben. 
Prospekte durch die Direktion. 9033 14 


Privat + Vorbereitung + Aufalt für die 
Aufnahme + Prüfung d. Poſtgehilfe z. Jauer i. Schl. 


gegenwärtig die größte und beſte derartige Anſtalt Preußens, beginnt 
am 9. Oktober neue Kurſe. Proſpekte durch den Direktor 6. Müller. 


ellen günitige Gelegenheit!“. 


Weil Beſitzer ſich wegen vorgerückten Alters und aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten zur Ruhe ſetzt, iſt eine vor 2 Jahren mit beſten 
Maſchinen neu eingerichtete, automatiſche 


Dampf⸗Moggenmühle 


in der Mark Brandenburg ſehr gut gelegen, unter vortheilhaſteſten 
Bedingungen weit unter Wertb und Taxe 


ji verkaufen oder dußerſt billig ju bewachen. ſichtigung der rayongeſetzlichen Vorſchriften D. f. -P. x No.4602ı. 
A lung ganz gering, Pachtprets kaum 1 M. auf den vermah⸗ 5 engeſtel erikuter = 
1 Fabrikat fo gelucht, daß die Mühle, die mit vier zuſammengeſtellt und erläutert von A 7 8 N a r i u 8 


Walzen und drei Mahlgängen täglich 13—14 Wispel verarbeitet 
und deren Leiſtungsfähigkeit leicht zu erhöhen tft, allen Beſtellungen 
nicht genügen kann. Offerten unter J. E. 442 an Rudolf 
Moſſe, Berlin W., Friedrichſtraße 66. 11896 
EE ³ĩ²i HR ER FE VEZENT ETE RNTTETTTE 
BE” Biaschinen- und Bauguss 
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Griechische Weine Tgnzer 


hervorragend beliebt wegen ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit, 
Probekisten von je 12 grossen Flaschen, herb, süss oder claret: 
Marke A. B © D E 


G 
18 M. 18M.60Pf. 20 M. 40 19 M. 13 M. 12 M. 
Welsse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rotho deutsche Tischweine v. 100 Pl. d. Liter an. 
Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlin W., Leipzigerstr. 31/32. 
Gleiche Preise wie von der Centrale in Neckargemünd, 
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Derlagsbanölung 


rei W. Decker & Co. (A. Nöſtel. 
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unferem Verlage 


erſcheint in einigen Tagen: 
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Sbuaßenban⸗ Polizei- Verordnungen 


für den Kommunalbezirk N 


Stadt Poſen 


in ihrer gegenwärtigen Geltung und mit beſonderer Berück⸗ 


ee 


Irib C laſemann, 
Königl. Polizei⸗Inſpektor a. D. in Poſen. 
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barantirtraine/ 
CHOCOLADE! 
OSWALD / 


PÜSCHEL 
"BRESLAU | 
H el 1 % 


Bei gleichen Qualitäten billiger 


wie ausländ 


che Fabrikata. 
| Gesetzlich geschützt N 
Dr. Nomershausen't 


Augen-Essenz 


theke von Dr. Frans Gustav 
Getss Nachf. in Aken . K. 
Zu beziehen in Flaschen à 1, 


Posen: in den meisten Apotheken. 


Vor Nachahmungen wird 
dringend gewarnt. Bei Be- 
zügen verlange man stets das 
durch Patent geschützte 
allein echte Originalfabrikat 


Seit 14 Jahren 


Prospekte u, Zeugnisse kostenfrei durgh 
Niederlage für die Provinz 


Posen bei 891 
nach eigenen u. eingejandten Modellen, roh und bearbeitet, Iteferı 
in guter Ausführung die 16724 F. 6. Fraas Nachflg., 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krrotoichiu. osen. 
„ SECEIEEEETEESEREN nn 
— ——— — — — — — 9 
Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. Ferd. Hansen's 
Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! Flensburger 
D. RB. Nr. 44 895 9828 * 
übertrifft durch ſeine üderraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 3 Patentöfen 
Syſteme. BEE Zu beziehen durch alle Schreibwaaren. Handlungen. 2 
Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 1464 Amerika 
General-Bertreter für Schleſien und Poſen: neröfeh 
Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. N mit Patent- 
> ? Begräude £ ke et 
8 eTAaus- 
Delicatess-Sauerkraut: '”® Große freiſinnige Zeitung. » Handels-Beitung. nene 
2 3 3 Feuerkorb. 
dag g im Gelämad u. ech Mer un Täglich drei Ausgaben. erte 
6 110 Pfd. 9 M. Anter c 58 Pb. 5.50 M. (, Ante cn 28 Pfd. Morgen-Ausgabe: Zyeiatdienit für neuefte volftiſche Nachrichten und öfen 
3.50 M Roftcollo 1 75 M. Salsgurfen, ſaure Pa. Anker 9,25 M., 8 g Parlament, gewähltes Feuilleton, lokale und pro für alle Koh- 
„ Anker 575 M., Poſtcollo 1,80 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 vinzielle Rundſchau. Umfangreiche Handelszeitung (Orta.- Berichte vom lensorten 
bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M., ½ Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. Getreide⸗, Spiritus, Zucker⸗„Montan⸗ u. Colonſlalwaaren⸗ garantirt. 
Eſſiggurken feinſt Gewürz, ca 10 Etm. lang Anker 12,50 M., %, maxkt, Mittheilungen aus allen Gebieten des Handels und der Induſttie, voll⸗ Ventilations- 
Anker 7 M Poſtcollo 250 M. Senfaurken dart, Anker Dun ſtändiger Berliner Kurdberiht, überſichtliche und ausführliche Kurs⸗ 13 öfen ersten 
Anker 12 M., Anker 7,50 M., Poſtcollo 4 M. Grüne Schnitt⸗ Telegramme von allen Hauyptplätzen, Spezialdtenſt für 0 Ranges. 
ohnen ff. junge, Anker 11 M., Anker 7,50 M., Poſtcollo 2,50 M. neueſte Handels nachrichten ausführliche Verlooſungsliſten). Us Kachelofen 
Berigwiebeln 1. Hein, /, Ne 17,9) 3, Xuter ene unit Spestaldiente ffr neue estas. 
. See 4,50 M. 50 red ieles, Poſtcollo Nachrichten, Kurstelegramme, Breslauer Produktenmarkt. 12131 Kochherde 
5, Belte Brabanter Sardellen, /, Unter 15 5 5 Abend-Ausgabe: aalen: Wriete aus ‚ber Dleichöbnnntitadt, Dar = mit Ventilationsbratofen. 
15 M. ia Pa. d N 14 M. per 100 Pfd. Poſtcollo Rundichau. Telegramme. Handelszeitung mit Spezialdienſt für neueſte ee franko. 
50 M. Spargel, Erbſen, Bohnen, Carotten, Compott- Nacortcten und Mittheilungen aus allen G:oieren des Handels, Kursblatt mit iederlage be’: T. Otmianowakl. 


achn. oder V 
Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835. 


Unübertroiien 


Cream- 


A 


LANDLIN 


In Zinntuben à 40 Pf. 


LANDLIN 


aus patent. Lanolin der 


* 


dringl. Orig.⸗Telegr. der Berliner Schluß ku 


Au amt bei. len Bafanfalle ir 400 Ml. vieefärli, 
Kleine Ausgabe 


einmal täglich = Morgens - erſcheinend. 
ere ne,, te holen Mk. 3, 60 vierteliäbrlich bei allen Poftanſtalten. f 

e e eee Gegen Einſendung der Poftquittung Gratis⸗Lieferung bis 1. Oktober. 5 
Beſtellungen nimmt auch entgegen: Herr Kaufmann of. Galewski in Kempen, 70 

-Toilette- Hirr Kaufmann Mor. Pilz in Oſtrowo und Herr Kaufmann Benno Fraenkel in 7 


villa i Poſen. 


Fox: terrier (Hund) x‘ 15. Alten u. Jungen Männern m 3 bie 4 Tagen 


Lanolin-Fabrik und Blechdosen à 20 verlaufen. Zu erir. i. d 8 die in neuer vermehrter Auf- » . 

Nartinikenfelde. und 10 Pf. d. Blattes. 12229] Bes erschienene Schrift des Med.- @ werden diser. frische Geschlechts-, 
Nur. ächt wenn mlt Schutzmarke „Pfeilring‘. | Eine aut funkflonſrende Dr Müulor über das Haut- und Frauenkrankh., ferner 
———— — Sauätelesraphenaulage mit 2 8 Schwäche, Pollution und Weissfluss 
In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 19, J. Nummertableuu iſt umzugsb Ze a. | gründlich und ohne Nachtheil geho- 


ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr, 2, 


R. Meusel und Rothe Adotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
— von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. Bestynskl, 
pezynski & Sniegockl, I. Eckart, Jasinski & Otynski, M.|Jeszka, 


fof. bill zu verk. Ritterſtr. 12, I. Saal. Ghuln, 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau 


E. Koblitz, M. Levy, 0. Muthschall, S. Otocki & Co., M Pursch v. 380 Mark an. 11167 | Bel empfohl are Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und Ohne Anzahl. à 15 M. monatl.“ t ng Mare in Di — tags. Auswärtige mit gleichem Er- 


Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Eduard Bend folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 


kurzer Zeit. 12699 


W. Zielins kl. 


— 


Deulſche Cognac's in verihiedenen Preislagen! 
A. Krumnow & Co., Grünberg 1 Schl. 
a (Inhaber: Erler & Baensch.) 


Cognac- Brennerei. 
Goldene Medaille Internationale Ausſtellung Prag 1894. 
Zu Aufträgen für Wiederverkäufer hält ſich empfohlen: 


M. Lassocinski, Posen, st. Martin 16/17. 
8 Proben gratis und franko. 11803 


die Zahnpflege 


iſt das wichtigſte Objekt der geſunden und kosmetiſchen Erhaltung 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinliche Zähne ſeine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
lehungskraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 
Zäbne und des Mundes die nun ſeit 29 Jahren eingeführte unüber- 
troffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am melſten 
Eingang verſchofft, da ſie die Zähne glänzend weiß macht, den 
Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 
jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowle auch den 
Mund angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf., 
bei Herren J. Schleyer, Breiteſtr. 13, Droguiſt J. Barcikowski, Neueſtr. 


5 Sanitätsrath Dr. Kober’s Geſundheits⸗Hend 
5 D. R. G. M 17368. 


* * . S. No. 
„Dieſes Hemd, welches durch den erprobten Grad feiner Poro⸗ 
fität die Haut trocken erhält, ſchützt vor Fröſteln und Erkältung, 


vermindert daher Huſten und Rheumatismus. Dieſes Hrmd 


. verbeſſert durch Zulaſſung ausgiebiger Atomung der Haut die Er- 

8 nährung des Körpers, hält warm und erzeugt das Gefühl ber 

A Behaglichkeit. Dieſes Hemd ift bereits tauſendfach im Ge- 
brauch und wird allgemein als beſter und billigſter Erſatz 
aller wollenen Hemden anerkannt. 11514 

Nach Belteben als Ober⸗ oder Unterhemd zu tragen. 

1 Leichte, ſchnelle und koſtenloſe Wäſche; deshalb von den Haus⸗ 

g frauen beſonders geichäßt. x 

f Eröme, naturbraun oder graubeige. 


E Preis 2 Mark pro Stück 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
ee von mindeſtens 6 Stück vortofreie Zu⸗ 


7 Für Frauenhemden Angabe der Länge, für Männerhemden 
5 Angabe der Halsweite erforderlich. e 
Wiederverkäufer, nur erſte kaufmänniſche Firmen, geſucht. 
Alleiniger Fabrikant: 


F M. Teichmann, Leobſchütz i. Schleſien. 


Unter Gehaltsgarautie 


offertren wir 


Tuperphosphate, Knochenmehle aller Art, 
5 Superphosphat Gips und Thomasmehl in 
E reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
Düngemittel. 
Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Poſen. 7578 


Zur Jagd und Wirthſchaft! 


’ halte mein großes Lager in waſſerdichten Juchten⸗ und 
perſiſchen Filzſtiefeln empfohlen; auch werden dieſelben nach 
f Maaß angefertigt. 11210 


Louis Gehlen, gegenüber der Bolt. 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


I mmis SORDCKETE K 60 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


# Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Contralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und! Kraft. 


Elektrische Motoren. 
N Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Ca. 100 000 gebr. Säcke J 20 u. 30 Pf. 


(Größe ca. 65 X 115 cm), 
ſehr gut erhalten und rein, für Kartoffeln, Erbſen, Bohnen 
und chemſſchen Dünger und andere Vexladungszwecke 
brauchbar, geben wir zur Probe nicht unter 50 Stück gegen 
Nachnahme ab. 
Bei Abnahme von 1000 Stück und darüber laſſen wir 
billigere Preiſe eintreten. 


R. Deutschendorf & Co., 


Fabrik für Säcke, Pläue und Decken, 
Danzig. 


12205 


John Fowler & Co. Magdeburg. 


* amp ini l 


Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den müssigsten Preisen 


üge | 


Kronen 


ür Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr 
reichhaltiger Auswahl zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 12983 


Sigism. Ohnstein. 


Fahrräder | Nähmaschinen 


deutſche und engliſche | aller Syiteme für 
Fabrikate. Familien u. Handwerker 


Junker & Ruh-Öfen 


von Junker & Ruh in Karlsruhe (Baden) 

sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- 
und Circulationsvorrichtungen, die jede Nüance 
des Zuggebens gestatten und ihre unübertreff- 
liche Ausführung 


die beliebtesten aller Dauerbrenner. 


Leicht verstandlich und dessbalb auch mühe- 
los zu regieren, geben sie auf das Pünkt- 
lichste jeden gewünschten Wärmegrad, sind 
durch vollkommene Ausnützung des Brenn- 
materials äusserst sparsam im Brande, auch 
hygienisch sehr empfehlenswerth, weil sie eine 
starke P ermöglichen, 
feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme 
erzeugen und ausserdem leicht rein zu 
halten sind, 


Ueber 60,000 Stück im 
Gebrauch, 
Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franeo. 

Allein-Verkauf: 10820 


Moritz Brandt, 


nestrasse 4. 


geräuſchloſe 


ſofort in ſüße 
Rahm. 


Gang, geringſte 


egenüber 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Ritterſtraße 16. 


Neueste Schrotmühle: 


mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde 
besonders auch Hafer und Lupinen. 


11464 


Für jedes Getreide, 
Für Hand- oder Göpelbetrieb. 
Preis M. 110,— complett. 


Schrotmuster und Beschreibungen gratis. 


Als Konfirmalionsgeſchenſt empfehlen wir: 


Geſangbuch 


für die 
Evangeliſchen Gemeinden 
der Provinz Posen. 


Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 
ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
veränderte und vermehrte Auflage. 


Wir halten die Geſangbücher zu folgenden Preiſen 
vorräthig: 


a) Mittlere Ausgabe: 
II. III. IV. V. VI. VII. VIII. 


1.50 o ect bees 8,00 15,00 
Vorlanshandlung, N. Docker & Co, 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


Nr. 
M. 


Nr 5 II. 
5,25 6,50 


Beſteund einfachſte 
Milch Handeentrifuge 


von Drösse & Ludloff. Dieſelbe 
trennt die friſch gemolkene Mllch 
0 Magermilch und 
Leichteſter und ruhigſter 
} Abnutzung; 
deutend größerer Gewinn an Butter 
dem Sattenverfahren. 
4 Die Centrifugen find ſtets auf Lager 
und werden zur Probe gegeben. 


96 9 


Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 35. Ä 


Reparatur-Werkstätte 
sowie Lager 


aller Zubehörtheile. 
S 2 


EN Emil Mattheus, 

DD’ Sapiehaplatz 2a. 
Ausverkauf! 

zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 7398 


„Louis Gehlen, IIIA, der Post, 


Bekanntmachung, 
Nur baare Geldgewinne. 
Ziehung l. October d. Js. 


Niemand versäume, sich schon jetzt einen Antheil zu 
sichern. Jedes Loos muss unbedingt gewinnen. Nahezu 
6'/, Millionen Mark betragen die Gesammtgewinne von 
12 Stück verschiedenen F Bu 11895 
* 000 Mark, 2 ark, 
Haupttreffer: 165,000 Mark. 90,000 Mark atc. 
2) Prozent billiger wie jede Concurrenz. 
Betheiligungs- Wee 102. % b 0 pro 
scheine: #M 5 M. OM 2 M. d M. este Monat. 


10277 


be⸗ 


von C. Riessner & Co., Nürnberg 
ununterbrochen brennend, mit 
entilation, Luft- und Fussbodenwärme- 
cirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
trägliche u. behagliche Heizung. 
Diese Oefen übertreffen alle anderen 
Permanentbrennerdurchüberaussinn- 
: reich vereinfachte Regulirvor- 
— richtung, welche falsche Behand- 
+ lung unmöglich macht. Erst durch 
diesen Patent-Regulator ist Gewähr 


dafür geleistet, dass der Ofen diejenige 
Wärme abgiebt, welche gerade verlangt 
= ist, und dass er so sparsam brennt, 
dass z. B. ein Zimmer von 80 ehm. bei einem Kohlen- 
verbrauch von 7 bis 8 kg. pr. 24 Stunden völlig aus- 
reichend geheizt wird. Ausserdem sind die Oefen von voll- 
endeter Schönheit, und trotz aller Neuerungen und Vorzüge 
nicht theurer als andere Dauerbrandöfen. 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung: 
„Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke“. 11355 


—fↄͤ — ——_ 
Niederlagen: P. Peschke, H. Wilezynski, 
Posen. 


Jedes 


Rothe Kreuz Lotterie 


Ziehung am 15. October 1894. 


BEE 20,000 Geldgevin ne 
Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. ete. 
ä Loos I Mk, 11 Loose I0 Mk, Liste und Porto 30 Pfg. 


Leo Joseph, Bankgeschäft. Neubrandenburg. m 


jedes Loos I Mk. 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofe "ufttolten-, Kunft: und Buchhanbt 
Breslau, Schweidnigerftrahe 82. 22 


I. Musikalien. Leih- Institut. 
II. Leihbibliothek - eniicz, transönie, 


engliſch. 


III. Novitäten-Bücher-Zirkel. 
a BEE Abonnements mit und ohne Prämie 


von jedem Tage ab zu den günſtigſten Bedingungen 


besonders Tür Auswörlige. 


| Proſpekte gratis und franko. 
Dieſe Jaſtite te ſind vermöge ihrer Ausdehnung außer⸗ 
ordentlich leiſtungsfäbig und dafür bekannt. ug 11831 


A | 8007 pe ni 


SE Jedes Loos I Mk. 
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